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Die Nominierung im Wahlkreis� 3

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Vorwort

Die vom Fachbereich Politische Tage 
der Landeszentrale für politische Bildung 
entwickelten Planspiele zum Landtag von 
Baden-Württemberg ermöglichen einen 
intensiven Blick auf die verschiedenen 
politischen Ablauf- und Arbeitsprozesse 
in den Parteien und im Parlament. Es wird 
dadurch der Weg von der Kandidatur in-
nerhalb einer Partei im Wahlkreis über 
die Wahl in den Landtag bis hin zur Be-
schlussfassung eines Gesetzes im Landtag 
simuliert und nacherlebt.

Es sind insgesamt vier Planspiele, die in 
zwei Phasen unterteilt sind. Die ersten bei-
den beschäftigen sich mit den politischen 
Prozessen auf dem Weg in den Landtag 
bis zur Wahl, die beiden anderen stellen 
die Arbeit im Landtag nach der Wahl in 
den Mittelpunkt. Der modulare Aufbau 
ermöglicht es, dass die Planspiele je nach 
Themenauswahl einzeln, nacheinander 
oder als Kombination durchgeführt wer-
den können. Sie sind ab Klasse 9 in allen 
Schularten einsetzbar. Die Zeitdauer liegt 
jeweils bei ca. sechs Schulstunden.

Die jeweiligen Szenarien in den ein-
zelnen Planspielen wurden unter sorg-
fältiger Abwägung didaktischer Gesichts-
punkte erstellt und ermöglichen es den 
Teilnehmenden, sich nach der jeweiligen 
Rollenübernahme in Simulationsphasen 
handlungsorientiert mit einer bestimm-
ten thematischen Ausgangslage zu be-
fassen. Sie erleben damit konkret, wie 
Politik in einer parlamentarischen Demo-
kratie und insbesondere im politischen 
System Baden-Württembergs funktio-
niert. Außerdem werden sie in die Lage 
versetzt, vorgegebene kontroverse Situ-
ationen und Konflikte durch Absprachen 
und Verhandlungen eigenständig zu be-

Vorwort

arbeiten und zu lösen. Letztendlich wird 
durch dieses unmittelbare Erfahren von 
„Politik“ die Urteilsfähigkeit des Einzel-
nen gestärkt, und somit einem wichtigen 
Anliegen der politischen Bildung Rech-
nung getragen. 

Um eine Durchführung vor der Land-
tagswahl am 13. März 2016 zu ermögli-
chen, stellen wir Ihnen das erste Planspiel 
in diesem Planspielheft als Arbeitsfassung 
zur Verfügung. Nach der Wahl werden 
die Szenarien und Rollenprofile entspre-
chend dem Wahlausgang angepasst.

Das Heft und Begleitmaterialien sowie 
die Planspiele 2 und 4 sind unter folgen-
dem Link als PDF verfügbar:
www.landtagswahl-bw.de

Überblick:

Planspiele zum Landtag von  
Baden-Württemberg

Themenfeld: 
Wer macht‘s? Der Weg in den Landtag

Planspiel 1: 
„Die Nominierung im Wahlkreis“
Planspiel 2: 
„Parteien stellen sich zur Wahl“

Themenfeld: 
Wie läuft’s? Die Arbeit im Landtag

Planspiel 3: 
„Die Konstituierung des Landtags“ 
(in Planung)
Planspiel 4: 
„Die Arbeitsweise des Landtags“

Dezember 2015		                          Thomas Franke
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Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ –  
Die Nominierung im Wahlkreis 

Didaktische und methodische Hinweise
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Die Nominierung im Wahlkreis� 7

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – didaktische und methodische Hinweise

Zielsetzung des Planspiels

In dem Planspiel werden die Teilneh-
menden mit der Thematik Landtag von 
Baden-Württemberg vertraut gemacht. 
Sie lernen das Wahlsystem, Wahlkreise 
und verschiedene Mandatsformen ken-
nen und wissen, welche Fraktionen in der 
laufenden Legislaturperiode im Landtag 
vertreten sind. 

Neben dieser allgemeinen Wissens-
vermittlung erhalten die Teilnehmenden 
durch das Planspiel einen Einblick in den 
Ablauf innerparteilicher Prozesse, die sich 
bei der Nominierung in den Parteien im 
Vorfeld einer Landtagswahl abspielen. 
Dieser Prozess ist Gegenstand des Plan-
spiels. Dabei lernen die Teilnehmenden, 
wie eine Erstkandidatin oder ein Erst-
kandidat einer Partei in einem Wahl-
kreis gewählt wird. Sie erfahren zudem, 
welche unterschiedlichen Meinungen 
innerhalb einer Partei vorkommen und 
welche Argumente Parteimitglieder und 
Vorfeldorganisationen anführen können. 
Außerdem können sie erleben, wie Dis-
kussionen und Absprachen innerhalb ei-
ner Partei ablaufen und welche formalen 
Aspekte im Rahmen einer Nominierungs-
konferenz einzuhalten sind. 

Vorbereitung des Planspiels

Das Planspiel ist spielbar ab 18 bis ma-
ximal 32 Personen. Anhand der Rollen-
verteilungsschlüssel für die vier unter-
schiedlichen Szenarien kann bereits im 
Vorfeld die genaue Rollenverteilung auf 
die jeweilige Teilnehmerzahl angezeigt 
werden. Außerdem dient der Schlüssel 
bei sich ändernden Teilnehmerzahlen als 

wichtige Hilfe, um die angemessene Ver-
teilung der Rollen gewährleisten zu kön-
nen.

Organisatorisch wird für das Planspiel 
neben einem Raum für die Einführung, 
Auswertung und die formellen Abschnit-
te (A Mitgliederversammlung, C Nomi-
nierungskonferenz) ein weiterer Raum 
für den Abschnitt B Vorbereitung Nomi-
nierungskonferenz benötigt. Es hat sich 
bewährt für die Einführung und die Ab-
schnitte A und C eine Konferenzsitzord-
nung einzurichten. Im weiteren Raum für 
Abschnitt B sollten Gruppentische pas-
send zur Zahl der Teilnehmenden erstellt 
werden. Für die thematische Einführung 
sollte ein Beamer vorhanden sein. Ein 
Flipchart kann zum Aufzeigen der einzel-
nen Phasen verwendet werden. Alle an-
deren Materialien, die im Vorfeld kopiert 
werden müssen, sind in diesem Heft als 
Kopiervorlage enthalten.

Kopierleitfaden

Aus Übersichtsgründen sollten mög-
lichst viele Materialien auf einer Seite 
bzw. auf Vorder- und Rückseite kopiert 
werden. Die Teilnehmenden haben es 
dann zu Beginn des Planspiels nur mit 
wenigen Blättern zu tun, ein wichtiger 
Aspekt im Hinblick auf die Motivation 
und den Spaßfaktor im Planspiel.

Bevor die Materialien zusammenge-
stellt werden können, muss sich die Spiel-
leitung für eines der vier Szenarien ent-
scheiden. Es ist wichtig zu wissen, dass 
sich die Anzahl der Erst- und Zweitkandi-
daten/innen je nach Szenario unterschei-
den, ebenso die Anzahl der Mitglieder 

Die Nominierung im Wahlkreis
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8� Die Nominierung im Wahlkreis

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – didaktische und methodische Hinweise

von Vorfeldorganisationen. Hierbei hilft 
der Rollenverteilungsschlüssel des jewei-
ligen Szenarios weiter.

Außerdem wird empfohlen, dass die 
Spielleitung je ein zusätzliches Exemplar 

aller Arbeitsaufträge behält, um einen 
besseren Überblick zu haben.

Folgende Tabelle dient als Kopierleit-
faden zum Zusammenstellen der für das 
Planspiel benötigten Unterlagen.

Materialbezeichnung Anzahl an Kopien Besonderheiten

Szenario M1, M2, M3 ODER M4 gemäß Anzahl der Teilnehmenden

Parteiprofil 
M1.1, M 2.1, M3.1 ODER M4.1 

gemäß Anzahl der Teilnehmenden kann als A3-Kopie oder als A4 auf der 
Rückseite von Szenario M1, M2, M3 
ODER M4 kopiert werden 

Rollenprofile 
M1.2, M2.2, M3.2 ODER M4.2

gemäß Anzahl der Teilnehmenden Es sind jeweils zwei Rollenprofile im 
Planspielheft in Spaltenform auf einer 
Seite dargestellt. Diese kopieren, 
ausschneiden und als erstes Blatt vor 
M5 und M1.3, M2.3, M3.3 ODER M4.3 
heften.

Vorfeldorganisationen 
M1.3, M2.3, M3.3 ODER M4.3

gemäß Anzahl der Teilnehmenden zusammen mit M5 kopieren 
(auf Rückseite)

Arbeitsaufträge für alle  
Parteimitglieder M5

gemäß Anzahl der Teilnehmenden zusammen mit M1.3, M2.3, M3.3 ODER 
M4.3 (auf Vorderseite) kopieren.

Arbeitsaufträge für Kreisvor-
sitzende/r + Schriftführer/in M6

eine Kopie Kreisvorsitzende/r
eine Kopie Schriftführer/in

Arbeitsaufträge für Erst- +  
Zweitkandidaten/innen M7

gemäß Anzahl der Kandidierenden 
im Szenario  

Anzahl der Kandidierenden kann im 
Rollenschlüssel nachgelesen werden

Arbeitsaufträge für Vorfeld- 
organisationen M8

gemäß Anzahl der Mitglieder der 
Vorfeldorganisationen im Szenario

siehe Rollenschlüssel 

Arbeitsaufträge für restliche  
Parteimitglieder M9

gemäß Anzahl der normalen 
Parteimitglieder  

siehe Rollenschlüssel

Notizvorlage Mitglieder- 
versammlung A1

gemäß Anzahl der Teilnehmenden

Teilnahmeliste Mitglieder- 
versammlung A2

eine Kopie für Schriftführer/in

Einladung zur Nominierungs- 
konferenz B1

eine Kopie für Kreisvorstand B1 sollte, wenn möglich, für alle sicht-
bar sein, z.B. durch Beamer, Overhead-
Projektor

Wahl- und Geschäftsordnung B2 je eine Kopie für Kreisvorsitzende/r 
und Schriftführer/in

Regieplan Nominierungskonferenz 
B3

je eine Kopie für Kreisvorsitzende/r 
und Schriftführer/in

Entwurf der Begrüßungsrede B4 eine Kopie für Kreisvorsitzende/r

Stimmzettel C1 dreifache Anzahl der  
Teilnehmenden 

im Falle mehrerer Wahlgänge.

Schilder
S1 Erst- und Zweitkandidat/in
S2 Kreisvorstand
S3 Parteistammtisch
Schilder der verschiedenen Vorfeld-
organisationen in den vier Szenarien

jeweils eine Kopie von S1, S2 und 
S3 sowie jeweils eine Kopie der 
Schilder der verschiedenen Vorfeld-
organisationen 

S1, S2, S3 und die Schilder der Vorfeld-
organisationen sind nicht im Planspiel-
heft enthalten, PDF- Download Link 
www.landtagswahl-bw.de
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Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – didaktische und methodische Hinweise

Einführung

Die Einführung dient dazu, die Teilneh-
menden thematisch einzustimmen und 
Wissensgrundlagen für die Simulations-
phase zu legen. Außerdem erhalten sie 
einen Überblick über das Planspiel und 
die Methode.  

 

Einführung in das Planspiel
Das Planspiel ist im Herbst 2015 im Vor-

feld der Landtagswahlen in Baden-Würt-
temberg entstanden. Es ist Teil 1 aus einer 
Reihe von insgesamt vier Planspielen zum 
Landtag von Baden- Württemberg. Wäh-
rend Teil 1 und 2 aufzeigen, welche Etap-
pen (Nominierung und Wahlkampf) auf 
den Weg in den Landtag zu bewältigen 
sind, konzentrieren sich die Planspiele 3 
und 4 auf die Arbeitsweise des Landta-
ges.	

Dieses Planspiel markiert den Auftakt 
des Weges in den Landtag und thema-
tisiert den innerparteilichen Nominie-
rungsprozess. Die Entscheidung, wer für 
eine Partei kandidiert, findet meist ohne 
Notiz der Öffentlichkeit im Mitglieder-
kreis statt. Die Öffentlichkeit erfährt nur 
hinterher die Ergebnisse dieses Prozesses. 
Das Planspiel simuliert diese innerpartei-
lichen Aushandlungsprozesse. 

Planspiele sind eine beliebte und be-
kannte Methode der politischen Bildung, 
um politische Entscheidungs- sowie Wil-
lensbildungsprozesse zu simulieren. Die 
Teilnehmenden versetzen sich hierfür in 
vorgegebene Rollen und gestalten diese 
im Rahmen des Planspiels. Das Ergebnis 
eines Planspiels ist offen und variiert da-
her jedes Mal.

Ablauf des Planspiels

Thematische Einführung zum 
Landtag von Baden-Württemberg

Zur inhaltlichen Vorbereitung ist es 
ratsam, allgemein die Bedeutung des Par-
laments für die parlamentarische Demo-
kratie anzusprechen und das politische 
System in Baden-Württemberg im Be-
sonderen zu erläutern. Dazu gehört auch 
eine kurze Erläuterung der Wahlkreise 
und der Stimmvergabe bei der Landtags-
wahl. Es ist empfehlenswert nach einem 
geeigneten Warmup die Teilnehmenden 
auf das Thema Landtag hinzuführen (Bil-
dimpuls, Begriffsassoziation, etc.) und 
das Vorwissen anzusprechen. Dies kann 
in einem kurzen Unterrichtsgespräch er-
folgen. Eine weitere Möglichkeit ist ein 
Entscheidungsspiel (richtig –falsch) zu 
vorgetragenen Statements rund um den 
Landtag und der Landtagswahl. Nach die-
sem Spiel erfolgen die wesentlichen In-
formationen zur Thematik mithilfe einer 
Präsentation (Folien 1–7), in der die wich-
tigsten Aspekte zum Landtag und zur 
Landtagswahl erklärt werden (als Down-
load unter www.landtagswahl-bw.de). Für 
diese Einführung sollten ca. 20 Minuten 
eingeplant werden.

Vorstellung der fiktiven Parteien und 
ihrer Schwerpunktthemen

Die Vorstellung der Parteien im Plan-
spiel erfolgt nach dem kurzen Hinweis 
zur Planspielmethode (Folie 8) durch Fo-
lie 9 der Präsentation. Da im 15. Landtag 
von Baden-Württemberg (2011-2016) 
vier Fraktionen vertreten sind, wurden im 
Planspiel die Szenarien ebenfalls mit vier 
Parteien angelegt. So wird die parlamen-
tarisch-politische Landschaft in Baden-
Württemberg möglichst wirklichkeitsnah 
widergespiegelt. Es handelt sich dabei 
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10� Die Nominierung im Wahlkreis

um folgende fiktive Parteien:

• ��Partei der Christlichen Demokratie  
(PCD)

• ��Partei für Ökologie und Demokratie 
(PÖD) 

• ��Partei der Sozialen Demokratie  
(PSD) 

• ��Partei der Liberalen Demokratie  
(PLD)

In den jeweiligen Parteiprofilen wer-
den die Grundsätze der Partei, die Aus-
gangslage vor der Wahl sowie die Schwer-
punktthemen im Wahlkampf dargestellt. 
Bei der Auswahl der Themen wurde sich 
im Zuge der didaktischen Reduktion auf 
fünf Schwerpunkte konzentriert, die auf 
Landesebene eine wichtige Rolle spielen. 
Die Parteien positionieren sich bei diesen 
Themen durch ihre jeweiligen Aussagen. 
Die Teilnehmenden müssen die jeweili-
gen Standpunkte der ausgewählten Par-
tei zu Rate ziehen, wenn sie im Planspiel 
in ihren Rollen agieren.

Es gibt folgende Schwerpunktthemen:
• Wirtschaft
• Infrastruktur und Verkehr
• Bildung
• Energie und Umwelt
• Flüchtlinge

Diese Themen werden im Unterrichts-
gespräch ermittelt, mit Beispielen belegt 
und durch Folie 10 aufgelistet. 

Nach der Besprechung der Schwer-
punktthemen wird mit Hilfe der Präsen-
tation auf die Zielsetzung des Planspiels 
hingewiesen: Der Nominierung von ei-
nem/einer Erstkandidaten/in einer aus-
gewählten Partei in dem dazugehörigen 
Wahlkreis für die anstehende Landtags-
wahl. Außerdem werden die Rollen vor-
gestellt sowie die einzelnen Ablaufpha-
sen des Planspiels erstmals genannt (Folie 

11 und 12). Insbesondere ist an dieser 
Stelle auf die Abschnitte A Mitglieder-
versammlung, B Vorbereitung Nominie-
rungskonferenz, C Nominierungskon-
ferenz hinzuweisen. In der letzten Folie 
werden das ausgewählte Szenario und 
der organisatorische Ablauf den Teilneh-
mern verdeutlicht. Für diesen einführen-
den Teil des Planspiels können ca. 10 Mi-
nuten eingeplant werden.

Einführung in das Wahlkreisszenario und 
in das ausgewählte Parteiprofil  

Wie in der Präsentation angesprochen, 
stehen vier fiktive landestypische Wahl-
kreise (Ländlicher Raum, Großstadt, Um-
land Großstadt, Mittelgroße Stadt) zur 
Auswahl. In diesen Wahlkreisen wird je-
weils ein Szenario für eine der fiktiven 
Parteien beschrieben. Dies ermöglicht es 
teilnehmenden Gruppen aus ganz Baden-
Württemberg, ein ihrem eigenen Wahl-
kreis ähnliches Szenario zu wählen.

Folgende Wahlkreisszenarien mit dazu-
gehöriger Partei stehen zur Auswahl:
• ��Wahlkreis „Ländlicher Raum“:  

Partei der Christlichen Demokratie 
(PCD)

• ��Wahlkreis „Großstadt“: 	 
Partei für Ökologie und Demokratie 
(PÖD) 

• ��Wahlkreis „Umland Großstadt“:	
Partei der Sozialen Demokratie  
(PSD) 

• ��Wahlkreis „Mittelgroße Stadt“: 	
Partei der Liberalen Demokratie  
(PLD)

Nach der Entscheidung für ein Wahl-
kreisszenario wird das Informationsblatt 
1 je nach Auswahl (siehe Materialien M1, 
M2, M3, M4 mit jeweiligem Parteiprofil 
auf der Rückseite) mit der Beschreibung 
des Wahlkreises und dem Parteiprofil den 
Teilnehmenden ausgehändigt. 

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – didaktische und methodische Hinweise
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Es empfiehlt sich, das Parteiprofil laut 
durch die Teilnehmenden abschnittswei-
se vorlesen zu lassen. Danach sollte eine 
gemeinsame Analyse im Unterrichtsge-
spräch erfolgen, die dazu dient Unklar-
heiten zu besprechen sowie Fachbegriffe 
zu erläutern. Im Anschluss liest jede/r das 
Wahlkreisszenario leise für sich. Ein Teil-
nehmender oder eine Teilnehmende wird 
aufgefordert das Szenario zusammenzu-
fassen, je nach Bedarf kann die Spiellei-
tung Verständnisfragen stellen:

• �Beschreibt in einem Satz den Wahlkreis! 
Wo befinden wir uns?

• �Was ist typisch für den Wahlkreis? 
• �Welche Probleme gibt es?
• �Wer tritt an und warum?

Nach der Einführung in Parteipositi-
onen und Wahlkreisszenario folgt nun 
der praktische Einstieg in das Planspiel. 
Die Spielphase wird mit der nochmaligen 
Erläuterung der Zielsetzung eingeleitet: 
Es geht im Planspiel um die Nominie-
rung von einem/einer Erstkandidaten/in 
einer ausgewählten Partei in dem dazu-
gehörigen Wahlkreis für die anstehende 
Landtagswahl. Auf die Wahl der Zweit-
kandidaten wird aufgrund didaktischer 
Reduktion verzichtet. Den Teilnehmen-
den soll aber deutlich gemacht werden, 
dass in der Realität weitere Wahlgänge 
zu den Zweitkandidaten stattfinden. 

Für diese Einführung sollte genügend 
Zeit eingeplant werden, damit die Teil-
nehmenden Szenario und Parteiprofil 
ausführlich kennenlernen, um in der Si-
mulationsphase damit arbeiten zu kön-
nen. Es sind je nach Leistungsstärke der 
Klasse zwischen 20 und 30 Minuten ein-
zuplanen.

Simulationsphase

Ablauf der Simulationsphase
Den Kern des Planspiels bildet die Si-

mulationsphase bzw. Spielphase. Diese 
Phase ist dadurch gekennzeichnet, dass 
die Teilnehmenden in ihren Rollen inter-
agieren. Es empfiehlt sich den Ablauf der 
Phase in Abschnitten zu visualisieren, so 
dass die Teilnehmenden jederzeit einen 
Überblick haben, in welchem Abschnitt 
des Planspiels sie sich aktuell befinden. 
Die Simulationsphase gliedert sich in drei 
verschiedene Abschnitte, die durch die 
drei Buchstaben A, B, C verdeutlicht wer-
den. 

Simulationsphase

A Mitgliederversammlung
Einarbeitungsphase
Konferenzphase

B Vorbereitung Nominierungskonferenz
Strategiephase
Werbephase

C Nominierungskonferenz
Konferenzphase

	

Erläuterung von formellen Abläufen in 
der Simulationsphase  

Im Planspiel wird in Abschnitt C Nomi-
nierungskonferenz mit vielen vorgegebe-
nen formalisierten Abläufen gearbeitet, 
um die Simulation möglichst wirklich-
keitsnah zu gestalten. Darunter zählen 
Einladung zur Nominierungskonferenz, 
die Tagesordnung, die Wahl- und Ge-
schäftsordnung sowie der Regieplan für 
den Ablauf der Konferenz. Es empfiehlt 
sich, diese Begriffe den Teilnehmenden 
anhand von Beispielen zu erläutern. So-
mit ist der Wiedererkennungswert im 
späteren Verlauf des Planspiels gegeben. 
Hier sind etwa 5 Minuten einzuplanen. Es 
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bietet sich an dieser Stelle an eine Pause 
abzuhalten.

Verteilung und Erklärung der Rollen im 
Planspiel

Bevor die Teilnehmenden ihre Rolle 
für das Planspiel erhalten, empfiehlt sich 
zunächst die genaue Erläuterung der ver-
schiedenen Rollenarten und ihrer Funkti-
on für das Planspiel.

Es gibt folgende Rollen:
• �Kreisvorstand (Kreisvorsitzende/r und 

Schriftführer/in): Organisations- und 
Moderationsaufgaben für gesamtes 
Planspiel, Leitung/ Moderation zweier 
Konferenzen

• �Kandidaten (Bewerber um Erst- und 
Zweitkandidatur): Zusammenarbeit im 
Team, Strategie- und Überzeugungs-
aufgabe für die Wahl des/der Erstkandi-
daten/in, Verfassen der Bewerbungsrede

• �Vorfeldorganisationen (Rollen mit 
Zugehörigkeit zu einer parteinahen 
Organisation): Mehrheitsbeschaffer 
für Kandidierende/ Mittlerfunktion zu 
Parteimitgliedern

• �Restliche Parteimitglieder: thematische 
Differenzierung, wichtig bei der Mehr-
heitsfindung bei Abstimmungen

Je nach Auswahl für ein Szenario ist 
auf der Rückseite der jeweiligen Rollen 
(M1.2, M2.2, M3.2, M4.2) das jeweilige 
Profil der Vorfeldorganisationen (M1.3, 
M2.3, M3.3, M4.3.) anzulegen. Dies sollte 
vor dem Verteilen den Teilnehmenden er-
läutert werden.

Nachfolgend ist ein Formulierungsvor-
schlag für die Überleitung zum Szenario 
und Einarbeitung in die Rollen darge-
stellt.

„Sie befinden sich später auf der Mit-
gliederversammlung der Partei (...) im 

Wahlkreis (...). Für die anstehende Land-
tagswahl sucht die Partei eine/n Erstkan-
didaten/in. Bevor man bei der Landtags-
wahl antreten und dort zum Mitglied 
des Landtags gewählt werden kann, 
muss man sich in seiner Partei erst ein-
mal durchsetzen und als Kandidat/in no-
miniert werden. Dazu findet heute eine 
Mitgliederversammlung der Partei statt, 
auf der Sie sich nach dem Einlesen in 
Ihre Rolle und den Arbeitsaufträgen als 
Mitglieder Ihrer Partei mit Name, Alter, 
Beruf, Funktion in der Partei und dem 
politischen Schwerpunkt in maximal ei-
ner Minute vorstellen. Wer Sie sind, wird 
Ihnen Ihre Rollenbeschreibung, die Sie 
gleich erhalten, sagen. Bitte lesen Sie 
sorgfältig alle Informationen durch, die-
se werden Sie später in der Vorstellungs-
runde benötigen. Insgesamt haben Sie 
für die Einarbeitung in Ihre Rolle und das 
Formulieren der Kurzvorstellung 10 Mi-
nuten Zeit. Denken Sie sich einen Namen 
aus, mit dem Sie ab sofort angesprochen 
werden und notieren Sie diesen auf die 
von uns ausgeteilten Namensschilder und 
auf Ihrer Rollenbeschreibung. Nutzen Sie 
bitte auch die verteilten Notizvorlagen, 
die Sie auch später während der Mitglie-
derversammlung benötigen, um sich von 
den anderen Parteimitgliedern Notizen 
zu machen.“

Danach erfolgt das Austeilen der Rol-
lenprofile mit den Profilen der Vorfeld-
organisationen nach dem Zufallsprinzip 
und die Simulationsphase beginnt. Die 
Teilnehmenden erhalten die Namenseti-
ketten und Notizvorlagen (A1), beginnen 
sich in ihre Rolle einzulesen und bear-
beiten den Arbeitsauftrag für ALLE Par-
teimitglieder (M5). Während dieser Zeit 
sollte die Spielleitung im zweiten Raum 
die Gruppentische anordnen, sofern dies 
noch nicht erfolgt ist. 

Die Spielleitung teilt nach ca. 8 Minu-

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – didaktische und methodische Hinweise

Planspielheft_1-15_RZ.indd   12 13.01.16   09:14



Die Nominierung im Wahlkreis� 13

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – didaktische und methodische Hinweise

ten die Arbeitsaufträge (M6) und Teilnah- 
meliste (A2) für die Sonderrollen Kreis-
vorsitzende/r und Schriftführer/in aus und 
übergibt eine Glocke sowie zwei Sanduh-
ren (jeweils 1 min) zum Einhalten der Zeit 
in der Vorstellungsrunde. Für diesen Ab-
schnitt insgesamt sind etwa 15 Minuten 
einzuplanen.

Im Anschluss an diese Erarbeitung wird 
die Mitgliederversammlung durchgeführt. 

A Mitgliederversammlung 
Der Kreisvorstand läutet den Beginn 

der Mitgliederversammlung ein und leitet 
die Vorstellungsrunde. Auf den Tischen 
liegt für alle Parteimitglieder die Vorlage 
für Notizen (A1). Der/die Kreisvorsitzende 
leitet und moderiert die Sitzung, der/die 
Schriftführer/in notiert sich die Namen 
und die Funktion der anwesenden Partei-
mitglieder in der Teilnahmeliste (A2). In 
der Mitgliederversammlung stellen sich 
die Teilnehmenden mit Name, Funktion 
und politischem Schwerpunkt vor, sodass 
die für den Spielverlauf relevante Rollen-
informationen allen Teilnehmenden zu-
gänglich gemacht werden. Durch die Mit-
gliederversammlung wird sichergestellt, 
dass sich die einzelnen Parteimitglieder 
untereinander kennen lernen und die je-
weilige Funktion bzw. politische Meinung 
für den späteren Verlauf des Planspiels 
einzuordnen wissen. Für diesen Abschnitt 
sind etwa 30 Minuten einzuplanen.

B Vorbereitung Nominierungskonferenz
Nach der Mitgliederversammlung be-

ginnt in einem informellen bzw. offen ge-
stalteten Abschnitt die Vorbereitung auf 
die Nominierungskonferenz. Idealerweise 
findet diese Phase gleichzeitig in zwei ge-
trennten Räumen statt. Im anderen Raum 
finden sich die restlichen Parteimitglieder 
zum Stammtisch im Gasthaus „Zum Och-

sen“ zusammen und können sich austau-
schen. In Raum 1 finden sich die Kandida-
tenpaare und die Vorfeldorganisationen 
in verschiedenen Ecken zusammen. Wenn 
es keine weiteren Räume gibt, ist es rat-
sam, Sitzecken für die verschiedenen 
Gruppen einzuplanen. Wichtig ist an die-
ser Stelle die deutlich formulierte Ansage 
der Spielleitung, welche Gruppen sich wo 
zusammen finden. Es sollten daher vor-
bereitete Schilder mit den Gruppenbe-
zeichnungen und die jeweiligen Arbeits-
aufträge an den entsprechenden Orten 
ausgelegt werden. Die Schilder sind nicht 
in diesem Planspielheft enthalten, kön-
nen aber als Begleitmaterial unter dem 
Link www.landtagswahl-bw.de nach Sze-
nario getrennt aufgerufen werden.

Es gibt in allen Szenarien folgende Grup-
pen mit dazugehörigen Arbeitsaufträgen: 

• �Kreisvorstand (Kreisvorsitzende/r und 
Schriftführer/in) (M6)

• �Kandidatenpaare von Erst- und Zweit-
kandidaten (M7) 

• �Mitglieder der jeweiligen Vorfeldorga-
nisationen (M8)

• �restliche Parteimitglieder (M9)

In allen Szenarien sind den Vorfeldor-
ganisationen bestimmte Kandidatenpaa-
re zugeordnet.

Achtung: Im Szenario „Ländlicher 
Raum“ mit der PCD unterstützt die Rol-
le „bisheriger MdL“ seinen ehemaligen 
Zweitkandidaten neben den zugeordne-
ten Vorfeldorganisationen. Die Spiellei-
tung muss in diesem Szenario zu Beginn 
von Abschnitt B darauf hinweisen. 

Die Zuordnung der restlichen Par-
teimitglieder unterscheidet sich in den 
Szenarien, weil es eine unterschiedliche 
Anzahl von Vorfeldorganisationen gibt. 
Dabei finden sich die restlichen Parteimit-
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glieder nach der Mitgliederversammlung 
in folgenden thematischen Arbeitskrei-
sen in den vier Szenarien zusammen, die 
als Schilder neben den Arbeitsaufträgen 
ausgelegt werden:

Szenario „Ländlicher Raum“
• �Leben in Bad Wurzenried  

(Bildung, Flüchtlinge)
• �Wirtschaftsstandort Bad Wurzenried 

(Internet, Verkehr)

Szenario „Großstadt“
• �Unterwegs in Hengstau  

(Verkehr und Fahrradstadt Hengstau)
• �Wohnen in Hengstau  

(Wohnraum, energetische Sanierung, 
Barrierefreiheit)

• �Leben in Hengstau (Bildung,  
Kindertagesstätten, Flüchtlinge)

• �Grünes Hengstau (Umweltschutz)

Szenario „Umland Großstadt“
• �Wohnen in Rebenheim (Wohnungsbau, 

Flüchtlingsunterbringung)
• �Arbeiten in Rebenheim  

(Arbeiternehmerrechte, Kindertages-
stätten, Arbeitswege)

• �Leben in Rebenheim  
(Bildung, Umweltschutz)

Szenario „Mittelgroße Stadt“
• �Leben in Uhringen  

(Bildung, Flüchtlinge, Internet)
• �Wirtschaftsstandort Uhringen  

(Bürokratie, Umwelt, Verkehr)

Nachfolgend ist ein Formulierungs-
vorschlag zur Einleitung des Abschnitts 
B Vorbereitung Nominierungskonferenz 
dargestellt. 

„Nachdem Sie sich alle auf der Mitglie-
derversammlung soweit kennen gelernt 
haben, treffen Sie sich zur Vorbereitung 
der Nominierungskonferenz in Ihrem je-
weiligen Unterstützerkreis. Dazu finden 

sich die jeweiligen Kandidatenpaare von 
Erst- und Zweitkandidaten zusammen. 
Auch die Mitglieder der jeweiligen Vor-
feldorganisationen treffen sich zur weite-
ren Besprechung. Der Kreisvorstand trifft 
sich gesondert, um die Nominierungs-
konferenz vorzubereiten. Die restlichen 
Parteimitglieder treffen sich zum Partei-
stammtisch im Gasthaus „Zum Ochsen“ 
im anderen Raum.“

Nach dieser Ansage finden sich die 
Gruppen ein und lesen ihre unterschied-
lichen Arbeitsaufträge: 

• �M6: Der Kreisvorstand (Kreisvorsitzende/r 
und Schriftführer/in) hat in dieser Phase 
einen entscheidenden Beitrag zu leis-
ten, damit die spätere Nominierungs-
konferenz gelingt. Als erstes muss das 
Einladungsschreiben für die anstehen-
de Nominierungskonferenz gemein-
sam erstellt werden. Hier werden Orts- 
und Zeitangaben in ein vorgegebenes 
Schreiben mit einer vorgeschlagenen 
Tagesordnung (B1) ergänzt. Die Beson-
derheit ist der reale Ort und die wirk-
liche Zeit, die eingetragen wird. Diese 
Einladung zur Nominierungskonferenz 
muss allen anderen Parteimitgliedern 
möglichst schnell bekannt gemacht 
werden. Die Spielleitung assistiert beim 
Publikmachen durch Erstellung von Ko-
pien oder dem Übertrag auf dem Note-
book. Als zweites wird gemeinsam der 
Ablauf der Nominierungskonferenz 
vorbereitet, indem die Wahl- und Ge-
schäftsordnung (B2) sowie der Regie-
plan (B3) gelesen werden. An dieser 
Stelle ist es wichtig, dass die Spiellei-
tung bei Unklarheiten oder Fragen 
dem Kreisvorstand zur Seite steht. Ein 
weiterer Punkt ist die Erstellung der 
Begrüßungsrede (B4), in der wichtige 
Funktionsträger der Partei namentlich 
und mit Amt begrüßt werden. Diese 
kann anhand der Teilnahmeliste (A2) 

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – didaktische und methodische Hinweise
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aus der Mitgliederversammlung er-
stellt werden.

• �M7: Die Kandidatenpaare von Erst- und 
Zweitkandidaten überlegen sich eine 
Strategie, wie sie möglichst viele Partei-
mitglieder von ihrer Person und ihren 
politischen Zielen überzeugen und su-
chen nach Unterstützung in der Partei. 
Anschließend schreiben sie gemeinsam 
die Bewerbungsrede des Erstkandida-
ten oder der Erstkandidatin für die No-
minierungskonferenz. Als Hilfe dient 
ihnen eine Strukturierungshilfe für das 
Vorbereiten und Halten von Reden. Die 
Redezeit sollte 2-3 min dauern.

• �M8: Die Mitglieder der jeweiligen Vor-
feldorganisationen tauschen sich zu ih-
ren politischen Zielen und den Kandi-
dierenden aus und einigen sich auf ein 
Kandidatenpaar. Danach sprechen sie 
mit diesem Kandidatenpaar, bieten ihre 
Unterstützung an und überlegen sich 
gemeinsam mit dem Kandidatenteam 
eine Strategie, wie möglichst viele Par-
teimitglieder überzeugt werden kön-
nen.

• �M9: Die restlichen Parteimitglieder tref-
fen sich anhand der ausgelegten Schil-
der mit Parteifreunden im Gasthaus 
„Zum Ochsen“ zum politischen Stamm-
tisch, tauschen sich aus und diskutieren 
die anstehende Nominierungskonfe-
renz. Dabei finden sie gemeinsame the-
matische Interessen heraus, diskutieren, 
welche Eigenschaften ein/e künftige/r 
Abgeordnete/r aus ihrer Sicht haben 
sollte und überlegen sich dazu Fragen, 
die sie auf der Nominierungskonferenz 
den Kandidierenden stellen. 

Die Vorbereitung der Nominierungs-
konferenz dauert ca. 35–40 Minuten. In 
dieser Zeit sollte der/die Schriftführer/in 
bei allen Parteimitgliedern die Stimmbe-

rechtigung mit Hilfe seiner Teilnahmelis-
te überprüfen (Alter, Wohnort ergänzen).

C Nominierungskonferenz
Die Nominierungskonferenz findet mit 

allen Parteimitgliedern wieder in Raum 
1 statt und wird vom Kreisvorstand nach 
der Wahl- und Geschäftsordnung (B2) 
mithilfe des ausgeteilten Regieplans (B3) 
durchgeführt. 

Es ist empfehlenswert vor Beginn der 
Nominierungskonferenz auf die verschie-
denen Möglichkeiten bei einer Wahl hin-
zuweisen (1 Stimme, Enthaltung, ungülti-
ge Stimme, Nichtbeteiligung).

Der Kreisvorstand begrüßt die anwesen-
den Parteimitglieder, erläutert die Tages-
ordnung (B1) und leitet die Sitzung. Für 
den formalisierten Ablauf folgt der Kreis-
vorsitz den vorgegebenen Abläufen im 
Regieplan. Die Parteimitglieder beteiligen 
sich in der Nominierungskonferenz mit Hil-
fe ihrer Vorbereitung aus Abschnitt B.

Es ist empfehlenswert die nicht stimm-
berechtigten Parteimitglieder (mindes-
tens zwei pro Szenario, abhängig von der 
Zahl der Teilnehmenden) für die Zähl-
kommission einzusetzen. Diese haben die 
Aufgabe die Stimmzettel (C1) zu vertei-
len, einzusammeln und auszuzählen. 

Die Nominierungskonferenz läuft nach 
dem im Regieplan vorgegebenen Sche-
ma ab. Nach der Einführung durch den 
Kreisvorstand erfolgt Vorschlag und Vor-
stellung der Kandidierenden sowie Befra-
gung und optional die Aussprache. Wenn 
es zur Aussprache kommt, sollte diese 
unter Ausschluss der Bewerberinnen und 
Bewerber erfolgen.

Die Wahl erfolgt auf vorbereiteten 
Blanko-Stimmzetteln (C1), die durch die 
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Zählkommission ausgegeben werden. Die 
jeweiligen Namen der Erstkandidatinnen 
und Erstkandidaten werden in alphabeti-
scher Reihenfolge (Name, Vorname) no-
tiert. Die Spielleitung kann durch einen 
Musterstimmzettel, der über den Beamer 
angezeigt wird, die Teilnehmenden beim 
Übertragen der Namen unterstützen. Die 
Stimmzettel können nur durch stimm-
berechtigte Parteimitglieder ausgefüllt 
werden. Die Wahl erfolgt anschließend 
geheim. Pro stimmberechtigtes Mitglied 
und pro Wahlgang gibt es nur einen 
Stimmzettel.

Stimmauszählung und Wahlergebnis
Die Stimmen werden durch die Zähl-

kommission laut ausgezählt. Dazu emp-
fiehlt sich, dass ein Mitglied der Zählkom-
mission die Stimmzettel laut vorliest und 
das andere Mitglied Strichliste führt. Es 
ist ferner die Zahl der abgegebenen und 
ungültigen Stimmen zu vermerken.

Gewählt ist derjenige, der die absolute 
Mehrheit der Stimmen (Hälfte der Stim-
men plus 1) hat. Sollte das nicht im ers-
ten Wahlgang erreicht werden, folgt ein 
zweiter, hier genügt die einfache Mehr-
heit. Näheres regelt hier der Regieplan 
(B3)

Abschnitt C endet, wenn ein Erstkandi-
dat oder eine Erstkandidatin gewählt ist. 
Für diesen Abschnitt sind etwa 45 Minu-
ten einzuplanen.

Die Simulationsphase endet nach der 
Wahl und einer möglichen Dankesrede 
des gewählten Erstkandidaten oder -kan-
didatin.

Auswertung
Die Auswertungsphase beendet das 

Planspiel. Dazu werden die Rollen ab-

gelegt. Hierfür kann symbolisch das Na-
mensschild abgenommen oder zerrissen 
werden.

Für eine fundierte Auswertung und 
Reflexion des Planspiels ist es angebracht, 
dass die Spielleitung das Spielgeschehen 
sehr genau beobachtet und sich schon im 
Spiel Notizen/ Stichpunkte für die Aus-
wertung macht. Die Auswertungsphase 
besteht aus zwei Abschnitten:
• Spielanalyse
• Spielreflexion

a) Spielanalyse 
Die Spielanalyse hat zum Ziel den 

Spielablauf für alle Beteiligten zu rekons-
truieren. Es erfolgt noch keine Bewertung 
des Erlebten. Für die Spielanalyse bietet 
es sich an, die verschiedenen Rollengrup-
pen nach ihren Aufgaben und Funktio-
nen im Planspiel zu befragen:

• �Was ist seit heute Morgen passiert? Be-
schreibe in eigenen Worten, was abge-
laufen ist!

• �Was habt Ihr gemacht? Was war Eure 
Aufgabe in einem bestimmten Ab-
schnitt des Planspiels?

• �Was ist Euch dabei an Besonderheiten 
aufgefallen?

b) Spielreflexion
In der Spielreflexion wird das Geschehe-
ne/ Erlebte bewertet und abschließend 
der Bezug zur Realität hergestellt.
Mögliche Fragen zur Bewertung des 
Spielgeschehens:

• �Seid Ihr zufrieden mit dem Ergebnis? 
Warum?

• �Was konntet Ihr in Eurer Rolle dazu bei-
tragen?

• �Wie habt Ihr Euch in eurer Rolle gefühlt? 
• �Wie konntet Ihr Euch in die Rolle hin-

einversetzen? Wo gab es dabei Schwie-
rigkeiten? Was war einfach?

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – didaktische und methodische Hinweise
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Die Nominierung im Wahlkreis� 17

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – didaktische und methodische Hinweise

Hier sollten Beobachtungen/ Notizen 
aus dem Spielgeschehen in die Diskussi-
on mit den Teilnehmenden einfließen. Je 
nach Zeit können auch Skalen oder ähn-
liche Methoden zur Bewertung genutzt 
werden.

Bei Besonderheiten bzw. besonderen 
Beobachtungen bietet es sich an, dass die 
Spielleitung nach dem Bezug zur Realität 
nachfragt und diese Bezüge selbst auf-
zeigt und diskutiert. Es ist wichtig, dass 
die Planspielleitung in der Schlussphase 
der Reflexion noch einmal die Einbet-
tung der Nominierungskonferenz in den 
Wahlkreis thematisiert. Das bedeutet im 
Speziellen, dass diese Nominierungskon-
ferenz exemplarisch ist und so ähnlich 
auch bei den anderen Parteien ablaufen 
kann. Außerdem ist es notwendig darauf 
hinzuweisen, dass durch die Wahl eines 
Erstkandidaten oder einer Erstkandida-
tin im Wahlkreis noch keine Aussage zur 
Sitzverteilung im Landtag und einer mög-
lichen Regierungsbildung getroffen wer-
den kann. Hier sollte nochmals ein Bezug 
zur thematischen Einführung zum Land-
tag erfolgen. 

Für die Auswertungsphase sollten min-
destens 20 Minuten eingeplant werden. 
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18� Die Nominierung im Wahlkreis

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – didaktische und methodische Hinweise – Ablaufplan

Einführung

Landeskundlich-
politische 
Einführung

Einführung zum Landtag von Baden- Württemberg 
(Wahlsystem, Wahlkreise, Erst- und Zweitkandidat, 
Parteien in BW)

Vorbereitete Folien 20 min

Planspiel-
spezifische 
Einführung

Präsentation der fiktiven Parteien und ihrer Schwerpunkt-
themen

Vorbereitete Folien 10min

Szenario
Einführung in das parteipolitische Programm sowie 
Erläuterung und Erarbeitung des Wahlkreisszenarios

Parteiprofil +
WK-Szenario

30 min

A Mitgliederversammlung

Einarbeitungsphase
Einlesen in Rollen, Vorbereitung der eigenen Vorstellung 
auf Mitgliederversammlung

Rollenprofile inkl. 
Namensschilder, 
Anwesenheitsliste, 
Arbeitsaufträge für 
Kreisvorsitzenden 
und Schriftführer

15 min

Konferenzphase Durchführung der Mitgliederversammlung Glocke und Sanduhr 30 min

B Vorbereitung Nominierungskonferenz

Strategiephase

Vorfeldorganisation 
und Erst- und Zweit-
kandidaten beraten 
Strategie in Gruppe

Parteimitglieder 
diskutieren und 
einigen sich auf 
Schwerpunkt

Kreisvorsitzen-
der und Schrift-
führer bereiten 
Nominierungs-
konferenz vor

Gruppenschilder; Ar-
beitsblätter für Erst- 
und Zweitkandidaten, 
Vorfeldorganisation, 
Parteimitglieder, 
Kreisvorsitzenden 
und Schriftführer 
(Redevorlage, Regie-
plan, Geschäfts- und 
Wahlordnung)

15min

Werbephase

Erst- und Zweitkan-
didaten schreiben 
Bewerbungsrede für 
Nominierungskon-
ferenz  

Vorfeld wirbt bei 
Parteimitgliedern

25 min

C Nominierungskonferenz

Konferenzphase
Durchführung der Nominierungskonferenz mit Wahl des 
Erstkandidaten

Stimmzettel 45 min

Auswertung

Spielanalyse Reflexion des Ablaufs und Spielgeschehens

20 min

Spielreflexion
a) �Reflexion und Bewertung der eigenen Rolle persönlich 

und im Planspiel
b) Übertragbarkeit auf Realität

Beispiele von realen 
Nominierungskonfe-
renzen

Ablaufplan Planspiel 1 – Die Nominierung im Wahlkreis 
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Die Nominierung im Wahlkreis� 19

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Rollenverteilungsschlüssel Ländlicher Raum 

Rollenverteilungsschlüssel Ländlicher Raum

Nr. Funktion Vorfeld Themenschwerpunkt
Zuord-
nung

Pflichtrollen
Kandidatinnen/Kandidaten/amtierender MdL

1 amtierender MdL Bürgermeister Wahlingen - -

2 Erstkandidat 1 - Flüchtlinge (kritisch)

3 Zweitkandidat/in 1 - Internet, Verkehr

4 Erstkandidat/in 2 CDVM Verkehr, Flüchtlinge (pro)

5 Zweitkandidat 2 berufliche Bildung, Bürokratie

6 Erstkandidatin 3 CDF ÖPNV

7 Zweitkandidatin 3 CDF Flüchtlinge (kritisch)

Pflichtbürger

8 Kreisvorsitzender  - Flüchtlinge (kritisch)

9 Schriftführerin - Flüchtlinge (kritisch)

10 CDJ Kreisvorsitzende/r CDJ Stärkung der CDJ

11 Stellvertretende/r Kreisvorsitzende/r CDJ CDJ Ausbildung, Hochschule, Verkehr *

12 Gemeinderätin Ochsenheim CDF Flüchtlinge (kritisch)

13 - CDF Flüchtlinge (kritisch)

14 - CDVM Bürokratie

15 - CDVM Wirtschaft, Verkehr, Internet

16 - - Senioren, ÖPNV **

17 - - Wirtschaft, Verkehr, Internet offen

18 Gemeinderat Wahlingen - Flüchtlinge (pro), ÖPNV offen

Zusätzliche Bürger

19 Gemeinderat Wahlingen - Verkehr offen

20 - - Internet offen

21 - - Internet, Bildung offen

22 - - Flüchtlinge (pro) offen

23 - - Verkehr, Umwelt (lockern) offen

24 - - Bildung offen

25 - - Ausbildung, Internet

26 Ortsvorsitzende/r Bad Wurzenried - Flüchtlinge (kritisch)

27 - - Verkehr, Flüchtlinge (pro)

28 - - Flüchtlinge (kritisch)

29 - - Bürokratie, Verkehr

30 Gemeinderat Pflügingen - Umwelt (lockern), Energie (pro Subventionen)

31 - CDS Hochschule

32 - CDS Bildung, ÖPNV

* nicht wahlberechtigt (Alter)    ** nicht wahlberechtigt (Wohnort außerhalb)
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20� Die Nominierung im Wahlkreis

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Rollenverteilungsschlüssel Großstadt 

Rollenverteilungsschlüssel Großstadt

Nr. Funktion Vorfeld Themenschwerpunkt
Zuord-
nung

Pflichtrollen
Kandidatinnen/Kandidaten

1 Erstkandidatin 1 - Wohnen

2 Zweitkandidat/in 1 - Verkehr

3 Erstkandidat/in 2 - Umwelt, Verkehr: auch Straße **

4 Zweitkandidat/in 2 - Wohnen

Pflichtbürger

5 Kreisvorsitzende/r  - Verkehr offen

6 Schriftführer/in - Wohnen

7 - JÖkA Umwelt

8 Kreisvorstand JÖkA JÖkA Umwelt

9 Bürgermeister Hengstau - Verkehr

10 Ortsvorstand Wegenau - Wohnen, auch energetische Sanierung

11 - - Bildung offen

12 - - Wohnen: barrierefrei

13 - - Verkehr: ÖPNV + Fahhrad offen

14 - - Flüchtlinge offen

15 Bezirksbeirat - Umwelt

16 - - Flüchtlinge *

17 - - Wohnen, auch energetische Sanierung

18 - - Umwelt, Wirtschaft

Zusätzliche Bürger

19 - - Verkehr: Fahrrad offen

20 - - Wohnen: energetische Sanierungen offen

21 - - Verkehr: Fahrrad offen

22 - - Bildung offen

23 - - Verkehr: ÖPNV + Fahhrad **

24 - - Wohnen:energetische Sanierungen offen

25 - - Verkehr: barrierefrei offen

26 - - Frauen

27 - - Umwelt

28 - - Kindertagesstätten, Wohnen

29 - - Verkehr: Straße

30 - - Wohnen

31 - - Umwelt, Wirtschaft

32 - - Wohnen

* nicht wahlberechtigt (Alter)    ** nicht wahlberechtigt (Wohnort außerhalb)
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Die Nominierung im Wahlkreis� 21

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Rollenverteilungsschlüssel Umland Großstadt 

Rollenverteilungsschlüssel Umland Großstadt

Nr. Funktion Vorfeld Themenschwerpunkt
Zuord-
nung

Pflichtrollen
Kandidatinnen/Kandidaten

1 Erstkandidat 1 - Bildung **

2 Zweitkandidat/in 1 - Arbeitnehmer, Bildung

3 Erstkandidatin 2 - Wohnen, ÖPNV

4 Zweitkandidat 2 - Wohnen, ÖPNV (barrierefrei)

Pflichtbürger

5 Kreisvorsitzender  - Bildung

6 Schriftführer/in - Flüchtlinge pro offen

7 Kreisvorsitzende/r JusoB JusoB Bildung, Wohnen

8 - JusoB Bildung *

9 Ortsvorsitzende/Gemeinderätin Ellerstalhausen SFV ÖPNV, Wohnen

10 - SFV ÖPNV

11 - SFV Arbeitnehmer offen

12 - SFV Arbeitnehmer offen

13 - - Umwelt, Bildung

14 - - Flüchtlinge offen

15 - - Umwelt, Flüchtlinge offen

16 - - Umwelt offen

17 - - Umwelt offen

18 - - frühkindliche Bildung offen

Zusätzliche Bürger

19 - - frühkindliche Bildung offen

20 Mitglied des Bundestages - lokale Verwurzelung

21 - - Bildung

22 Bürgermeister/in Recklingsburg - Wohnen, ÖPNV

23 - - Bildung

24 - - ÖPNV

25 - - Bildung

26 - - ÖPNV, Flüchtlinge

27 - - Arbeitnehmer

28 - - Wohnen, Flüchtlinge

29 - - Bildung

30 - - Umwelt (Wohnungsbau), Arbeitsplätze

31 - - Bildung

32 - - Arbeitnehmer, Lockerung Umweltschutz **

* nicht wahlberechtigt (Alter)    ** nicht wahlberechtigt (Wohnort außerhalb)
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 Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Rollenverteilungsschlüssel Mittelgroße Stadt

Nr. Funktion Vorfeld Themenschwerpunkt
Zuord-
nung

Pflichtrollen
Kandidatinnen/Kandidaten

1 Erstkandidat 1 - Wirtschaft, Infrastruktur

2 Zweitkandidat/in 1 JuliO (Aus)bildung, Hochschule

3 Erstkandidat 2 LVM Wirtschaft (Handwerk), Internet

4 Zweitkandidat/in 2 - Internet, Flüchtlinge

5 Erstkandidatin 3 GLF Bildung, Infrastruktur

6 Zweitkandidatin 3 GLF berufliche Bildung

Pflichtbürger

7 Kreisvorsitzende/r  - Hochschule, Umweltschutz, Internet offen

8 Schriftführer/in  - Flüchtlinge

9 stellvertretende/r Vorsitzende/r JuliO JuliO Hochschule

10 - JuliO Infrastruktur, Bürokratie

11 Gemeinderätin Perlhausen GLF Bürokratie

12 Landesvorstand GLF GLF Bildung

13 - LVM Internet, Ausbildung

14 - LVM Bürokratie

15 - - Ausbildung, Hochschule **

16 Parlament Regionalverband - Umwelt (weniger) **

17 Kreistagsmitgl., Schatzmeister/in, Kreisverband - Bürokratie offen

18 Kreisvorstand, Gemeinderat Uhringen - Umwelt (weniger) offen

Zusätzliche Bürger

19 - - Infrastruktur, Internet offen

20 - - Umwelt (weniger) offen

21 - - Bürokratie, Umwelt (weniger) offen

22 - - Wirtschaft, Infrastruktur, Internet offen

23 - - Infrastruktur, Internet offen

24 - - Bürokratie, Ausbildung, Hochschule

25 Schatzmeisterin PLD Blütenheim - Wirtschaft Bürokratie

26 - - Bürokratie

27 Beisitzer/in Landesvorstand - Wirtschaft

28 - - Bürokratie, Gründer

29 - - Flüchtlinge

30 - - Bildung

31 Bürgermeister/in Perlhausen - Flüchtlinge

32 - - Bildung

** nicht wahlberechtigt (Wohnort außerhalb)

Rollenverteilungsschlüssel Mittelgroße Stadt
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Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Ländlicher Raum

M1 Szenario Ländlicher Raum

M1.1 Parteiprofil PCD .......................................................................  25
M1.2 Rollenprofile Szenario Ländlicher Raum ................................  26
M1.3 Vorfeldorganisationen PCD......................................................  42
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24� Die Nominierung im Wahlkreis

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Ländlicher Raum 

Der Wahlkreis Bad Wurzenried liegt 
im südöstlichen Teil von Baden-Würt-
temberg. Zwischen Bergen, Wäldern und 
Streuobstwiesen verteilen sich kleinere 
Gemeinden und einzelne Bauernhöfe 
rund um die Große Kreisstadt Bad Wur-
zenried mit ca. 30.000 Einwohnern.

Wirtschaftlich ist der Kreis geprägt 
durch mittelständische Unternehmen, 
Landwirtschaft und Tourismus. Im Wahl-
kreis sind viele ältere Menschen behei-
matet. Jüngere Menschen verlassen die 
Gegend häufig, um in anderen Landestei-
len zu arbeiten oder zu studieren. Viele 
Bundes- und Landstraßen führen durch 
kleinere Gemeinden. Außerdem gibt es 
keinen Autobahnanschluss und der öf-
fentliche Nahverkehr ist schlecht ausge-
baut.

Für die Errichtung einer neuen Flücht-
lingsunterkunft in Bad Wurzenried wur-
de ein Grundstück direkt neben einer 
Grundschule ausgesucht. Während sich 
viele Bürgerinnen und Bürger ehrenamt-
lich in der Flüchtlingshilfe engagieren, 
gibt es auch viele kritische Stimmen in der 
Bevölkerung. 

Szenario

In der Vergangenheit gewann die Par-
tei der Christlichen Demokratie (PCD) 
stets mit großem Vorsprung den Wahl-
kreis Bad Wurzenried und holte das Di-
rektmandat. Der langjährige Landtagsab-
geordnete der Partei tritt nicht mehr an. 
Durch die künftige Unvereinbarkeit von 
Amt und Mandat hat er sich als amtieren-
der Bürgermeister der Gemeinde Wah-

M1 Szenario Ländlicher Raum

lingen entschlossen, nicht mehr für den 
Landtag zu kandidieren.

Für seine Nachfolge als Landtagsabge-
ordneter interessieren sich drei Personen. 
Es kommt zur Kampfkandidatur.

Wahlkreis: 
BAD WURZENRIED 

Arbeitslosigkeit: 
im Landesdurchschnitt 

Altersstruktur: 
älter als im Landesdurchschnitt 

Internetgeschwindigkeit: langsam

Regierungsbezirk: Tübingen

Städte und Gemeinden im Wahlkreis:
Bad Wurzenried, Wahlingen, Hopfen-
ried, Ochsenheim, Schneebach, Mos-
tingen, Bad Sichelhausen, Vierlingsar-
gen, Pflügingen, Pfeifenried

Bad Wurzenried ist bekannt für  
sein Erlebnisbad.
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Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Ländlicher Raum

M1.1 Parteiprofil: Partei der 
Christlichen Demokratie (PCD)

Unsere Grundsätze
Die Partei der Christlichen Demokratie 

(PCD) kann in Baden-Württemberg auf 
eine lange Regierungstradition zurückbli-
cken. Gerade in den ländlichen Gegenden 
sind wir so stark und tief verwurzelt wie 
in kaum einem anderen Bundesland. Ge-
leitet von einem christlichen Menschen-
bild und christlichen Werten setzen wir 
uns für Wohlstand, Sicherheit und den 
Schutz der Familie ein. Dabei wollen wir 
Tradition und Moderne verknüpfen, um 
die Idee der Christlichen Demokratie für 
die Aufgaben der Zukunft weiterzuent-
wickeln.

Unsere Ausgangslage vor der Wahl
Obwohl wir aus der letzten Landtags-

wahl als stärkste Kraft hervorgegangen 
sind, haben wir die Regierungsbeteili-
gung verloren und sind im Landtag in 
der Opposition. Auf kommunaler Ebene 
stellen wir jedoch nach wie vor zahlreiche 
Bürgermeister und Landräte. Allerdings 
haben wir in den Großstädten eine Viel-
zahl unserer Mandate verloren. Unser Ziel 
muss es daher sein, die Partei der Christli-
chen Demokratie zurück an die Spitze zu 
bringen, die Regierung zu bilden und den 
Ministerpräsidenten zu stellen.

Unsere Schwerpunktthemen im  
Wahlkampf

Der Wohlstand in unserem Land ist auf 
eine starke Wirtschaft zurückzuführen. 
Also müssen wir den Mittelstand stärken 
und dafür insbesondere Vorschriften und 
Beschränkungen für Unternehmen redu-
zieren.

Zudem sollte die Infrastruktur in un-
serem Land erneuert und verbessert 
werden, damit das Straßennetz den He-
rausforderungen der Zukunft genügt. Im 

Autoland Baden-Württemberg ist klar, 
dass Ausbau und Erneuerung der Stra-
ßen klaren Vorrang vor dem Ausbau der 
Schienenwege bekommt. Gegen Staus in 
den Städten und Ortschaften lautet die 
Devise: Mehr Umgehungstraßen statt 
Tempolimits. In den ländlichen Gegenden 
Baden-Württembergs hat der Ausbau von 
schnellem Internet Priorität.

Bei der Erziehung und Ausbildung 
von Kindern vertrauen wir als Partei der 
Christlichen Demokratie auf das Zusam-
menspiel von Familie und dem bewähr-
ten dreigliedrigen Schulsystem. Nur so 
können Kinder mit unterschiedlichen 
persönlichen Leistungsfähigkeiten ide-
al gefordert und gefördert werden. Wir 
sehen deshalb das Konzept der Gemein-
schaftsschulen und der verpflichtenden 
Ganztagsschulen äußerst kritisch.

Wir sind für den Ausbau erneuerbarer 
Energien, allerdings sollten wir nicht die 
Versorgungssicherheit außer Acht lassen. 
Daher ist der Erhalt von Kohle- und Gas-
kraftwerken wichtig, auch um steigende 
Strompreise zu vermeiden. Technologischer 
Fortschritt sollte in den Fokus rücken, um 
Schadstoffausstoß zu vermeiden und nach-
haltiges Wirtschaften zu ermöglichen.

Als Partei der Christlichen Demokratie 
sind wir in der Verantwortung, denje-
nigen Asyl zu gewähren, die tatsächlich 
vor Krieg und Verfolgung fliehen. Alle 
anderen, wie beispielsweise die Flücht-
linge aus dem Westbalkan, sollten wir 
möglichst zügig in ihre Herkunftsländer 
zurückführen. Dafür und um die öffentli-
che Sicherheit zu gewährleisten, braucht 
es unserer Auffassung zufolge mehr Per-
sonal, unter anderem in der Verwaltung, 
Justiz und Polizei. Nur so können wir die 
Sorgen und Ängste in Teilen der Bevölke-
rung auffangen.
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26� Die Nominierung im Wahlkreis

Seit Sie im Jahr 1994 als Nachrücker in 
den Landtag eingezogen sind, vertreten 
Sie dort für die PCD den Wahlkreis Bad 
Wurzenried. Bei allen seither stattfinden-
den Wahlen konnten Sie souverän das 
Direktmandat gewinnen. Zudem sind Sie 
seit 13 Jahren Bürgermeister der Gemein-
de Wahlingen. Durch die künftige Unver-
einbarkeit von Amt und Mandat haben 
Sie sich dazu entschlossen, nicht mehr für 
den Landtag zu kandidieren und statt-
dessen bis zum Ruhestand das Amt als 
Bürgermeister fortzuführen.

Innerhalb des Kreisverbandes der PCD 
genießen Sie aufgrund Ihrer enormen 
Verdienste großen Respekt. Auch wenn 
Sie nun nicht mehr kandidieren, hat Ihr 
Wort nach wie vor Gewicht in der Partei.

Sie freuen sich, dass Ihr ehemaliger 
Zweitkandidat (Erstkandidat Nr. 1) nun 
selbst sein Glück versucht und unterstüt-
zen daher seine Kandidatur.

Bei einem ansässigen Industrieunter-
nehmen haben Sie Ihre Ausbildung zum 
Industriekaufmann absolviert und sind 
dort heute noch angestellt. Sie sind seit 
fünf Jahren Kreisvorsitzender der Christ-
demokratischen Jugend (CDJ) und haben 
den amtierenden Landtagsabgeordne-
ten bei der letzten Wahl als Zweitkandi-
dat unterstützt. Als Torwart der Kickers 
Schneebach und Mitglied des Schwäbi-
schen Albvereins sind Sie auch außerhalb 
der Parteikreise gut bekannt.

Das Thema Flüchtlinge liegt Ihnen be-
sonders am Herzen. Um die Akzeptanz 
für Flüchtlingsunterkünfte in der Bevöl-
kerung vor Ort aufrecht zu erhalten, müs-
sen klare Regelungen her. Diejenigen, die 
keinen berechtigten Anspruch auf Asyl 
haben, sollten wieder in ihre Herkunfts-
länder zurückgeführt werden.

In den vergangenen Jahren haben Sie 
als Zweitkandidat eng mit dem amtieren-
den Abgeordneten zusammengearbeitet 
und sind überzeugt, der richtige Kandi-
dat für den Wahlkreis zu sein. Deshalb 
kandidieren Sie als Erstkandidat im Wahl-
kreis Bad Wurzenried.

M1.2 Rollenprofile Wahlkreisszenario Ländlicher Raum

Rolle Nr. 1

Amtierender Abgeordneter

Name: ___________________

männlich, 62 Jahre

verheiratet, 4 Kinder

Bürgermeister

Wohnort: Wahlingen

Partei der Christlichen Demokratie (PCD)

MdL, Wahlkreis Bad Wurzenried,  

Regierungsbezirk Tübingen

Rolle Nr. 2

Erstkandidat Nr. 1

Name: ___________________

männlich, 33 Jahre

verheiratet, keine Kinder

Industriekaufmann

Wohnort: Schneebach

Partei der Christlichen Demokratie (PCD)

Wahlkreis Bad Wurzenried,  

Regierungsbezirk Tübingen

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Ländlicher Raum 
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Gemeinsam mit dem Kreisvorsitzenden 
der Christdemokratischen Jugend (CDJ) 
prägen Sie seit langer Zeit das Gesicht 
der CDJ im Kreis Bad Wurzenried. Unter 
der Förderung des amtierenden Land-
tagsabgeordneten sind Sie zum/zur stell-
vertretenden Kreisvorsitzenden der PCD 
aufgestiegen und sind auch Mitglied des 
Kreistages. Beruflich sind Sie mit einer 
Anwaltskanzlei sehr erfolgreich und als 
Vorstandsmitglied des Tennisvereins sind 
Sie in der Stadt bekannt und beliebt.

Ihnen geht es vor allem darum, die 
Region für junge Menschen attraktiv zu 
halten. Zu viele verlassen nach der Schu-
le die Gegend um anderswo zu studieren 
oder eine Ausbildung zu beginnen. Die-
sen Menschen möchten Sie in und um 
Bad Wurzenried eine Perspektive bieten. 
Eine Hochschule wäre hierfür ideal. Aber 
auch schnelleres Internet halten Sie für 
sehr wichtig.

Die Kandidatur Ihres alten Weggefähr-
ten (Erstkandidat Nr. 1) unterstützen Sie 
sehr gerne als Zweitkandidat/in.

Als Inhaber/in eines Unternehmens, 
das Inneneinrichtungen für Wohnmobi-
le produziert, sind Sie einer der größten 
Arbeitgeber im Kreis. Außerdem sind Sie 
Mitglied der PCD und Kreisvorsitzende/r 
der Christdemokratischen Vereinigung 
Mittelstand (CDVM) und somit auch po-
litisch aktiv.

Für Ihren Betrieb wird es zunehmend 
schwieriger, qualifizierte Fachkräfte zu 
finden. Eine bessere Verkehrsanbindung 
würde die Gegend für Arbeitskräfte 
überregional sicherlich attraktiver ma-
chen. Die neue Flüchtlingsunterkunft in 
Bad Wurzenried sehen Sie positiv, da Sie 
hoffen, dass in Zukunft offene Lehrstel-
len durch junge Flüchtlinge besetzt wer-
den können.

Ländliche Regionen wie der Wahlkreis 
Bad Wurzenried haben nur dann eine Zu-
kunftsperspektive, wenn die ansässigen 
Unternehmen stark sind. Mit Ihrer Erfah-
rung als Unternehmer/in können Sie das 
gut im Landtag vertreten. Deshalb kan-
didieren Sie als Erstkandidat/in im Wahl-
kreis Bad Wurzenried.

Rolle Nr. 3

Zweitkandidat/in Nr. 1

Name: ___________________

34 Jahre

geschieden, 1 Kind

Rechtsanwalt/Rechtsanwältin

Wohnort: Bad Wurzenried

Partei der Christlichen Demokratie (PCD)

Wahlkreis Bad Wurzenried,  

Regierungsbezirk Tübingen

Rolle Nr. 4

Erstkandidat/in Nr. 2

Name: ___________________

56 Jahre

verheiratet, 2 Kinder

Unternehmer/in

Wohnort: Mostingen

Partei der Christlichen Demokratie (PCD)

Wahlkreis Bad Wurzenried,  

Regierungsbezirk Tübingen
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28� Die Nominierung im Wahlkreis

Seit einem Arbeitsunfall können Sie Ihr 
ursprünglich erlerntes Handwerk nicht 
mehr ausüben. Mittlerweile geben Sie Ihr 
Fachwissen als Berufsschullehrer an jun-
ge Auszubildende weiter. Zudem sind Sie 
seit vielen Jahren Fraktionsvorsitzender 
der PCD im Gemeinderat von Bad Wur-
zenried und als solcher vor Ort beliebt, 
bekannt und einflussreich.

Aus Ihrer beruflichen Perspektive her-
aus liegt Ihnen eine Stärkung der beruf-
lichen Bildung und der ausbildenden Be-
triebe in der Region am Herzen. Vor allem 
Handwerksbetriebe brauchen dringend 
Entlastungen bei Abgaben und Bürokra-
tie, um auf Dauer überleben zu können.

Der/dem Kreisvorsitzenden (Erstkan-
didat/in Nr. 2) der Christdemokratischen 
Vereinigung Mittelstand (CDVM) trauen 
Sie zu, diese Themen am besten zu vertre-
ten. Deshalb unterstützen Sie als Zweit-
kandidat deren/dessen Kandidatur.

Als Tierärztin haben Sie im Raum Bad 
Wurzenried viel zu tun. Trotzdem sind 
Sie auch über Berufs- und Familienle-
ben hinaus vielfach aktiv. Die örtlichen 
Landfrauen freuen sich ebenso über Ihr 
Engagement wie der Förderverein und 
der Elternbeirat der Schule Ihrer Kinder. 
Zudem sind Sie seit Jahren PCD-Mitglied 
und bringen sich besonders in der Christ-
demokratischen Frauenvereinigung (CDF) 
ein.

Der schlecht ausgebaute öffentliche 
Nahverkehr schränkt Kinder und Jugend-
liche in ihrer Mobilität stark ein. Hier sind 
Ihrer Meinung nach dringend Verbesse-
rungen notwendig. So würde die Region 
auch attraktiver für junge Familien wer-
den.

Ihrer Meinung nach sind in der PCD-
Landtagsfraktion zu wenige Frauen ver-
treten. Sie möchten zeigen, dass Ihre 
Partei auch für Frauen gute Politik macht 
und kandidieren deshalb als Erstkandida-
tin für die PCD im Wahlkreis Bad Wurzen-
ried.

Rolle Nr. 5

Zweitkandidat Nr. 2

Name: ___________________

männlich, 61 Jahre

geschieden, 2 Kinder

Berufsschullehrer

Wohnort: Bad Wurzenried

Partei der Christlichen Demokratie (PCD)

Wahlkreis Bad Wurzenried,  

Regierungsbezirk Tübingen

Rolle Nr. 6

Erstkandidatin Nr. 3

Name: ___________________

weiblich, 43 Jahre

verheiratet, 3 Kinder

Tierärztin

Wohnort: Hopfenried

Partei der Christlichen Demokratie (PCD)

Wahlkreis Bad Wurzenried,  

Regierungsbezirk Tübingen

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Ländlicher Raum 

Planspielheft_1-15_RZ.indd   28 13.01.16   09:14



Die Nominierung im Wahlkreis� 29

Seit der Geburt Ihrer Kinder sind Sie 
nicht mehr in Ihrem Beruf als Kranken-
schwester tätig. Neben den familiären 
Aufgaben sind Sie in der katholischen 
Kirchengemeinde, dem Freundeskreis 
Bücherei Pflügingen und im Sängerkranz 
aktiv. Außerdem sind Sie Mitglied der 
Christdemokratischen Frauenvereinigung 
(CDF).

Als Mutter machen Sie sich natürlich 
Sorgen um die Sicherheit Ihrer Kinder. 
Ihnen ist nicht wohl bei dem Gedanken, 
dass diese durch die Unterbringung von 
Flüchtlingen in Zukunft verstärkt mit 
fremden Menschen aus Krisengebieten in 
Kontakt kommen.

Auch die Förderung von Frauen liegt 
Ihnen am Herzen. Deshalb unterstützen 
Sie als Zweitkandidatin die Kandidatur 
Ihrer CDF-Kollegin (Erstkandidatin Nr. 3) 
als Wahlkreiskandidatin in Bad Wurzen-
ried.

Neben Ihrer Tätigkeit als Notar sind Sie 
Pächter des lokalen Jagdreviers. Zudem 
haben Sie seit 6 Jahren den Kreisvorsitz 
der PCD inne. Nach Ihrem unbeliebten 
Vorgänger genießen Sie im Kreisverband 
großen Respekt und konnten viele be-
stehende Streitigkeiten zwischen den 
Ortsverbänden und auch Einzelpersonen 
schlichten.

Als drängendstes Problem vor Ort se-
hen Sie momentan die Unterbringung 
von Flüchtlingen beziehungsweise die 
schwindende Akzeptanz dafür in der Be-
völkerung. Um bei der Landtagswahl ein 
gutes Ergebnis zu holen, muss der oder 
die Kandidat/in bei diesem Thema klare 
Kante zeigen und die Ängste und Sorgen 
der Anwohnerinnen und Anwohner ernst 
nehmen.

Wer Ihre Stimme möchte, muss vor al-
lem bei diesem wichtigen Thema zu über-
zeugen wissen.

Rolle Nr. 7

Zweitkandidatin Nr. 3

Name: ___________________

weiblich, 36 Jahre

verheiratet, 2 Kinder

Hausfrau

Wohnort: Pflügingen

Partei der Christlichen Demokratie (PCD)

Wahlkreis Bad Wurzenried,  

Regierungsbezirk Tübingen

Rolle Nr. 8

Kreisvorsitzender

Name: ___________________

männlich, 60 Jahre

geschieden, 1 Kind

Notar

Wohnort: Wahlingen

Partei der Christlichen Demokratie (PCD)

Wahlkreis Bad Wurzenried,  

Regierungsbezirk Tübingen
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30� Die Nominierung im Wahlkreis

Sie sind Schriftführerin im Kreisverband 
der PCD und auch bei der Christdemokra-
tischen Frauenvereinigung sehr aktiv. Als 
Verwaltungsbeamtin im Landratsamt be-
fassen Sie sich momentan beruflich sehr 
stark mit der Unterbringung von Flücht-
lingen.

Ihrer Meinung nach sind es momentan 
einfach zu viele Flüchtlinge, um allen eine 
gute Unterkunft und Versorgung bieten 
zu können. Vor Ort fehlt es an Geld und 
Personal, um allen Verpflichtungen wie 
Sprachunterricht oder psychologischer 
Betreuung angemessen nachkommen zu 
können.

Wer den Wahlkreis künftig im Landtag 
vertritt, muss deshalb dringend für eine 
bessere finanzielle Ausstattung der Land-
kreise und Gemeinden für die Versorgung 
und Unterbringung von Flüchtlingen ein-
treten. Wenn möglich, würden Sie eine 
weibliche Kandidatin bevorzugen.

Sie studieren an einer etwas weiter 
entfernten Hochschule Betriebswirtschaft 
und befinden sich momentan in Ihrem 
letzten Studienjahr. An den Wochenen-
den und wenn möglich auch unter der 
Woche sind Sie jedoch häufig zu Hause, 
um Ihren zahlreichen Verpflichtungen 
nachzukommen. Sie sind Pressesprecher/
in des Bezirksverbands der Christdemo-
kratischen Jugend (CDJ), und Beisitzer/in 
im Kreisvorstand der CDJ.

Ihnen geht es vor allem darum, den 
Einfluss der CDJ zu stärken, damit die An-
liegen junger Menschen bei politischen 
Entscheidungen stärker berücksichtigt 
werden. Zudem erhoffen Sie sich dadurch 
Vorteile für Ihre eigene politische Karrie-
re.

Dem Kreisvorsitzenden der CDJ trauen 
Sie am ehesten zu, die Interessen junger 
Menschen im Landtag zu vertreten. Des-
halb werden Sie für ihn als Erstkandida-
ten der PCD im Wahlkreis Bad Wurzen-
ried stimmen.

Rolle Nr. 9

Schriftführerin

Name: ___________________

weiblich, 50 Jahre

verheiratet, 2 Kinder

Verwaltungsbeamtin

Wohnort: Bad Wurzenried

Partei der Christlichen Demokratie (PCD)

Wahlkreis Bad Wurzenried,  

Regierungsbezirk Tübingen

Rolle Nr. 10

Mitglied Vorfeldorganisation

Name: ___________________

24 Jahre

ledig, keine Kinder

Student/in

Wohnort: Ochsenheim

Partei der Christlichen Demokratie (PCD)

Wahlkreis Bad Wurzenried,  

Regierungsbezirk Tübingen
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Die Nominierung im Wahlkreis� 31

Mit 17 Jahren haben Sie es als 
stellvertretende/r Kreisvorsitzende/r 
schon sehr weit bei der Christdemokrati-
schen Jugend (CDJ) gebracht. Darüber hi-
naus sind Sie aktives Mitglied des lokalen 
katholischen Pfadfinderstammes. Derzeit 
besuchen Sie noch das städtische Gym-
nasium in Bad Wurzenried und werden 
nach dem Abitur die Gegend zum Studi-
um verlassen.

Lokal verwurzelt wie Sie sind, würden 
Sie nach dem Abitur gerne in der Ge-
gend bleiben. Das ist jedoch nicht mög-
lich, da die nächsten Hochschulen weit 
entfernt sind. Vielen Ihrer Freundinnen 
und Freunde geht es ähnlich. Eine eige-
ne Hochschule in der Region oder zumin-
dest eine bessere Verkehrsanbindung, die 
es ermöglicht, auch zu weiter entfernten 
Hochschulen oder Ausbildungsplätzen zu 
pendeln, könnte das ändern. So könnten 
Ihrer Meinung nach viele junge Menschen 
in der Region gehalten werden.

Sie haben lange eine kleine Ände-
rungsschneiderei in der Innenstadt von 
Bad Wurzenried geführt. Doch seit Ihrem 
Herzinfarkt vor einigen Jahren haben Sie 
diese aufgegeben. Mittlerweile bearbei-
ten Sie nur noch kleine Aufträge aus Ih-
rem Bekanntenkreis und kümmern sich 
um die Kostüme des Ochsenheimer Nar-
renvereins.

Als Vorstandsmitglied der Christde-
mokratischen Frauenvereinigung (CDF) 
konnten Sie in den letzten Jahren eini-
ges bewegen. Mittlerweile gibt es immer 
mehr Frauen in den Gemeinderäten rund 
um Bad Wurzenried. Sie selbst sind auch 
im Gemeinderat vertreten.

Hier wird in letzter Zeit immer wieder 
die Flüchtlingsfrage diskutiert. Ihrer Mei-
nung nach können Bad Wurzenried und 
die umliegenden Gemeinden nicht so 
viele Flüchtlinge aufnehmen. Es müssen 
dringend Lösungen her. Das sollte auch 
der/die künftige Wahlkreisabgeordnete 
beachten.

Rolle Nr. 11

Mitglied Vorfeldorganisation

Name: ___________________

17 Jahre

ledig, keine Kinder

Schüler/in

Wohnort: Bad Wurzenried

Partei der Christlichen Demokratie (PCD)

Wahlkreis Bad Wurzenried,  

Regierungsbezirk Tübingen

Rolle Nr. 12

Mitglied Vorfeldorganisation

Name: ___________________

weiblich, 61 Jahre

verheiratet, 3 Kinder

Schneiderin

Wohnort: Ochsenheim

Partei der Christlichen Demokratie (PCD)

Wahlkreis Bad Wurzenried,  

Regierungsbezirk Tübingen
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32� Die Nominierung im Wahlkreis

Nach dem Referendariat wurden Sie 
an eine Grundschule in Bad Wurzenried 
versetzt. Zunächst waren Sie nicht sehr 
erfreut über Ihren neuen Wohn- und Ar-
beitsort. Mittlerweile fühlen Sie sich hier 
jedoch heimisch und genießen die Vorzü-
ge des Landlebens. In Ihrer Freizeit gehen 
Sie gern mit Ihrem Mann wandern und 
engagieren sich im Schwäbischen Albver-
ein. Außerdem sind Sie bei der Christde-
mokratischen Frauenvereinigung (CDF) 
aktiv.

Viele Eltern sorgen sich wegen der ge-
planten Flüchtlingsunterkunft neben der 
Grundschule um die Sicherheit ihrer Kin-
der. Sie sehen zwar die Notwendigkeit 
der Unterbringung der Flüchtlinge, aber 
muss das direkt neben der Grundschule 
sein?

Der/die künftige Kandidat/in sollte sich 
bei der Unterbringung der Flüchtlinge für 
eine andere Lösung einsetzen. Über eine 
weibliche Kandidatin würden Sie sich 
sehr freuen.

Ihnen gehört einer der größten Bau-
ernhöfe im Kreis Bad Wurzenried. Ihre 
Freizeit widmen Sie wie bereits Ihre El-
tern vor Ihnen der PCD, insbesondere 
der Christdemokratischen Vereinigung 
Mittelstand (CDVM). Gemeinsam mit Ih-
ren beiden Söhnen sammeln und restau-
rieren Sie zudem alte Traktoren und sind 
Vorsitzende/r der „Schlepperfreunde Bad 
Wurzenried“.

Durch zahlreiche strenge und aus Ihrer 
Sicht unnötige Umweltvorschriften wird 
Ihre landwirtschaftliche Tätigkeit seit 
Jahren zunehmend erschwert. Außerdem 
ziehen diese Vorschriften oft großen bü-
rokratischen Aufwand nach sich, sodass 
Sie immer mehr Zeit mit Verwaltungstä-
tigkeiten zubringen, statt Ihrem eigentli-
chen Handwerk nachzugehen.

Wer in einer ländlich geprägten Ge-
gend wie dieser ein gutes Wahlergebnis 
erzielen möchte, muss unbedingt glaub-
haft die Interessen der Landwirtschaft 
vertreten. Das trauen Sie am ehesten 
dem/der Kandidaten/-in der CDVM zu.

Rolle Nr. 13

Mitglied Vorfeldorganisation

Name: ___________________

weiblich, 54 Jahre

verheiratet, 2 Kinder

Grundschullehrerin

Wohnort: Pfeifenried

Partei der Christlichen Demokratie (PCD)

Wahlkreis Bad Wurzenried,  

Regierungsbezirk Tübingen

Rolle Nr. 14

Mitglied Vorfeldorganisation

Name: ___________________

52 Jahre

verheiratet, 4 Kinder

Landwirt/in

Wohnort: Bad Sichelhausen

Partei der Christlichen Demokratie (PCD)

Wahlkreis Bad Wurzenried,  

Regierungsbezirk Tübingen
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Die Nominierung im Wahlkreis� 33

Ihr Vater war Gründungsmitglied des 
PCD-Ortsverbandes und auch Sie sind der 
Partei bereits in jungen Jahren beigetre-
ten. Im Berufsleben leiten Sie einen Zim-
mereibetrieb mit neun Angestellten, den 
Ihr Sohn einmal übernehmen soll. Ihre 
Interessen als Unternehmer bringen Sie 
auch in der Christdemokratischen Verei-
nigung Mittelstand (CDVM) ein.

Über die zunehmende Überalterung 
in der Region sind Sie besorgt. Ihrer Mei-
nung nach wird es künftig immer schwie-
riger sein, junge Menschen und damit 
auch mögliche Auszubildende in der Re-
gion zu halten. Um dieser Abwanderung 
vorzubeugen, braucht es Ihrer Meinung 
nach einen starken Mittelstand mit vielen 
Arbeitsplätzen. Um die mittelständischen 
Unternehmen in der Gegend zu stärken, 
muss dringend die Verkehrsanbindung 
verbessert werden.

Sie sind überzeugt, dass der/die Kan-
didat/in der CDVM diese Ziele am besten 
umsetzen kann und werden seine/ihre 
Kandidatur daher unterstützen.

Sie haben lange Jahre in einer Pflege-
einrichtung im benachbarten Landkreis 
gearbeitet. Nachdem diese wegen Insol-
venz der Trägerorganisation schließen 
musste, sind Sie seit drei Monaten in ei-
ner Einrichtung im Kreis Bad Wurzenried 
tätig. Der PCD gehören Sie schon seit lan-
ger Zeit an und wenn Sie wie geplant in 
einigen Wochen in die Nähe Ihres neuen 
Arbeitsplatzes ziehen, möchten Sie sich 
auch in Ihrem neuen Kreisverband aktiv 
einbringen.

Durch Abwanderung junger Menschen 
steigt der Anteil alter Menschen in der 
Region seit Jahren an. Deshalb ist für Sie 
klar, dass die Interessen älterer Menschen 
stärker von politischen Entscheidungsträ-
gern berücksichtigt werden müssen. Am 
Wichtigsten ist in Ihren Augen der Aus-
bau des öffentlichen Nahverkehrs, damit 
ältere Menschen auch dann noch mobil 
sein können, wenn sie selbst nicht mehr 
Auto fahren.

Rolle Nr. 15

Mitglied Vorfeldorganisation

Name: ___________________

männlich, 62 Jahre

verheiratet, 1 Kind

Zimmerermeister

Wohnort: Schneebach

Partei der Christlichen Demokratie (PCD)

Wahlkreis Bad Wurzenried,  

Regierungsbezirk Tübingen

Rolle Nr. 16

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

52 Jahre

verheiratet, 1 Kind

Altenpfleger/in

Wohnort: Bergenbronn (nicht im Wahlkreis)

Partei der Christlichen Demokratie (PCD)

Wahlkreis Bad Wurzenried,  

Regierungsbezirk Tübingen
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34� Die Nominierung im Wahlkreis

In Vierlingsargen und Umgebung sind 
Sie fest verwurzelt. Sie leben bereits Ihr 
ganzes Leben hier und sind im Musikver-
ein und im Narrenverein aktiv. Durch Ihre 
Tätigkeit in der lokalen Bank sind Sie auch 
mit den finanziellen Sorgen von Men-
schen und Betrieben vor Ort vertraut.

Um jungen Menschen in der Gegend 
mehr Perspektiven zu bieten, möchten 
Sie vor allem die kleinen und mittleren 
Betriebe vor Ort stärken, denn diese stel-
len in der Regel viele Ausbildungsplätze. 
Dafür braucht es auch eine bessere Ver-
kehrsanbindung für die gesamte Gegend. 
Von entscheidender Bedeutung ist für Sie 
zudem der Ausbau von schnellem Inter-
net in der Region.

Um die Abwanderung junger Men-
schen zu bremsen, braucht es dringend 
jemanden, der sich für deren Belange ein-
setzt. Wer Ihre Stimme möchte, muss sich 
dieser Thematik unbedingt annehmen

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde 
Ihre Familie vertrieben und kam schließ-
lich nach Wahlingen. Aus dieser Erfah-
rung wissen Sie, wie schwer der Anfang an 
einem fremden Ort ist und unterstützen 
deshalb gern den Freundeskreis Flüchtlin-
ge. Zudem singen Sie im Chor der Wah-
linger St. Martinskirchengemeinde. Als 
langjähriges Gemeinderatsmitglied sind 
Sie auch politisch aktiv.

Da viele ältere Menschen nicht mehr 
selbst Auto fahren können oder wollen, 
sind sie auf öffentliche Verkehrsmittel an-
gewiesen. Allerdings sind diese in der Ge-
gend schlecht ausgebaut. Sie wünschen 
sich, dass sich daran etwas ändert. Außer-
dem müsste Ihrer Meinung nach dringend 
mehr für die Unterbringung von Flücht-
lingen getan werden, da die Unterkünfte 
bei weitem nicht ausreichen.

Wer Ihre Stimme als Kandidat/in der 
PCD im Wahlkreis Bad Wurzenried haben 
möchte, muss sich unbedingt um diese 
Themen kümmern.

Rolle Nr. 17

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

32 Jahre

ledig, keine Kinder

Bankkauffrau/-mann

Wohnort: Vierlingsargen

Partei der Christlichen Demokratie (PCD)

Wahlkreis Bad Wurzenried,  

Regierungsbezirk Tübingen

Rolle Nr. 18

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

71 Jahre

verheiratet, keine Kinder

Rentner/in

Wohnort: Wahlingen

Partei der Christlichen Demokratie (PCD)

Wahlkreis Bad Wurzenried,  

Regierungsbezirk Tübingen
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Die Nominierung im Wahlkreis� 35

In Ihrem Autohaus in Wahlingen ver-
kaufen Sie Fahrzeuge baden-württem-
bergischer Autobauer. Darüber hinaus 
sind Sie im Schwäbischen Albverein und 
im Deutschen Roten Kreuz aktiv. Der PCD 
gehören Sie bereits seit Ihrer Jugend an, 
Sie sind außerdem langjähriges Mitglied 
des Gemeinderates von Wahlingen.

Für die Autofahrer wie auch die An-
wohner wäre es eine große Entlastung, 
wenn die Bundesstraßen im Kreis in Zu-
kunft nicht mehr durch die Ortschaften 
führen würden. Generell müssen viele 
Straßen in der Region dringend saniert 
oder ausgebaut werden. Dass die aktuel-
le Regierung angesichts dieser Umstände 
stattdessen viel Geld in öffentliche Ver-
kehrsmittel investiert, ist in Ihren Augen 
nicht gerade sinnvoll.

Wer Ihre Stimme will, muss sich drin-
gend für mehr und bessere Straßen ein-
setzen.

Seit dem Renteneintritt haben Sie viel 
Zeit zur Verfügung und bringen sich mit 
großem Zeitaufwand in der katholischen 
Kirchengemeinde und im örtlichen Schüt-
zenverein ein. Technisch interessiert wa-
ren Sie schon immer und so sind Sie auch 
im Rentenalter technologisch auf dem 
neuesten Stand. Die Internetauftritte des 
Schützenvereins und der PCD-Ortsgruppe 
haben Sie erstellt und pflegen diese auch 
gewissenhaft.

Das langsame Internet in der Region 
macht Ihnen diese Aufgabe jedoch nicht 
gerade leichter. Und wenn schon kleine 
Vereine unter diesen Zuständen zu leiden 
haben, dann geht es den Unternehmen 
in der Gegend sicherlich nicht besser. Um 
Arbeitsplätze zu erhalten und damit auch 
der Generation Ihrer Enkel eine Zukunfts-
perspektive in der Region zu bieten, muss 
hier dringend Abhilfe geschaffen wer-
den.

Von dem/der künftigen Wahlkreisab-
geordneten erwarten Sie deshalb, dass er/
sie sich vor allem diesem zentralen Thema 
annimmt.

Rolle Nr. 19

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

55 Jahre

ledig, 1 Kind

Autohändler/in

Wohnort: Wahlingen

Partei der Christlichen Demokratie (PCD)

Wahlkreis Bad Wurzenried,  

Regierungsbezirk Tübingen

Rolle Nr. 20

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

67 Jahre

verheiratet, 2 Kinder

Rentner/in

Wohnort: Mostingen

Partei der Christlichen Demokratie (PCD)

Wahlkreis Bad Wurzenried,  

Regierungsbezirk Tübingen

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Ländlicher Raum
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36� Die Nominierung im Wahlkreis

Sie sind Kassenwart des Turnvereins 
und sind auch im Tennisverein aktiv. Als 
Sparkassendirektor/in kennen Sie die 
Sorgen und Nöte der Unternehmen vor 
Ort sehr gut. Dieses Fachwissen bringen 
Sie auch im Beirat der Wirtschaftsförde-
rungsgesellschaft der Region ein.

In Zeiten der Digitalisierung ist für viele 
Betriebe schnelles Internet von zentraler 
Bedeutung. Ein rascher Ausbau der Infra-
struktur ist hier dringend notwendig, um 
den Betrieben eine Zukunftsperspektive 
in der Region zu bieten.

Darüber hinaus ist in Ihren Augen Bil-
dungspolitik das zentrale landespoliti-
sche Thema. Hier muss sich Ihre Partei 
klar positionieren und für den Erhalt des 
bewährten dreigliedrigen Schulsystems 
kämpfen, wenn Sie bei der Wahl ein gu-
tes Ergebnis erzielen möchte.

Wer für die PCD in den Landtag einzie-
hen möchte, muss diese Themen deshalb 
unbedingt besetzen.

Nach dem Ende des Zweiten Welt-
kriegs kamen Sie mit Ihren Eltern selbst 
als Flüchtlinge nach Vierlingsargen. Auch 
wenn Sie damals noch sehr klein waren, 
haben Sie die Hilfsbereitschaft und Of-
fenheit, mit der Sie damals in der Dorfge-
meinschaft aufgenommen wurden, noch 
gut in Erinnerung.

Als ehemalige/r Lehrer/in und aus 
christlicher Nächstenliebe heraus geben 
Sie deshalb gerne Sprachunterricht in der 
örtlichen Flüchtlingsunterkunft. Sie wür-
den sich wünschen, dass mehr Menschen 
Ihrem Beispiel folgen und sich für diese 
Menschen in Not engagieren. Allerdings 
würden Sie sich auch eine bessere Unter-
stützung für ehrenamtliche Helferinnen 
und Helfer wünschen, da diese zuneh-
mend an ihre Grenzen stoßen.

Der oder die künftige Wahlkreisabge-
ordnete sollte sich dem dringend anneh-
men.

Rolle Nr. 21

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

60 Jahre

verheiratet, 2 Kinder

Sparkassendirektor/in

Wohnort: Bad Wurzenried

Partei der Christlichen Demokratie (PCD)

Wahlkreis Bad Wurzenried,  

Regierungsbezirk Tübingen

Rolle Nr. 22

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

75 Jahre

verheiratet, 3 Kinder

Rentner/in

Wohnort: Vierlingsargen

Partei der Christlichen Demokratie (PCD)

Wahlkreis Bad Wurzenried,  

Regierungsbezirk Tübingen

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Ländlicher Raum 

Planspielheft_1-15_RZ.indd   36 13.01.16   09:14



Die Nominierung im Wahlkreis� 37

Sie besitzen zwei Gasthöfe und ein 
weiteres Restaurant in Bad Sichelhausen 
entlang des von dort abgehenden belieb-
ten Wanderweges. In Ihrer Freizeit sind 
Sie darüber hinaus im Obst- und Garten-
bauverein aktiv.

Den Großteil Ihrer Kundschaft stellen 
Touristen. Damit die Gegend für diese ein 
interessantes Reiseziel bleibt, reicht die 
malerische Landschaft allein nicht aus. Ih-
rer Meinung nach braucht es dringend 
eine bessere Verkehrsanbindung. Dass 
Sie selbst auf Ihrer privaten und nicht-
gewerblich genutzten Obstwiese immer 
strengere Umweltauflagen zu beachten 
haben, können Sie nicht nachvollziehen. 
Hier hat es der Gesetzgeber Ihrer Meinung 
nach in den vergangenen Jahren etwas zu 
weit getrieben. Vor allem weil das die Pfle-
ge von Streuobstwiesen für immer mehr 
Menschen unattraktiv macht. Da die Streu-
obstwiesen ein prägendes landschaftliches 
Merkmal sind, sorgen Sie sich bei zuneh-
mend vernachlässigten Wiesen auch um 
möglicherweise ausbleibende Touristen.

Die/der künftige Wahlkreisabgeordne-
te sollte sich dieser Themen dringend an-
nehmen.

Als Sie mit 17 Jahren aus Kroatien nach 
Deutschland kamen, hatten Sie große 
Sprachprobleme und keine Berufsaus-
bildung. Sie haben Sprachkurse besucht, 
eine Lehrstelle gefunden und seit dem 
Abschluss Ihrer Ausbildung hart gearbei-
tet, damit Ihre Kinder es später einmal 
leichter haben. Heute gehen Ihre Kinder 
aufs Gymnasium. Das zeigt, dass sich die 
Mühe gelohnt hat.

Allerdings fürchten Sie durch die Schul-
reformen der aktuellen Regierung eine 
Schwächung des Gymnasiums zugunsten 
von Gemeinschaftsschulen. Sie können 
sich nicht vorstellen, dass Ihre Kinder dort 
eine genauso gute Schulbildung erfahren 
würden.

Deshalb engagieren Sie sich in der PCD 
und dort insbesondere im Landesfachaus-
schuss für Kultus, Jugend und Sport. Wer 
Ihre Stimme als Wahlkreiskandidat/in 
haben möchte, muss sich dringend dem 
Thema Bildung annehmen.

Rolle Nr. 23

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

53 Jahre

geschieden, keine Kinder

Gastronom/in

Wohnort: Bad Sichelhausen

Partei der Christlichen Demokratie (PCD)

Wahlkreis Bad Wurzenried,  

Regierungsbezirk Tübingen

Rolle Nr. 24

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

40 Jahre

verheiratet, 2 Kinder

Industriemechaniker/in

Wohnort: Bad Wurzenried

Partei der Christlichen Demokratie (PCD)

Wahlkreis Bad Wurzenried,  

Regierungsbezirk Tübingen

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Ländlicher Raum
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38� Die Nominierung im Wahlkreis

Seit Ihrer Geburt leben Sie in der Ge-
gend um Bad Wurzenried und fühlen sich 
mit Ihrer Heimat stark verbunden. Ihre 
Ausbildung zum Zimmerer haben Sie im 
Betrieb Ihres Vaters absolviert, den Sie 
später einmal selbst übernehmen möch-
ten. Sie sind Beisitzer im PCD-Ortsvorstand 
Pfeifenried. In Ihrer Freizeit engagieren 
Sie sich bei der Freiwilligen Feuerwehr.

Dort wird es jedoch immer schwieriger, 
genügend Freiwillige zu finden. Für Sie 
ist der Grund klar: Da die Gegend jungen 
Menschen zu wenige Perspektiven bietet, 
gehen sie für Studium und Ausbildung 
fort. Um das zu ändern, müssten vor al-
lem die ausbildenden Betriebe gestärkt 
werden. Dazu braucht es unter anderem 
eine schnellere Internetverbindung.

Sie wünschen sich von dem/der künf-
tigen Kandidaten/in, dass mehr Perspek-
tiven für junge Menschen in der Region 
geschaffen werden.

Aus dem Vereinsleben in Bad Wurzen-
ried sind Sie als Vorstandsmitglied des 
Musikvereins und aktives Mitglied der 
freiwilligen Feuerwehr nicht weg zu den-
ken. Durch Ihr Amt als Ortsvorsitzende/r 
prägen Sie auch die lokale PCD entschei-
dend mit.

Wenn Sie abends nach Ladenschluss 
zu Ihrem Auto gehen, fühlen Sie sich 
oft nicht sicher. Grund dafür sind einige 
Flüchtlinge aus der benachbarten Unter-
kunft, die sich dort gerne treffen. Eini-
gen Kolleginnen und Kollegen aus dem 
Supermarkt geht es ähnlich. Sie glauben, 
dass es dem Klima in der Stadt nicht gut 
tut, wenn zu viele Flüchtlinge auf einmal 
herkommen. Schließlich kann man sich 
oft nicht einmal mit ihnen verständigen.

Sie hoffen, dass das nach der Landtags-
wahl nicht so weitergeht und wünschen 
sich deshalb eine/n Kandidaten/-in, der/
die sich diesem Thema entschieden an-
nimmt.

Rolle Nr. 25

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

männlich, 23 Jahre

verheiratet, keine Kinder

Zimmerer

Wohnort: Pfeifenried

Partei der Christlichen Demokratie (PCD)

Wahlkreis Bad Wurzenried,  

Regierungsbezirk Tübingen

Rolle Nr. 26

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

54 Jahre

geschieden, 1 Kind

Einzelhandelskauffrau/-mann

Wohnort: Bad Wurzenried

Partei der Christlichen Demokratie (PCD)

Wahlkreis Bad Wurzenried,  

Regierungsbezirk Tübingen

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Ländlicher Raum 
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Die Nominierung im Wahlkreis� 39

Sie sind seit acht Jahren Priester der lo-
kalen katholischen Kirchengemeinde und 
als solcher in der Bevölkerung bekannt 
und beliebt.

Sie wohnen direkt an der durch Mos-
tingen führenden Bundesstraße und ken-
nen viele Gemeindemitglieder, die der 
Verkehrslärm ebenso stört wie Sie. Eine 
Umgehungsstraße wäre hier dringend 
notwendig. Das gilt auch für andere Ge-
meinden, durch die die Bundesstraße ver-
läuft. In Ihrem Beruf sind Sie auch mit der 
Betreuung von Flüchtlingen betraut. Sie 
finden es schade, dass das Verhältnis zwi-
schen örtlicher Bevölkerung und Flücht-
lingen oft von Misstrauen und Ängsten 
geprägt ist. Ihrer Meinung nach sollten 
Begegnungen zwischen beiden Gruppen 
gefördert werden, um das gegenseitige 
Verständnis zu fördern.

Sie hoffen, dass der/die künftige Wahl-
kreisabgeordnete mehr für eine gute In-
tegration vor Ort tut, statt nur auf die 
Aufnahme von weniger Flüchtlingen zu 
setzen.

Ihren Beruf haben Sie Ihr Leben lang 
sehr gerne ausgeübt und so sind Sie auch 
nach Erreichen des Rentenalters noch als 
Rechtsanwältin/-anwalt tätig, wenn auch 
in deutlich reduziertem Umfang. Darüber 
hinaus leiten Sie mit großem persönli-
chem Einsatz den lokalen Helferkreis für 
Flüchtlinge.

Angesichts der großen Zahl an Flücht-
lingen, die es zu versorgen gilt, stoßen die 
Behörden vor Ort ebenso wie die vielen 
ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer 
jedoch zunehmend an ihre Grenzen. Das 
sorgt für Frustration und Sie befürchten, 
dass das in Zukunft auch die Hilfsbereit-
schaft schwinden lassen könnte.

Die Zahl der aufgenommenen Flücht-
linge muss Ihrer Meinung nach deshalb 
dringend begrenzt werden. Bei der Wahl 
des/der Wahlkreiskandidaten/-in werden 
Sie deshalb auf dieses Thema besonderen 
Wert legen.

Rolle Nr. 27

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

männlich, 42 Jahre

ledig, keine Kinder

Priester

Wohnort: Mostingen

Partei der Christlichen Demokratie (PCD)

Wahlkreis Bad Wurzenried,  

Regierungsbezirk Tübingen

Rolle Nr. 28

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

68 Jahre

verheiratet, 3 Kinder

Rechtsanwältin/-anwalt

Wohnort: Wahlingen

Partei der Christlichen Demokratie (PCD)

Wahlkreis Bad Wurzenried,  

Regierungsbezirk Tübingen

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Ländlicher Raum
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40� Die Nominierung im Wahlkreis

Mit Anfang 20 kamen Sie aus Italien in 
die Gegend. Heute haben Sie einen deut-
schen Pass und sind Inhaber/in von zwei 
italienischen Restaurants. Einen Großteil 
der Kundschaft stellen Touristen aus den 
umliegenden Hotels. Als Vorstandsmit-
glied des Schwäbischen Albvereins küm-
mern Sie sich zudem aktiv um die zahlrei-
chen Wanderwege in der Gegend.

Bei der Führung Ihrer Restaurants ha-
ben Sie mit zunehmenden Belastungen 
durch Bürokratie und Steuern zu kämp-
fen. Hier wären Erleichterungen dringend 
notwendig. Außerdem ist die Region 
verkehrstechnisch schlecht erschlossen. 
Die Bundesstraßen sollten dringend aus-
gebaut und um die Ortschaften herum-
geführt werden. Dann wäre die Gegend 
auch für Touristen besser erreichbar, was 
wiederum wichtige Arbeitsplätze schaf-
fen würde.

Wer mit Ihrer Stimme Kandidat/in der 
PCD im Wahlkreis Bad Wurzenried wer-
den möchte, muss sich dieser Aspekte un-
bedingt annehmen.

Vor 6 Jahren haben Sie den Bauernhof 
von Ihren Eltern übernommen. Um auch 
langfristig wirtschaftlich abgesichert zu 
sein, haben Sie sich mit einer Biogasanla-
ge und Solarzellen auf den Dächern von 
Hof und Scheunen ein zweites Standbein 
als Energieerzeuger aufgebaut. Der PCD 
sind Sie – wie auch Ihre Eltern vor Ihnen 
– bereits in der Ausbildung beigetreten. 
Seit der letzten Kommunalwahl sind Sie 
auch im Gemeinderat von Pflügingen ver-
treten.

Ihnen liegen vor allem Umwelt- und 
Energiepolitik am Herzen. Als Landwirt/
in haben Sie einerseits mit immer stren-
geren Umweltauflagen zu kämpfen, die 
für kleine Betriebe wie Ihren mittlerweile 
nur noch mit Mühe zu bewältigen sind. 
Andererseits profitieren Sie als kleiner 
Energieerzeuger stark von den Fördergel-
dern für den Ausbau erneuerbarer Ener-
gien.

Nicht nur für Sie, sondern für viele 
Landwirtinnen und Landwirte sind das 
entscheidende Zukunftsthemen. Deshalb 
muss der/die künftige Abgeordnete sich 
unbedingt in diesem Bereich positionie-
ren.

Rolle Nr. 29

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

57 Jahre

verheiratet, 2 Kinder

Gastronom/in

Wohnort: Vierlingsargen

Partei der Christlichen Demokratie (PCD)

Wahlkreis Bad Wurzenried,  

Regierungsbezirk Tübingen

Rolle Nr. 30

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

35 Jahre

verheiratet, 1 Kind

Landwirt/in

Wohnort: Pflügingen

Partei der Christlichen Demokratie (PCD)

Wahlkreis Bad Wurzenried,  

Regierungsbezirk Tübingen

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Ländlicher Raum 
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Die Nominierung im Wahlkreis� 41

Seit fünf Jahren sind Sie 
Kreisvorsitzende/r der Christdemokrati-
schen Seniorenvereinigung (CDS). Zuvor 
haben Sie Ihr Leben lang bei der Post 
in Bad Wurzenried gearbeitet. Die viele 
Freizeit, die Sie jetzt im Ruhestand haben, 
verbringen Sie gerne mit Ihren Freunden 
vom Schachverein und mit Gartenarbeit, 
auch wenn Ihnen diese nicht mehr so 
leicht fällt wie früher.

Sie hatten eigentlich gehofft, dass Ihre 
Enkel Ihnen dabei ein wenig zur Hand 
gehen können, doch von denen sind die 
meisten zum Studium weggezogen. Eine 
Hochschule würde der Gegend gut tun 
und zugleich attraktive Arbeitsplätze für 
junge Menschen in der Region schaffen. 
Außerdem sollte Ihrer Meinung nach der 
öffentliche Nahverkehr dringend ausge-
baut werden, da viele ältere Menschen 
auf öffentliche Verkehrsmittel angewie-
sen sind.

Sie sind überzeugt, dass die Kandidatin 
der Christdemokratischen Frauenvereini-
gung (CDF) diese Positionen gut vertreten 
wird und werden daher für sie stimmen.

Bis zur Umwandlung der Wahlinger 
Realschule in eine Gemeinschaftsschule 
waren Sie dort als Lehrer/in tätig. Die Um-
stellung und die damit einhergehenden 
Probleme waren für Sie zu viel, sodass Sie 
sich für den Vorruhestand entschieden 
haben. Ihre freie Zeit widmen Sie nun 
der Christdemokratischen Seniorenverei-
nigung (CDS) und als Co-Trainer/in der B-
Jugend den Schneeberger Kickers.

Bad Wurzenried und Umgebung ist Ih-
rer Meinung nach eine lebenswerte Regi-
on, allerdings bereitet Ihnen der öffentli-
che Nahverkehr Sorgen. Viele der Dörfer 
sind mit öffentlichen Verkehrsmitteln nur 
schlecht an Bad Wurzenried angebun-
den. Zudem muss in der Bildungspolitik 
etwas passieren. Gemeinschaftsschulen 
machen Ihrer Meinung nach keinen Sinn 
und überfordern die Lehrenden ebenso 
wie die Schülerinnen und Schüler.

Der Kandidatin der Christdemokrati-
schen Frauenvereinigung (CDF) trauen 
Sie am ehesten zu, diese Positionen zu 
vertreten. Daher werden Sie diese unter-
stützen.

Rolle Nr. 31

Mitglied Vorfeldorganisation

Name: ___________________

74 Jahre

verwitwet, 3 Kinder

Rentner/in

Wohnort: Schneebach

Partei der Christlichen Demokratie (PCD)

Wahlkreis Bad Wurzenried,  

Regierungsbezirk Tübingen

Rolle Nr. 32

Mitglied Vorfeldorganisation

Name: ___________________

64 Jahre

verwitwet, 1 Kind

Realschullehrer/in

Wohnort: Hopfenried

Partei der Christlichen Demokratie (PCD)

Wahlkreis Bad Wurzenried,  

Regierungsbezirk Tübingen

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Ländlicher Raum
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42� Die Nominierung im Wahlkreis

M 1.3 Vorfeldorganisationen 
der Partei der Christlichen 
Demokratie (PCD) 

Eine Vorfeldorganisation ist eine poli-
tische Gruppierung, die einer Partei na-
hesteht oder in ihr eingebettet ist. Die-
se Organisationen profitieren von den 
Strukturen einer Partei oder durch deren 
Unterstützung. Die Mitarbeit steht in der 
Regel auch Nicht-Parteimitgliedern of-
fen. Anders als bei Parteien selbst, spre-
chen sie ausschließlich bestimmte Interes-
senlagen an. Damit erhalten diese einen 
indirekten Zugang zu Personen, die nicht 
direkt für die Partei zu gewinnen wären.

Jugendorganisation: Christdemokrati-
sche Jugend (CDJ)

Die Christdemokratische Jugend (CDJ) 
ist die Jugendorganisation der PCD. Um 
bei uns dabei zu sein, muss man kein Par-
teimitglied sein. Im Gegenzug sind auch 
nicht alle jungen PCD-Mitglieder auto-
matisch Mitglied bei uns. Innerhalb der 
konservativ geprägten PCD sehen wir uns 
als Antrieb für Erneuerungen. Fortschritt 
wird jedoch nicht als Selbstzweck betrach-
tet, sondern soll nur dann Bewährtes er-
setzen, wenn die neue Lösung tatsächlich 
auch die bessere ist. Unser inhaltlicher 
Fokus liegt auf den Bereichen Arbeit und 
Soziales, Bildung und Ausbildung sowie 
Umweltschutz.

Frauenvereinigung: Christdemokratische 
Frauenvereinigung (CDF)

Die Christdemokratische Frauenver-
einigung (CDF) ist der Zusammenschluss 
aller Frauen in der PCD. Uns können je-
doch auch Nicht-Parteimitglieder beitre-
ten. Wir befassen uns vor allem mit The-
men, die sich aus den Lebensbereichen 
von Frauen ergeben. Die Schwerpunkte 
liegen damit auf Familien- und Gleichstel-
lungspolitik. Innerhalb der Partei kämp-
fen wir für eine stärkere Rolle der Frauen 

und unterstützen gezielt weibliche Kan-
didaturen für Parteiämter und als Abge-
ordnete.

Mittelstandsvereinigung: Christde-
mokratische Vereinigung Mittelstand 
(CDVM)

Die Christdemokratische Vereinigung 
Mittelstand (CDVM) ist die innerpartei-
liche Interessenvertretung der Unter-
nehmer, Selbständigen und Freiberufler 
in der PCD. Wir gehören traditionell zu 
den einflussreichen Vereinigungen der 
Partei und setzen uns für eine mittel-
standsfreundliche Wirtschaftspolitik ein. 
Dazu gehören vor allem Entlastungen bei 
Bürokratie, Steuern und Abgaben. Aber 
auch Infrastruktur und die Sicherung von 
Fachkräften durch gute Bildung und Aus-
bildung sind uns wichtige Anliegen.

Seniorenvereinigung: Christdemokrati-
sche Seniorenvereinigung (CDS)

Die Christdemokratische Seniorenver-
einigung (CDS) ist die Seniorenvereini-
gung der PCD. Eine automatische Mit-
gliedschaft in der PCD gibt es für uns 
nicht. Im Gegenzug dazu sind ältere Mit-
glieder der PCD auch nicht automatisch 
Mitglied bei uns. Inhaltlich befassen wir 
uns mit allen Themen, die Senioren be-
treffen. Diese reichen von medizinischen 
und Pflegethemen über den Abbau von 
Altersgrenzen in allen Bereichen bis hin 
zu einer Stärkung ehrenamtlicher Tätig-
keiten. Ein zentrales Anliegen ist zudem 
das selbstbestimmte Wohnen im Alter in 
den eigenen vier Wänden.

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Ländlicher Raum 
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44� Die Nominierung im Wahlkreis

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Großstadt

Das 200.000 Einwohner zählende 
Hengstau liegt im Nordwesten des Lan-
des Baden-Württemberg. Die malerische 
Altstadt mit ihren verwinkelten Gassen, 
Fachwerkhäusern und kleinen Geschäf-
ten lädt sowohl Touristen als auch Ein-
wohner zum Bummeln ein.

Mit einer renommierten technischen 
Hochschule und einem Forschungsinsti-
tut für Umwelttechnik gilt Hengstau als 
attraktiver Standort für Innovation und 
Wissenschaft über die Landesgrenzen hi-
naus. Das zieht neben Studierenden aus 
allen Landesteilen auch Firmen mit dem 
Schwerpunkt Klima- und Energietechnik 
nach Hengstau. Durch den seit Jahren 
anhaltenden Wirtschaftsaufschwung zie-
hen auch immer mehr junge Familien mit 
Kindern in die Stadt. Das führt dazu, dass 
Wohnungen schwer zu finden sind und 
die Mieten steigen. Außerdem sind die 
Straßen im Innenstadtbereich und die Zu-
bringerstraßen zur Autobahn überlastet. 
Das führt zu langen Staus und zu hoher 
Luftverschmutzung.

Szenario

Das in zwei Wahlkreise unterteilte 
Hengstau wird seit Jahren von einem 
Oberbürgermeister der Partei für Öko-
logie und Demokratie (PÖD) regiert und 
gilt als Hochburg für die Partei. Bei der 
letzten Landtagswahl gewann die PÖD 
in beiden Wahlkreisen das Direktman-
dat. Im Wahlkreis II von Hengstau tritt die 
langjährige Abgeordnete auch in diesem 
Jahr wieder an und möchte, wie bereits 
bei der vergangenen Wahl, das Direkt-
mandat für die PÖD gewinnen.

M2 Szenario Großstadt

Der/die aktuelle Umweltminister/in 
hat bisher kein Landtagsmandat, möch-
te aber in der nächsten Legislaturperiode 
Mitglied des Landtags werden. Obwohl 
er/sie nicht in Hengstau wohnt, möch-
te er/sie deshalb im Wahlkreis Hengstau 
II als Kandidat/in der PÖD antreten. Es 
kommt zur Kampfkandidatur zwischen 
den beiden.

Wahlkreis: 
HENGSTAU II 

Arbeitslosigkeit: 
leicht über dem Landesdurchschnitt 

Altersstruktur: 
jünger als im Landesdurchschnitt 

Internetgeschwindigkeit: schnell

Regierungsbezirk: Karlsruhe

Stadtteile im Wahlkreis:
Kirscheck, Wegenau, Fohlendorf, 
Kappling, Helmutshügel, Schleifer-
siedlung

Hengstau ist bekannt für seine 
Fachmesse für Umwelt- und 
Energietechnik.
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Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Großstadt

M2.1 Parteiprofil: Partei für  
Ökologie und Demokratie (PÖD)

Unsere Grundsätze
Unsere Partei entstand in Baden-Würt-

temberg Ende der 1970-er Jahre und ist 
aus verschiedenen Gruppierungen wie 
der Umwelt- und Anti-Atomkraftbewe-
gung, Frauenrechtsbewegung und ande-
ren hervorgegangen. Wir als Partei für 
Ökologie und Demokratie treten für öko-
logische Nachhaltigkeit, Geschlechterge-
rechtigkeit und Basisdemokratie ein.

Unsere Ausgangslage vor der Wahl
Bei der letzten Landtagswahl ist es uns 

gelungen, zum ersten Mal Regierungs-
verantwortung zu übernehmen und den 
Ministerpräsidenten zu stellen. Unser Ziel 
ist, die Koalition mit der PSD fortzuset-
zen, die eingeleiteten Reformen weiter-
zuführen sowie wieder den Ministerprä-
sidenten zu stellen.

Unsere Schwerpunktthemen im  
Wahlkampf

Wirtschaftswachstum darf nicht zu Las-
ten der Umwelt gehen. Als Partei für Öko-
logie und Demokratie setzen wir uns für 
nachhaltiges Wachstum ein, das Aspekte 
des Umweltschutzes in den Vordergrund 
stellt. Mit der ökologischen Modernisie-
rung der Wirtschaft sollen Neuerungen 
unter anderem auf dem Gebiet der Um-
welttechnik vorangetrieben und vor al-
lem umweltschädliche Subventionen ab-
gebaut werden.

Um die Folgen der zunehmenden Um-
weltbelastungen wie zum Beispiel Luft-
verschmutzung zu reduzieren, müssen 
öffentliche Verkehrsmittel durch die öf-
fentliche Hand ausgebaut und gefördert 
werden. Zusammen mit dem Ausbau des 
Fahrrad- und Fußgängerverkehrs sowie 
verkehrsberuhigender Maßnahmen wie 
Geschwindigkeitsbeschränkungen sollen 

so zukünftig Staus vermieden werden. 
Um Naturräume zu erhalten muss der 
Flächenverbrauch reduziert und die Zer-
schneidung der Landschaft durch neue 
Straßen verhindert werden.

In der Bildungspolitik setzen wir auf 
gemeinsames Lernen und ein umfassen-
des Betreuungsangebot der Kinder. Durch 
Ganztags- und Gemeinschaftsschulen 
wollen wir erreichen, dass auch Kinder 
aus „bildungsfernen“ Schichten höhere 
Bildungsabschlüsse erwerben können. 
Wir wollen außerdem die Zahl der Kin-
dertagesplätze weiter erhöhen.

Unser Kernanliegen ist die Umstellung 
der Energieversorgung auf erneuerbare 
Energien. Wo deren Ausbau von alleine 
nicht schnell genug voran kommt, müssen 
Vorschriften und staatliche Unterstützung 
die gewünschten Ergebnisse bringen. 
Eine gesunde Umwelt für die nachfolgen-
den Generationen ist nur durch strenge 
Vorgaben im Umweltschutz zu erreichen. 
Zudem bieten diese einen Anreiz zur Ent-
wicklung umweltschonender Technologi-
en.

Wer auf der Flucht ist, wird bei uns mit 
offenen Armen empfangen. Dafür set-
zen wir auf die Errichtung angemessener 
Unterkünfte, genügend Angebote für 
Sprachkurse, eine gute Betreuung und 
die rasche Erteilung von Arbeitserlaub-
nissen. Um Armut, Perspektivlosigkeit 
und Diskriminierung zu entgehen, wie es 
viele Menschen aus dem Westbalkan ver-
suchen, ist das Asylrecht nicht der richtige 
Weg. Wir fordern deshalb ein modernes 
Zuwanderungsrecht, das klare Kriterien 
für eine Einwanderung vorgibt und lega-
le Zugänge zum Arbeitsmarkt erlaubt.
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Nach dem Studium zog es Sie nach 
Hengstau, wo Sie zunächst als Betreuerin 
in einer Jugendeinrichtung für Suchtkran-
ke arbeiteten. Ihr Fachwissen bringen Sie 
im Aufsichtsrat des Baden-Württember-
gischen Landesverbandes für Prävention 
und Rehabilitation ein.

Seit 2001 sind Sie Abgeordnete für den 
Wahlkreis II in Hengstau und wissen um 
den Mangel an bezahlbarem Wohnraum 
für Familien, insbesondere in Ihrem Stadt-
teil Fohlendorf. Sie setzen sich als Bezirks-
beirätin seit Jahren für den Ausbau von 
günstigen Wohnungen ein. Diese Ziele 
verfolgen Sie auch als Kreisvorsitzende 
des Mieterbundes.

In Ihrem Wahlkreis schätzt man Sie als 
jederzeit ansprechbare Landtagsabge-
ordnete. Diese Beliebtheit wollen Sie nut-
zen, um wie bei der letzten Wahl als Erst-
kandidatin der PÖD das Direktmandat im 
Wahlkreis Hengstau II zu holen.

Seit Ihren Jugendtagen sind Sie in 
Hengstau politisch aktiv und dementspre-
chend bekannt und verwurzelt. Bis zu Ih-
rem altersbedingten Ausscheiden mit 28 
Jahren waren Sie Vorsitzende/r der Jun-
gen Ökologischen Alternative (JÖkA) im 
Kreisverband Hengstau. Mittlerweile sind 
Sie Vorsitzende/r der PÖD in der Orts-
gruppe Kirscheck-Wegenau. Als Mitglied 
des Gemeinderats von Hengstau kennen 
Sie die Probleme in dieser Stadt.

Ihr Wohnort Kirscheck leidet unter 
dem täglichen Verkehrsaufkommen zu 
den Stoßzeiten im Berufsverkehr. Eine ge-
plante Entlastungsstraße soll durch Teile 
des Naherholungsgebietes „Kirschecker 
Wiesen“ gehen, was Sie ablehnen. In ei-
nem Ausbau öffentlicher Verkehrsmittel 
sehen Sie die ökologisch sinnvollere Mög-
lichkeit um die Straßen zu entlasten.

Als Zweitkandidat/in möchten Sie die 
erfolgreiche Zusammenarbeit mit der bis-
herigen Landtagsabgeordneten (Erstkan-
didatin Nr.1) im Wahlkreis fortsetzen.

M2.2 Rollenprofile Wahlkreisszenario Großstadt

Rolle Nr. 1

Erstkandidatin Nr. 1

Name: ___________________

weiblich, 54 Jahre

verheiratet, 2 Kinder

Sozialpädagogin

Wohnort: Hengstau, Stadtteil: Fohlendorf

Partei für Ökologie und Demokratie (PÖD)

MdL, Wahlkreis Hengstau II,  

Regierungsbezirk Karlsruhe

Rolle Nr. 2

Zweitkandidat/in Nr. 1

Name: ___________________

34 Jahre

ledig, 1 Kind

Verlagsmitarbeiter/in

Wohnort: Hengstau, Stadtteil Kirscheck

Partei für Ökologie und Demokratie (PÖD)

Wahlkreis Hengstau II,  

Regierungsbezirk Karlsruhe

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Großstadt
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Nach dem Abitur absolvierten Sie Ih-
ren Zivildienst im Umweltschutz und 
traten kurze Zeit später der PÖD bei. Im 
Anschluss an Ihr Biologiestudium waren 
Sie als Referent/in im Bundesumweltmi-
nisterium tätig. Nach der letzten Land-
tagswahl wurden Sie zum/r Minister/in 
für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft 
ohne Landtagsmandat.

Falls Sie – je nach Wahlergebnis – in der 
kommenden Legislaturperiode nicht wie-
der Minister/in werden sollten, möchten 
Sie weiterhin die Umweltpolitik im Land 
mitgestalten. Deshalb bewerben Sie sich 
im Wahlkreis Hengstau II als Erstkandidat/
in der PÖD. Sie wohnen derzeit in der Lan-
deshauptstadt, können sich aber vorstel-
len nach Hengstau zu ziehen, wenn Sie 
Wahlkreisabgeordnete/r werden sollten.

Für Ihre Kandidatur haben Sie sich vor-
genommen, vor allem durch Verkehrs-
beruhigung die Luftverschmutzung in 
Hengstau zu verringern. Die Pläne zum 
Bau einer Entlastungsstraße durch Teile 
des Naherholungsgebietes „Kirschecker 
Wiesen“ unterstützen Sie. Der Fokus Ihrer 
Arbeit wird auch in Zukunft klar auf der 
Umweltpolitik liegen.

Politisch interessiert waren Sie schon 
immer, doch politisch aktiv sind Sie erst 
seit einem dreiviertel Jahr. Ihr Mitbe-
wohner hatte Sie einige Male zum PÖD-
Stammtisch mitgenommen und kurze Zeit 
später sind Sie in die Partei eingetreten.

Ihr Stadtteil Wegenau ist mit vielen 
Studierenden und jungen Familien sehr 
lebhaft und bunt. Allerdings betrachten 
Sie mit Sorge, dass die Mieten hier immer 
mehr steigen und junge Menschen so zu-
nehmend aus Wegenau verdrängt wer-
den.

Bei einer Podiumsdiskussion zum The-
ma: „Die Zukunft der Energieversorgung“ 
haben Sie die/den amtierende/n Umwelt-
minister/in kennengelernt. Im Anschluss 
wurden Sie gefragt, ob Sie als Zweitkan-
didat/in seine/ihre Kandidatur (Erstkan-
didat/in Nr. 2) im Wahlkreis unterstützen 
möchten, was Sie dankend angenommen 
haben.

Rolle Nr. 3

Erstkandidat/in Nr. 2

Name: ___________________

42 Jahre

ledig, keine Kinder

Minister/in für Umwelt, Klima und Energie

Wohnort: Stuttgart

Partei für Ökologie und Demokratie (PÖD)

Wahlkreis Hengstau II,  

Regierungsbezirk Karlsruhe

Rolle Nr. 4

Zweitkandidat/in Nr. 2

Name: ___________________

25 Jahre

ledig, keine Kinder

Studierende/r

Wohnort: Hengstau; Stadtteil Wegenau

Partei für Ökologie und Demokratie (PÖD)

Wahlkreis Hengstau II,  

Regierungsbezirk Karlsruhe

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Großstadt
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Ihre Familie stammt aus der Nähe von 
Gorleben in Niedersachsen. Über den 
Widerstand der Bevölkerung gegen das 
dortige Atommülllager kamen Sie bereits 
in jungen Jahren zur PÖD. Mittlerweile 
leiten Sie im Rathaus von Hengstau das 
Amt für Verkehr. Seit einigen Jahren sind 
Sie zudem Kreisvorsitzende/r der PÖD in 
Hengstau.

Bei der letzten Landtagswahl konnten 
die beiden Erstkandidaten der PÖD erst-
mals in beiden Wahlkreisen von Hengstau 
die Direktmandate gewinnen. Würde das 
noch einmal gelingen, wäre es ein großer 
Erfolg und würde auch den Einfluss Ihres 
Kreisverbandes in der Landespartei stär-
ken.

Sie glauben, dass das wichtigste Thema 
für die Menschen in Hengstau die Ver-
kehrssituation ist. Wer hier zu überzeu-
gen weiß, hat auch gute Chancen, wieder 
das Direktmandat im Wahlkreis zu gewin-
nen. Sie werden den Kandidaten bzw. die 
Kandidatin unterstützen, die/der dieses 
Thema am besten abdeckt.

Entsetzt über das Waldsterben traten 
Sie bereits in jungen Jahren dem Bund 
für Umwelt und Naturschutz Deutschland 
(BUND) bei. Kurze Zeit später wurden Sie 
Mitglied der PÖD und sind heute Schrift-
führer/in des Kreisverbandes. Beruflich 
haben Sie sich dann Ihrer zweiten großen 
Leidenschaft zugewendet, dem Theater.

Viele im künstlerisch-kulturellen Be-
reich tätige Menschen haben keine dau-
erhafte Festanstellung und damit kein 
geregeltes Einkommen. Dadurch fällt 
es ihnen bei den steigenden Mieten zu-
nehmend schwer, sich eine Wohnung in 
Hengstau leisten zu können. Aus anderen 
Städten wissen Sie von ähnlichen Proble-
men. Deshalb sind Sie der Meinung, dass 
dieses Problem dringend auf Landesebe-
ne angegangen werden muss.

Sie wünschen sich eine/n Kandidatin/
Kandidaten, die/der sich dieses Themas 
konsequent annimmt.

Rolle Nr. 5

Kreisvorsitzende/r

Name: ___________________

49 Jahre

verheiratet, 2 Kinder

Amtsleiter/in im Rathaus

Wohnort: Hengstau, Stadtteil Kappling

Partei für Ökologie und Demokratie (PÖD)

Wahlkreis Hengstau II,  

Regierungsbezirk Karlsruhe

Rolle Nr. 6

Schriftführer/in

Name: ___________________

57 Jahre

geschieden, 1 Kind

Schauspieldirektor/in

Wohnort: Hengstau; Stadtteil Helmutshügel

Partei für Ökologie und Demokratie (PÖD)

Wahlkreis Hengstau II,  

Regierungsbezirk Karlsruhe

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Großstadt
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Seitdem Sie letztes Jahr am örtlichen 
Bernhard Grzimek-Gymnasium das Ab-
itur gemacht haben, absolvieren Sie ein 
Freiwilliges Ökologisches Jahr im Tiergar-
ten von Hengstau. Sie sind seit drei Jah-
ren Mitglied im Bund für Umwelt und 
Naturschutz Deutschland (BUND) und seit 
einem halben Jahr Kreisvorsitzende/r der 
Jungen Ökologischen Alternative (JÖkA). 
Gemeinsam mit ein paar Freunden halten 
Sie zudem vier Stadtbienenvölker.

Schutz und Erhalt der natürlichen Um-
welt sind Ihnen besonders wichtig. Trotz 
aller Fortschritte der vergangenen Jahre 
und Jahrzehnte im Naturschutz werden 
Ihrer Meinung nach immer noch zu viele 
Tiere und Pflanzen durch die Lebensweise 
des Menschen bedroht. Problematisch ist 
dabei besonders der enorme Flächenver-
brauch durch den Ausbau von Siedlungs-
flächen und Verkehrswegen.

Daran wollen Sie dringend etwas än-
dern. Deshalb unterstützen Sie den am-
tierenden Umweltminister bei seiner Kan-
didatur zum Wahlkreisabgeordneten.

Momentan befinden Sie sich im letzten 
Jahr Ihrer Ausbildung zum/zur Augenop-
tiker/in. In Ihrer Kindheit haben Sie viel 
Zeit auf dem Bauernhof Ihrer Großeltern 
im Allgäu verbracht. Seitdem liegen Ih-
nen Tiere besonders am Herzen und Sie 
organisieren seit Jahren die Hilfe zur Krö-
tenwanderung entlang einer der Auto-
bahnzubringer. Zudem sind Sie aktives 
Mitglied der Jungen Ökologischen Alter-
native (JÖkA).

Sie engagieren sich gern ehrenamt-
lich im Tier- und Umweltschutz. Doch Sie 
sind sich auch bewusst, dass das nur ein 
Tropfen auf den heißen Stein ist, so lange 
weder die Umweltverschmutzung durch 
Industrie und Verkehr, noch der Flächen-
verbrauch durch den Ausbau von Sied-
lungsflächen und Verkehrswegen wir-
kungsvoll gebremst werden.

Hier braucht es umfangreiche und 
strenge Vorschriften und Auflagen durch 
die Politik, um eine positive Veränderung 
herbeizuführen. Das trauen Sie dem/der 
amtierenden Umweltminister/in am ehes-
ten zu und unterstützen daher seine/ihre 
Kandidatur.

Rolle Nr. 7

Mitglied Vorfeldorganisation

Name: ___________________

19 Jahre

ledig, keine Kinder

FÖJler/in

Wohnort: Hengstau, Stadtteil Schleifersiedlung

Partei für Ökologie und Demokratie (PÖD)

Wahlkreis Hengstau II,  

Regierungsbezirk Karlsruhe

Rolle Nr. 8

Mitglied Vorfeldorganisation

Name: ___________________

20 Jahre

ledig, keine Kinder

Augenoptiker/in

Wohnort: Hengstau; Stadtteil Wegenau

Partei für Ökologie und Demokratie (PÖD)

Wahlkreis Hengstau II,  

Regierungsbezirk Karlsruhe

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Großstadt
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Im Studium kamen Sie über die Junge 
Ökologische Alternative (JÖkA) zur PÖD. 
In der Partei machten Sie sich durch Ihr 
großes Engagement und Ihre Fähigkeit, 
Menschen für sich zu begeistern, schnell 
einen Namen. Seit nunmehr neun Jahren 
sind Sie Oberbürgermeister von Hengstau. 
Ihr Wort hat in der Partei großes Gewicht.

Sie sehen vor allem die Verkehrssituati-
on und die daraus resultierende Luftver-
schmutzung als Problem für Ihre Stadt. 
Sollten die Luftwerte nicht bald besser 
werden, drohen empfindliche Strafen 
durch die Europäische Union. Zudem 
wäre es für das Ansehen der PÖD nicht 
förderlich, wenn ausgerechnet eine von 
der ökologischen Partei regierte Stadt 
durch starke Luftverschmutzung auffal-
len würde.

Dem/der amtierenden Umweltminis-
ter/in, ein/e Experte/in auf diesem Gebiet, 
trauen Sie zu, hier eine gute Lösung zu 
finden. Deshalb unterstützen Sie seine/
ihre Kandidatur.

Seit zwei Jahren studieren Sie an der 
technischen Hochschule in Hengstau Kli-
masystemtechnik. Nebenbei geben Sie 
ehrenamtlichen Nachhilfeunterricht für 
Kinder mit Lernschwierigkeiten und sind 
Mitglied im Ortsvorstand der PÖD Wege-
nau.

Sie hatten das Glück, ein sehr günstiges 
Zimmer im Studentenwohnheim zu be-
kommen. Viele andere haben hingegen 
zunehmend Schwierigkeiten bezahlbare 
Wohnungen zu finden. Ihrer Meinung 
nach braucht es dringend eine stärkere 
Landesförderung für den sozialen Woh-
nungsbau. Aber auch energetische Sa-
nierungen sollten dringend gefördert 
werden. So könnten die Betroffenen län-
gerfristig gesehen viel Geld für Strom- 
und Heizkosten sparen.

Da die Wohnsituation in anderen 
Großstädten in Baden-Württemberg ähn-
lich angespannt ist, sehen Sie das Land in 
der Pflicht, hier etwas zu unternehmen. 
Der/die künftige Wahlkreisabgeordnete 
sollte sich unbedingt dafür einsetzen.

Rolle Nr. 9

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

männlich, 61 Jahre

verheiratet, 2 Kinder

Oberbürgermeister

Wohnort: Hengstau, Stadtteil Schleifersiedlung

Partei für Ökologie und Demokratie (PÖD)

Wahlkreis Hengstau II,  

Regierungsbezirk Karlsruhe

Rolle Nr. 10

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

22 Jahre

ledig, keine Kinder

Studierende/r

Wohnort: Hengstau, Stadtteil Wegenau

Partei für Ökologie und Demokratie (PÖD)

Wahlkreis Hengstau II,  

Regierungsbezirk Karlsruhe

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Großstadt

Planspielheft_1-15_RZ.indd   50 13.01.16   09:14



Die Nominierung im Wahlkreis� 51

Seit vielen Jahren sind Sie Inhaber/in ei-
nes gut laufenden ökologischen Lebens-
mittelgeschäfts mit mehreren Angestell-
ten. Zudem sind Sie Mitglied im Vorstand 
des Eine-Welt-Vereins Hengstau-Fohlen-
dorf und Kassenwart/in der PÖD-Orts-
gruppe.

Um die Welt sozial und ökologisch ge-
rechter zu machen, müssten viel mehr 
Menschen fair gehandelte Produkte ein-
kaufen, wie sie beispielsweise in Ihrem 
Laden verkauft werden. Leider fehlt da-
für oftmals das Bewusstsein. Deshalb sind 
Sie der Meinung, dass diese Themen drin-
gend stärker in den Schulen vermittelt 
werden müssten.

Sie wünschen sich eine/n Wahlkreis-
kandidatin/-en, die/der auch über den 
Rand des eigenen Wahlkreises hinaus-
schaut und sich nicht ausschließlich um 
die Probleme hier vor Ort kümmert. Da 
Sie Bildungspolitik als das zentrale lan-
despolitische Thema sehen, sollte sie/er 
sich in diesem Themenbereich auf jeden 
Fall engagieren.

Während dem Studium haben Sie im-
mer wieder längere Phasen im asiatischen 
Ausland verbracht und dortige Varianten 
der Psychotherapie kennengelernt. Seit-
dem tauschen Sie sich in einem interkultu-
rellen Gesprächskreis regelmäßig mit an-
deren Menschen über deren Erfahrungen 
aus anderen Ländern aus. Aufgrund einer 
Nervenerkrankung sind Sie seit zehn Jah-
ren auf einen Rollstuhl angewiesen.

Sie haben lange gebraucht, um in 
Hengstau eine bezahlbare rollstuhlge-
rechte Wohnung zu finden. Ihrer Mei-
nung nach muss deshalb dringend der 
soziale Wohnungsbau stärker gefördert 
werden, um der Wohnungsknappheit 
und den dadurch steigenden Preisen ent-
gegen zu wirken. Zusätzlich wünschen 
Sie sich auch eine stärkere Förderung von 
barrierefreiem Wohnraum, da dieser ins-
gesamt noch viel zu knapp ist.

Wer Ihre Stimme als Wahlkreiskandi-
dat/in möchte, muss sich für diese Punkte 
einsetzen.

Rolle Nr. 11

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

51 Jahre

geschieden, 2 Kinder

Unternehmer/in

Wohnort: Hengstau, Stadtteil Fohlendorf

Partei für Ökologie und Demokratie (PÖD)

Wahlkreis Hengstau II,  

Regierungsbezirk Karlsruhe

Rolle Nr. 12

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

49 Jahre

ledig, keine Kinder

Psychotherapeut/in

Wohnort: Hengstau; Stadtteil Wegenau

Partei für Ökologie und Demokratie (PÖD)

Wahlkreis Hengstau II,  

Regierungsbezirk Karlsruhe

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Großstadt
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Seit Sie mit 17 Jahren einmal für 
ein Wochenende mit Ihrem damaligen 
Freund nach Hengstau gefahren sind, 
wollten Sie unbedingt einmal dauerhaft 
in dieser schönen Stadt leben. Dement-
sprechend groß war Ihre Freude, als Sie 
nach dem Referendariat einer Schule in 
Hengstau zugeteilt wurden.

Mittlerweile gefällt es Ihnen hier je-
doch nicht mehr so gut. Das seit Jahren 
steigende Verkehrsaufkommen führt zu 
Staus und Luftverschmutzung. Darunter 
leidet die Lebensqualität in der Stadt. Ih-
rer Meinung nach müssten deshalb drin-
gend die öffentlichen Verkehrsmittel und 
Fahrradwege ausgebaut werden. Dafür 
setzen Sie sich auch in der Bürgerinitiati-
ve „Fahrradstadt Hengstau“ ein.

Wer in Hengstau ein gutes Wahlergeb-
nis erzielen möchte, muss Ihrer Meinung 
nach unbedingt dieses drängende Pro-
blem anpacken. Deshalb werden Sie für 
eine Kandidatin bzw. einen Kandidaten 
stimmen, die/der sich dieser Problematik 
annimmt.

Nach dem Studium haben Sie sich als 
freischaffende/r Journalist/in selbststän-
dig gemacht. Für Ihre Reportagen und 
Berichte sind Sie auch oft in fernen Teilen 
der Welt unterwegs. In den letzten Jahren 
haben Sie sich auf das Thema Flucht und 
seine Ursachen spezialisiert und haben 
teilweise hautnah erfahren, aus welch 
schlimmen Situationen heraus viele Men-
schen die Flucht nach Europa antreten.

Nach dem Motto „Das Boot ist nie voll“ 
setzen Sie sich in der PÖD dafür ein, dass 
allen Menschen eine gute Unterkunft 
und Versorgung gewährt wird, die aus 
Not hierher kommen. Zwischen politi-
scher Verfolgung und wirtschaftlicher 
Not möchten Sie da nicht unterscheiden. 
Statt nach Möglichkeiten zu suchen wie 
die Flüchtlingsströme begrenzt werden 
können, sollte man sich Ihrer Meinung 
nach auf eine angemessene Versorgung 
der bereits angekommenen Flüchtlinge 
konzentrieren.

Wer Ihre Stimme als Wahlkreiskan-
didat/in möchte, muss sich dringend für 
eine Flüchtlingspolitik in diesem Sinne 
einsetzen.

Rolle Nr. 13

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

weiblich, 54 Jahre

geschieden, 2 Kinder

Grundschullehrerin

Wohnort: Hengstau, Stadtteil Schleifersiedlung

Partei für Ökologie und Demokratie (PÖD)

Wahlkreis Hengstau II,  

Regierungsbezirk Karlsruhe

Rolle Nr. 14

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

37 Jahre

geschieden, 1 Kind

Journalist/in

Wohnort: Hengstau, Stadtteil Kappling

Partei für Ökologie und Demokratie (PÖD)

Wahlkreis Hengstau II,  

Regierungsbezirk Karlsruhe

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Großstadt
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Die Nominierung im Wahlkreis� 53

Sie kamen einst zum Studium aus der 
Türkei nach Baden-Württemberg. Hier 
hat es Ihnen so gut gefallen, dass Sie nach 
Ihrem Abschluss nicht mehr in die Türkei 
zurückgekehrt sind. Mittlerweile sind Sie 
Vorstandsmitglied der deutsch-türkischen 
Gemeinde Kirscheck und für die PÖD Mit-
glied des Bezirksbeirats. Beruflich sind Sie 
als Anwalt/Anwältin tätig.

Einen Großteil Ihrer Aufträge verdan-
ken Sie technischen Neuerungen der an-
sässigen Unternehmen aus der Umwelt-
technik-Branche. Für diese sind strenge 
Umweltvorschriften ein willkommener 
Anreiz für technologische Neuentwick-
lungen. Sie sehen darin den Beweis, dass 
strenge Umweltauflagen der Wirtschaft 
nicht wie oft behauptet schaden, sondern 
wichtige Impulse geben.

Wer Ihre Stimme als Wahlkreiskandi-
dat/in möchte, muss sich deshalb drin-
gend für hohe Umweltstandards für Un-
ternehmen einsetzen.

Ihre Familie kam kurz nach Ihrer Geburt 
mit Ihnen aus Syrien nach Deutschland. 
Heute engagieren Sie sich gemeinsam mit 
Ihren Geschwistern in einem islamischen 
Kulturverein. Über diesen Verein sind Sie 
auch stark in die Flüchtlingshilfe einge-
bunden.

Dort sehen Sie deutlich, woran es mo-
mentan fehlt: ausreichend Unterkünfte, 
Sprachkurse und ganz dringend auch die 
rasche Erteilung von Arbeitserlaubnissen.
Hier wünschen Sie sich von der kommen-
den Landesregierung mehr Unterstütz-
ung für ehrenamtliche Helfer/innen.

Zudem sind Sie der Meinung, dass in 
Baden-Württemberg alle Menschen auf-
genommen werden sollten, die hilfesu-
chend hierher kommen. Egal ob sie in 
ihrer Heimat verfolgt werden oder vor 
Armut und Perspektivlosigkeit fliehen.

Rolle Nr. 15

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

62 Jahre

verheiratet, 4 Kinder

Anwalt/Anwältin

Wohnort: Hengstau, Stadtteil Kirscheck

Partei für Ökologie und Demokratie (PÖD)

Wahlkreis Hengstau II,  

Regierungsbezirk Karlsruhe

Rolle Nr. 16

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

17 Jahre

ledig, keine Kinder

Schüler/in

Wohnort: Hengstau; Stadtteil Kappling

Partei für Ökologie und Demokratie (PÖD)

Wahlkreis Hengstau II,  

Regierungsbezirk Karlsruhe

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Großstadt
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54� Die Nominierung im Wahlkreis

Sie sind in einem Architektenbüro an-
gestellt, das sich auf die Planung von Ener-
giesparhäusern spezialisiert hat. In Ihrer 
Freizeit gehen Sie gern laufen und enga-
gieren sich in der PÖD, für die Sie im Ge-
meinderat von Hengstau vertreten sind. 

Aus Ihrer beruflichen Perspektive her-
aus beschäftigt Sie vor allem die Situation 
auf dem Wohnungsmarkt in Hengstau. Es 
müssten dringend neue Wohnungen in 
Hengstau gebaut und bestehende Gebäu-
de saniert werden. Jedoch sind die Preise 
so hoch, dass sich das nicht mehr viele Men-
schen leisten können und wollen. Sie sind 
überzeugt, dass entsprechende Förder-
programme hier etwas bewegen könnten. 

Deshalb werden Sie nur der/dem Kan-
didatin/Kandidaten Ihre Stimme geben, 
die/der sich für eine stärkere Förderung 
von sozialem Wohnungsbau und energe-
tischen Sanierungen durch das Land ein-
setzt.

Als Historiker/in im Museum für Stadt- 
und Regionalgeschichte haben Sie sich vor 
allem auf die wirtschaftliche Entwicklung 
seit Beginn des 20. Jahrhunderts speziali-
siert. Sie sind immer wieder beeindruckt, 
wie sich Hengstau im Laufe der Zeit zu 
einem Zentrum für technologischen Fort-
schritt im Bereich der Umwelttechnik ge-
wandelt hat.

Die Lebensqualität in der Stadt hat 
dadurch enorm zugenommen. Gleichzei-
tig ist die Region momentan wirtschaft-
lich stark wie selten zuvor. Mit weiterhin 
konsequenten Umweltvorschriften und 
einem Ausbau von Fördermitteln für res-
sourcensparende Technologien kann so-
mit die wirtschaftliche Stärke der Region 
ebenso gestärkt werden wie der Umwelt- 
und Naturschutz. Hengstau könnte sich 
so als Musterbeispiel für eine ökologische 
Modernisierung der Wirtschaft etablie-
ren.

Wer in Hengstau ein gutes Wahlergeb-
nis erzielen möchte, muss Ihrer Meinung 
nach unbedingt dieses Zusammenspiel 
von Ökologie und Wirtschaft betonen.

Rolle Nr. 17

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

39 Jahre

ledig, 1 Kind

Architekt/in

Wohnort: Hengstau, Stadtteil Kirscheck

Partei für Ökologie und Demokratie (PÖD)

Wahlkreis Hengstau II,  

Regierungsbezirk Karlsruhe

Rolle Nr. 18

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

64 Jahre

verheiratet, 2 Kinder

Historiker/in

Wohnort: Hengstau; Stadtteil Helmutshügel

Partei für Ökologie und Demokratie (PÖD)

Wahlkreis Hengstau II,  

Regierungsbezirk Karlsruhe

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Großstadt
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Als junge/r Student/in waren Sie Teil 
der 68er-Bewegung. Jahre später waren 
Sie dann Gründungsmitglied der PÖD in 
Baden-Württemberg. Nach Jahren mit 
dauernd wechselnden Jobs in den ver-
schiedensten Branchen waren Sie schließ-
lich bis zu Ihrem Renteneintritt als Jour-
nalist/in tätig.

Als passionierte/r Fahrradfahrer/in sind 
Sie mit dem Fahrradwegenetz in Hengstau 
und auch darüber hinaus nicht zufrieden. 
Da wundert es Sie auch nicht, dass viele 
Menschen lieber jeden Tag mit dem Auto 
zur Arbeit fahren und so Staus verursa-
chen. Deshalb sollten dringend in ganz 
Baden-Württemberg Fahrradwege, aber 
auch öffentliche Verkehrsmittel ausge-
baut und dabei vom Land gefördert wer-
den. Um diesem Anliegen mehr Gewicht 
zu geben, engagieren Sie sich in der Bür-
gerinitiative “Fahrradstadt Hengstau”. 
Der Ausbau des Fahrradwegnetzes muss 
Ihrer Meinung nach unbedingt Vorrang 
vor Maßnahmen im Straßenbau haben.

Sie werden nur derjenigen/demjeni-
gen Kandidaten/Kandidatin Ihre Stimme 
geben, die/der sich für diese Positionen 
stark macht.

Sie sind Geschäftsführer/in eines regi-
onalen Stromanbieters, der ausschließlich 
auf erneuerbare Energien setzt. In Ihrer 
Freizeit engagieren Sie sich neben der 
PÖD auch im Lesben- und Schwulenver-
band Baden-Württemberg.

In Ihrer Nachbarschaft hat sich in letz-
ter Zeit einiges verändert. Zahlreiche 
Häuser wurden für viel Geld energetisch 
saniert. Um diese hohen Kosten wieder 
reinzuholen, wurden in vielen Fällen die 
Mieten derart erhöht, dass die Bewohne-
rinnen und Bewohner sie nicht mehr be-
zahlen konnten und ausziehen mussten. 
Damit Klimaschutz durch Energiesparen 
und bezahlbarer Wohnraum nicht gegen-
einander ausgespielt werden, wünschen 
Sie sich mehr Fördergelder für energeti-
sche Sanierungen von Wohngebäuden.

Wer Ihre Stimme als Wahlkreiskandi-
dat/in der PÖD möchte, muss sich unbe-
dingt dafür einsetzen.

Rolle Nr. 19

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

69 Jahre

verwitwet, 3 Kinder

Rentner/in

Wohnort: Hengstau, Stadtteil Schleifersiedlung

Partei für Ökologie und Demokratie (PÖD)

Wahlkreis Hengstau II,  

Regierungsbezirk Karlsruhe

Rolle Nr. 20

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

52 Jahre

ledig, keine Kinder

Geschäftsführer/in

Wohnort: Hengstau, Stadtteil Fohlendorf

Partei für Ökologie und Demokratie (PÖD)

Wahlkreis Hengstau II,  

Regierungsbezirk Karlsruhe

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Großstadt
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56� Die Nominierung im Wahlkreis

Nach einem abgebrochenen Betriebs-
wirtschaftslehre-Studium haben Sie Ihr 
Glück mit Physik an der Hochschule in 
Hengstau versucht. Auch dieses Studium 
haben Sie dann abgebrochen, um ge-
meinsam mit einem Freund aus der PÖD 
einen Fahrradladen mit Werkstatt zu er-
öffnen. Der Laden gehört Ihnen immer 
noch und die Geschäfte laufen besser als 
je zuvor. Außerdem haben Sie die Bürger-
initiative „Fahrradstadt Hengstau“ ge-
gründet, die sich für eine Förderung des 
Fahrradverkehrs einsetzt.

Die vielen Staus in der Stadt bringen 
immer mehr Menschen dazu, aufs Fahrrad 
umzusteigen. Allerdings müsste dafür das 
Netz an Fahrradwegen in Hengstau und 
Umgebung dringend ausgebaut werden.

Ihrer Meinung nach hat sich die amtie-
rende Wahlkreisabgeordnete nie wirklich 
für eine Stärkung des Fahrradverkehrs 
eingesetzt, deshalb setzen Sie große 
Hoffnungen in die Kandidatur des/der 
amtierenden Umweltministers/Umwelt-
ministerin.

Nach dem Studium haben Sie zunächst 
einige Jahre im Fachbereich Informa-
tik der technischen Hochschule gearbei-
tet, bevor Sie sich als IT-Unternehmer/
in selbstständig gemacht haben. Neben 
Ihrem Engagement in der PÖD sind Sie 
auch aktives Mitglied in der Deutschen 
Lebensrettungsgesellschaft (DLRG).

Vom bisherigen dreigliedrigen Schul-
system halten Sie nicht viel, deshalb 
möchten Sie, dass Ihr Sohn eine Gemein-
schaftsschule besucht, wenn er in zwei 
Jahren die Grundschule verlässt. Bisher 
gibt es in Ihrer Nähe jedoch keine Ge-
meinschaftsschule. Sie hoffen, dass sich 
dieser Umstand bis dahin noch ändert.

In jedem Fall sollte der/die künftige 
Wahlkreisabgeordnete sich Ihrer Mei-
nung nach für eine Ausweitung der 
Gemeinschaftsschulen einsetzen. Da 
Bildungspolitik als zentrales landespoliti-
sches Thema gilt, ist eine starke Position 
bei diesem Thema für ein gutes Wahler-
gebnis wichtig.

Rolle Nr. 21

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

45 Jahre

verheiratet, 3 Kinder

Unternehmer/in

Wohnort: Hengstau; Stadtteil Kirscheck

Partei für Ökologie und Demokratie (PÖD)

Wahlkreis Hengstau II,  

Regierungsbezirk Karlsruhe

Rolle Nr. 22

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

35 Jahre

verheiratet, 1 Kind

Unternehmer/in

Wohnort: Hengstau, Stadtteil Schleifersiedlung

Partei für Ökologie und Demokratie (PÖD)

Wahlkreis Hengstau II,  

Regierungsbezirk Karlsruhe

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Großstadt
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Die Nominierung im Wahlkreis� 57

Sie sind als niedergelassene/r Heilprak-
tiker/in in Hengstau tätig. In Ihrer Frei-
zeit widmen Sie sich neben Ihrer aktiven 
Mitgliedschaft in der PÖD vor allem dem 
„Urban Gardening“, also dem Gärtnern 
in der Stadt.

Sie sind überzeugt, dass das nicht nur 
das Stadtbild verschönert, sondern auch 
für besseres Klima sorgt und einen öko-
logischen Mehrwert bietet. In einer dicht 
bebauten und durch Verkehr und Luftver-
schmutzung vergleichsweise stark belas-
teten Stadt wie Hengstau ist das doppelt 
wertvoll. Für ein angenehmeres Stadt-
klima muss Ihrer Meinung nach aber vor 
allem das Verkehrsaufkommen reduziert 
werden. Mehr Fördergelder für Fahrrad-
wege und öffentliche Verkehrsmittel wä-
ren dafür Ihre Mittel der Wahl. Das wird 
sich auch positiv auf die Gesundheit der 
Stadtbewohnerinnen und -bewohner 
auswirken.

Um Ihr Anliegen durchzusetzen, en-
gagieren Sie sich bei der Bürgerinitiative 
“Fahrradstadt Hengstau”.

Im Studium kamen Sie über die Junge 
ökologische Alternative (JÖkA) zur PÖD. 
Seit Ihrem Abschluss an der technischen 
Hochschule in Hengstau sind Sie als Ener-
gieberater/in tätig. Sie fanden es schon 
immer reizvoll, technischen Fortschritt 
und Umweltschutz zu kombinieren.

Während sich die Politik sehr stark 
für eine Reduzierung des Schadstoffaus-
stoßes im Verkehr engagiert, wird der 
Gebäudebereich Ihrer Meinung nach zu 
wenig beachtet. Hier könnte jedoch viel 
Energie eingespart und somit ein wichti-
ger Beitrag zur Energiewende geleistet 
werden. Viele Menschen schrecken auf-
grund hoher Kosten noch vor energeti-
schen Sanierungen ihrer Häuser zurück. 
Gezielte Förderprogramme durch das 
Land könnten das ändern.

Gerade für eine ökologische Partei ist 
es Ihrer Meinung nach wichtig, bei die-
sem Thema als Vorreiter voran zu ge-
hen. Tendenziell trauen Sie das dem/der 
amtierenden Umweltminister/in eher zu, 
als der amtierenden Wahlkreisabgeord-
neten. Endgültig für eine/n der beiden 
entschieden haben Sie sich jedoch noch 
nicht.

Rolle Nr. 23

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

59 Jahre

ledig, 1 Kind

Heilpraktiker/in

Wohnort: Hengstau; Stadtteil Amselwald  

(nicht im Wahlkreis)

Partei für Ökologie und Demokratie (PÖD)

Wahlkreis Hengstau II, Regierungsbezirk Karlsruhe

Rolle Nr. 24

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

39 Jahre

verheiratet, 2 Kinder

Energieberater/in

Wohnort: Hengstau; Stadtteil Wegenau

Partei für Ökologie und Demokratie (PÖD)

Wahlkreis Hengstau II,  

Regierungsbezirk Karlsruhe

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Großstadt
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58� Die Nominierung im Wahlkreis

Bereits seit Ihrer Geburt sind Sie sehbe-
hindert. Aufhalten lassen haben Sie sich 
davon jedoch nicht, und so sind Sie heu-
te nicht nur als Bildungsreferent/in beim 
Badischen Blinden- und Sehbehinderten-
verein angestellt, sondern auch Beisitzer/
in im Kreisvorstand der PÖD.

Ihnen liegt vor allem das Thema Bar-
rierefreiheit am Herzen. Die öffentlichen 
Verkehrsmittel in Hengstau sind bisher 
für Menschen mit Sehbehinderung nur 
schwer nutzbar. Hier setzen Sie sich seit 
Jahren für Verbesserungen durch tastba-
re Markierungen am Boden und Signal-
laute ein. Vor allem aber wünschen Sie 
sich, dass diese Blindenleitsysteme lan-
desweit einheitlich gestaltet werden und 
nicht von Stadt zu Stadt unterschiedlich 
sind.

Von dem/der künftigen Wahlkreis-
abgeordneten erwarten Sie, dass er/sie 
sich für mehr Barrierefreiheit sowohl im 
Wahlkreis als auch in ganz Baden-Würt-
temberg einsetzt.

Bereits im Studium störten Sie sich an 
der Dominanz von Männern in sämtlichen 
Entscheidungsgremien Ihrer Hochschu-
le. Seitdem sind Sie engagiertes Mitglied 
der Frauenrechtsorganisation „terre des 
femmes“. Der PÖD sind Sie einige Jahre 
später beigetreten.

In kaum einem anderen Landespar-
lament sind so wenige Frauen vertreten 
wie im Landtag von Baden-Württemberg. 
Sie sind überzeugt, dass ein hoher Frau-
enanteil unter den Kandidierenden die 
PÖD positiv von anderen Parteien unter-
scheidet. Um mehr Frauen als Kandidie-
rende zu gewinnen, setzen Sie sich unter 
anderem für eine bessere Vereinbarkeit 
von Kinderbetreuung und Beruf ein.

Im Wahlkreis Hengstau I kandidiert ein 
Mann. Aus Gründen der Geschlechterge-
rechtigkeit möchten Sie in Ihrem Wahl-
kreis auf jeden Fall eine Frau als Kandida-
tin Ihrer Partei aufstellen lassen. Deshalb 
unterstützen Sie die erneute Kandidatur 
der amtierenden Wahlkreisabgeordne-
ten.

Rolle Nr. 25

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

46 Jahre

verheiratet, keine Kinder

Bildungsreferent/in

Wohnort: Hengstau, Stadtteil Helmutshügel

Partei für Ökologie und Demokratie (PÖD)

Wahlkreis Hengstau II,  

Regierungsbezirk Karlsruhe

Rolle Nr. 26

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

weiblich, 43 Jahre

verheiratet, 1 Kind

Bibliothekarin

Wohnort: Hengstau; Stadtteil Kappling

Partei für Ökologie und Demokratie (PÖD)

Wahlkreis Hengstau II,  

Regierungsbezirk Karlsruhe

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Großstadt
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Die Nominierung im Wahlkreis� 59

Seit Ihrer Kindheit liegen Ihnen die 
Tierwelt und deren Erhalt am Herzen. 
Bereits mit 14 Jahren sind Sie dem Na-
turschutzbund NABU beigetreten. Heute 
sind Sie als Referent/in selbst für den Ver-
band tätig. Außerdem sind Sie Mitglied 
im Förderverein des Tierheims Hengstau-
Wegenau.

Dementsprechend liegt Ihr inhaltlicher 
Schwerpunkt auf Umweltpolitik. Um den 
natürlichen Lebensraum vieler seltener 
Arten zu erhalten, braucht es dringend 
strenge Vorschriften zum Naturschutz. So 
soll beispielsweise weniger gebaut wer-
den, um nicht noch mehr Flächen zu ver-
brauchen und das Verkehrsaufkommen 
soll reduziert werden, um die Luftver-
schmutzung einzudämmen.

Ihrer Meinung nach vernachlässigen 
große Teile der Partei die Umweltpolitik 
zugunsten einer starken Wirtschaft. Des-
halb freuen Sie sich, dass die/der amtie-
rende Umweltminister/in im Wahlkreis 
Hengstau II kandidiert. Von ihm/ihr er-
hoffen Sie sich wieder eine Stärkung die-
ses Themenfeldes.

Sie sind Lehrer/in an einer Waldorf-
schule in Hengstau. In Ihrer Freizeit ar-
beiten Sie ehrenamtlich im lokalen Eine-
Welt-Laden und sind außerdem Mitglied 
im Förderverein einer Wohnstätte für 
Menschen mit Behinderung.

Nach der Geburt Ihrer Kinder mussten 
Sie einige Jahre beruflich aussetzen, da 
Sie keine Kindertagesstätte finden konn-
ten, in der noch Plätze frei waren. Des-
halb ist es eines Ihrer Kernanliegen, dass 
der Ausbau von Kindertagesstätten auch 
vom Land stärker vorangetrieben wird. 
Denn gerade in Städten mit hohen Mie-
ten wie Hengstau können es sich viele El-
tern gar nicht erlauben, im Beruf zu pau-
sieren und so auf wichtige Einnahmen zu 
verzichten.

Von dem/der künftigen Landtagsab-
geordneten erwarten Sie, dass er/sie sich 
vor allem für den Ausbau von Kinderta-
gesstätten einsetzt.

Rolle Nr. 27

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

39 Jahre

ledig, 2 Kinder

Referent/in für Naturschutz

Wohnort: Hengstau, Stadtteil Wegenau

Partei für Ökologie und Demokratie (PÖD)

Wahlkreis Hengstau II,  

Regierungsbezirk Karlsruhe

Rolle Nr. 28

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

37 Jahre

verheiratet, 2 Kinder

Waldorflehrer/in

Wohnort: Hengstau; Stadtteil Fohlendorf

Partei für Ökologie und Demokratie (PÖD)

Wahlkreis Hengstau II,  

Regierungsbezirk Karlsruhe

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Großstadt
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60� Die Nominierung im Wahlkreis

Bereits seit Ihrer Jugend wohnen Sie in 
Hengstau und sind seit dem Studium Mit-
glied der PÖD. Sie geben an einer renom-
mierten Musikschule Klavierunterricht. 
Zudem sind Sie im lokalen Kulturverein 
aktiv und sind Mitglied des Fördervereins 
der Schule Ihrer Kinder.

Am Wochenende fahren Sie regelmä-
ßig zu Ihren Schwiegereltern an den Bo-
densee. Beinahe jedes Mal stehen Sie auf 
dem Weg zur Autobahn unnötig lange 
im Stau. Ein Ausbau der Zubringerstraßen 
oder sogar der Bau einer zusätzlichen 
Straße zur Autobahn, wie Sie momentan 
durch das Naherholungsgebiet „Kirsche-
cker Wiesen“ geplant ist, halten Sie für 
sinnvoll und dringend notwendig. Durch 
die verbesserte Verkehrssituation wä-
ren dann auch andere Erholungsgebiete 
gut zu erreichen. Ebenfalls sehen Sie die 
Notwendigkeit, die Fahrradwege und die 
öffentlichen Verkehrsmittel auszubauen. 
Daher sympathisieren Sie mit der Bürger-
initiative “Fahrradstadt Hengstau”.

Wer Ihre Stimme als Wahlkreiskandi-
dat/in der PÖD im Wahlkreis Hengstau 
II möchte, sollte sich unbedingt für eine 
verbesserte Autobahnanbindung einset-
zen.

Sie unterrichten an einem Gymnasium 
in Hengstau die Fächer Gemeinschafts-
kunde und Geografie. Zudem sind Sie 
Mitglied im „Förderverein interkulturel-
les Theater Kirscheck“. Ihr Mann war als 
freischaffender Fotograf tätig, ist jedoch 
seit einem Jahr an Krebs erkrankt und 
kann seinen Beruf deshalb nicht mehr 
ausüben. Das bedeutet, dass Sie alleine 
für die Versorgung der Familie aufkom-
men müssen.

Die hohe Miete, die Sie in Hengstau 
für eine für Ihre Familiengröße ausrei-
chende Wohnung zahlen müssen, wird 
zunehmend zum Problem. Von dieser Si-
tuation sind auch viele andere Familien 
in der Stadt betroffen. Deshalb erwarten 
Sie von der Politik, dass sie etwas gegen 
die seit Jahren stark steigenden Mieten 
in Hengstau und anderen Städten dieser 
Größe unternimmt.

Sie werden daher nur für eine/n 
Wahlkreiskandidaten/-kandidatin stim-
men, der/die sich dieser Sache annimmt.

Rolle Nr. 29

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

39 Jahre

verheiratet, 2 Kinder

Musiklehrer/in

Wohnort: Hengstau, Stadtteil Helmutshügel

Partei für Ökologie und Demokratie (PÖD)

Wahlkreis Hengstau II,  

Regierungsbezirk Karlsruhe

Rolle Nr. 30

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

weiblich, 49 Jahre

verheiratet, 4 Kinder

Gymnasiallehrerin

Wohnort: Hengstau; Stadtteil Kirscheck

Partei für Ökologie und Demokratie (PÖD)

Wahlkreis Hengstau II,  

Regierungsbezirk Karlsruhe

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Großstadt
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Sie sind Professor/in für Angewandte 
Physik an der technischen Hochschule in 
Hengstau. Zudem sind Sie Vorsitzende/r 
der Arbeitsgemeinschaft Technologiere-
gion Hengstau und Mitglied im Aufsichts-
rat der Stadtwerke. In der PÖD gelten Sie 
als absolute/r Experte/Expertin für Um-
welttechnik.

Sie sind der festen Überzeugung, dass 
Hengstau das Potenzial zum landeswei-
ten Vorreiter der Energiewende hat. Um 
dieses Potenzial auszuschöpfen, braucht 
es mehr Fördergelder vom Land für Er-
forschung und Einsatz umweltschonen-
der Technologien. Dadurch könnten 
gleichzeitig Probleme wie die hohe Luft-
verschmutzung gelöst werden und der 
Wirtschafts- und Wissenschaftsstandort 
Hengstau gestärkt werden.

Sie sind überzeugt, dass mit dieser Po-
sitionierung ein gutes Wahlergebnis für 
die PÖD im Wahlkreis Hengstau II zu ho-
len ist. Deshalb werden Sie den/die Kan-
didaten/Kandidatin unterstützen, der/die 
sich entsprechend positioniert.

Sie wohnen bereits Ihr ganzes Leben 
in Wegenau. Ihre Ausbildung zum/zur 
Restaurantfachmann/-frau haben Sie in 
einem Restaurant absolviert, das aus-
schließlich regional erzeugte Lebensmit-
tel verwendet. Dabei haben Sie gemerkt, 
wie die Nachfrage nach ökologischen Le-
bensmitteln wächst. Vor drei Jahren ha-
ben Sie dann selbst ein veganes Café in 
Wegenau eröffnet, das vor allem unter 
Studierenden sehr beliebt ist.

Die Miete für Ihr Café ist seitdem je-
doch so stark gestiegen, dass Sie sich das 
kaum noch leisten können. Auch die Su-
che nach neuen Räumlichkeiten gestaltet 
sich schwierig, da in der gesamten Stadt 
die Mieten stark ansteigen. Sie befürch-
ten, dass dadurch nach und nach auch vie-
le andere Cafés und Kneipen verdrängt 
werden. Die Lebensqualität in Hengstau 
wird darunter Ihrer Meinung nach leiden.

Deshalb erwarten Sie von dem/der 
künftigen Wahlkreisabgeordneten, dass 
er/sie etwas gegen die steigenden Mieten 
unternimmt.

Rolle Nr. 31

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

63 Jahre

verheiratet, 2 Kinder

Professor/in

Wohnort: Hengstau; Stadtteil Kirscheck

Partei für Ökologie und Demokratie (PÖD)

Wahlkreis Hengstau II,  

Regierungsbezirk Karlsruhe

Rolle Nr. 32

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

33 Jahre

ledig, keine Kinder

Gastronom/in

Wohnort: Hengstau; Stadtteil Wegenau

Partei für Ökologie und Demokratie (PÖD)

Wahlkreis Hengstau II,  

Regierungsbezirk Karlsruhe

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Großstadt
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M2.3 Vorfeldorganisationen 
der Partei für Ökologie und 
Demokratie (PÖD) 

Eine Vorfeldorganisation ist eine poli-
tische Gruppierung, die einer Partei na-
hesteht oder in ihr eingebettet ist. Die-
se Organisationen profitieren von den 
Strukturen einer Partei oder durch deren 
Unterstützung. Die Mitarbeit steht in der 
Regel auch Nicht-Parteimitgliedern of-
fen. Anders als bei Parteien selbst, spre-
chen sie ausschließlich bestimmte Interes-
senlagen an. Damit erhalten diese einen 
indirekten Zugang zu Personen, die nicht 
direkt für die Partei zu gewinnen wären.

Jugendorganisation: 
Junge Ökologische Alternative (JÖkA)

Die Junge Ökologische Alternative 
(JÖkA) ist eine der wenigen offiziellen 
Teilorganisationen der PÖD. Mit 27 Jah-
ren haben wir im Vergleich zu den Ju-
gendorganisationen anderer Parteien ein 
relativ niedriges Höchstalter. Wer bei uns 
Mitglied sein will, muss kein Mitglied der 
PÖD sein. Es werden jedoch umgekehrt 
alle jungen Mitglieder der PÖD automa-
tisch bei uns Mitglied.

Wir treten für nachhaltige Politik ein, 
d. h. wir möchten die Politik von morgen 
schon heute bei der PÖD mitgestalten. 
Dabei geht es um Fragen der sozialen Ge-
rechtigkeit und Umweltschutz. Wir set-
zen uns außerdem für Gleichstellung und 
Gleichberechtigung in der Gesellschaft 
ein.

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Großstadt
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Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Umland Großstadt 

Der Wahlkreis Rebenheim liegt im Her-
zen Baden-Württembergs an der Grenze 
der Großstadt Neckarfelden. Landschaft-
lich geprägt ist der Wahlkreis durch Wein-
bau und Waldflächen sowie dicht besie-
delte und stark industrialisierte Gebiete 
im direkten Umfeld von Neckarfelden. 
Die malerischen Weinberge entlang ei-
nes Flusstals laden zum Wandern und zur 
Erholung ein. Durch die Nähe zur Natur, 
verbunden mit den vielen Arbeitsplätzen 
im Kreis Rebenheim und im nahen Ne-
ckarfelden, ist die Gegend ein begehrter 
Wohnort. Dies führt zu knappem Wohn-
raum und steigenden Mieten. Unter die-
sen Umständen ist es sehr schwierig, ge-
eignete Unterkünfte für die zahlreichen 
Flüchtlinge zu finden. Auch das hohe Ver-
kehrsaufkommen durch viele Pendler so-
wie fehlende Kindertagesstätten werden 
zunehmend zum Problem.

Szenario

Traditionell schneidet die Partei der So-
zialen Demokratie (PSD) hier gut ab und 
hat bei den letzten Wahlen das Zweit-
mandat geholt.

Im Wahlkreis Rebenheim möchte der 
amtierende Minister für Kultus, Jugend 
und Sport wieder für den Landtag kandi-
dieren. Den Wahlkreis vertritt er bereits 
seit vielen Jahren. Allerdings wohnt er 
außerhalb des Wahlkreises und hat vor 
Ort eine Mitbewerberin. Dabei handelt 
es sich um eine Quereinsteigerin ohne 
lange Parteizugehörigkeit. Es kommt zur 
Kampfkandidatur.

M3 Szenario Umland Großstadt

Wahlkreis: 
REBENHEIM

Arbeitslosigkeit: 
unter dem Landesdurchschnitt 

Altersstruktur: 
ausgewogen 

Internetgeschwindigkeit: schnell

Regierungsbezirk: Stuttgart

Städte und Gemeinden im Wahlkreis:
Rebenheim, Schönwetterhausen, 
Gelbdorf, Recklingsburg, Salzingen 
am See, Grünach, Nesenhausen, Bad 
Wildbach, Ellerstalhausen, Jungburg

Rebenheim ist bekannt für seinen 
Wein aus Steillagen. 
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Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Umland Großstadt

M3.1 Parteiprofil: Partei der  
Sozialen Demokratie (PSD)

Unsere Grundsätze
Hervorgegangen aus der Arbeiterbe-

wegung ist unsere Partei traditionell eher 
arbeitnehmer- und gewerkschaftsnah. 
Solidarität mit den Schwachen ist einer 
unserer Grundwerte, daher sehen wir die 
soziale und gesundheitliche Absicherung 
der Bürgerinnen und Bürger als eine zen-
trale Aufgabe des Staates. Gute Arbeit, 
die Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
sowie Bildungsgerechtigkeit sind weitere 
Leitprinzipien unserer Partei.

Unsere Ausgangslage vor der Wahl
Bei der letzten Landtagswahl ist es uns 

gelungen, in einer Koalition mit der PÖD 
Regierungsverantwortung zu überneh-
men. Unser Ziel ist, die Koalition mit der 
PÖD fortzusetzen, eingeleitete Reformen 
weiterzuführen und den Ministerpräsi-
denten zu stellen.

Unsere Schwerpunktthemen im 
Wahlkampf

Wir wollen in der Wirtschaftspolitik 
gute Arbeitsbedingungen für Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer erreichen. 
So soll Baden-Württemberg auch in Zu-
kunft für gefragte Fachkräfte attraktiv 
sein. Regeln und Vorschriften für Un-
ternehmen sind nur dann wirksam und 
sinnvoll, wenn überprüft werden kann, 
ob sie überhaupt eingehalten werden. 
Dazu müssen die betreffenden Vorgänge 
von den Unternehmen konsequent doku-
mentiert werden. Eine Fortsetzung des 
Wirtschaftswachstums und der Erhalt be-
stehender Arbeitsplätze in Industrie und 
Handwerk sind für uns zentrale Themen.

Bereits heute sind vielerorts die Stra-
ßen durch das hohe Verkehrsaufkommen 
stark belastet. Um dadurch entstehen-
de Staus zu reduzieren, setzen wir auf 

einen verstärkten Ausbau öffentlicher 
Verkehrsmittel, aber auch auf den gleich-
zeitigen Ausbau des Straßennetzes. Au-
ßerdem wollen wir massiv in die digitale 
Infrastruktur investieren.

Unser Kernanliegen in der Bildungs-
politik ist, dass die Höhe des erworbe-
nen Bildungsabschlusses nicht mehr vom 
Bildungsgrad des Elternhauses abhängt. 
Deshalb sollen die Kinder in Gemein-
schaftsschulen länger gemeinsam lernen. 
Um auch jungen Eltern und Alleinerzie-
henden die Erwerbstätigkeit zu ermög-
lichen, soll zudem das Angebot an Kin-
dertagesstätten und Ganztagsschulen 
ausgebaut werden.

Die Zukunft der Energieversorgung 
liegt für uns klar in den erneuerbaren 
Energien. Mit gezielten Subventionen soll 
sichergestellt werden, dass deren Ausbau 
zügig voran geht. Für den Umweltschutz 
sind ehrgeizige Vorgaben und Regeln 
wichtig, allerdings sollten diese nicht zu 
streng sein. Denn wenn Unternehmen da-
durch steigende Kosten haben, könnten 
Arbeitsplätze verloren gehen.

Durch Sprachkurse, eine intensive Be-
treuung und die rasche Erteilung von 
Arbeitserlaubnissen möchten wir eine 
schnelle Integration von Flüchtlingen 
erreichen. Damit keine Konkurrenz zu 
sozial schwachen Familien um günsti-
gen Wohnraum entsteht, soll der soziale 
Wohnungsbau gestärkt werden. Politisch 
Verfolgten ist Asyl zu gewähren, die Zu-
wanderung und Aufnahme anderer Men-
schen, wie aktuell beispielsweise aus dem 
Westbalkan, müssen jedoch gesetzlich 
geregelt werden. Wir unterstützen eine 
Aufnahme, wenn es auf unserem Arbeits-
markt Bedarf gibt, wie beispielsweise für 
Pflege- und Handwerksberufe oder als In-
genieure.
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Seit dem Lehramtsstudium sind Sie ak-
tives Mitglied der PSD. Mittlerweile ge-
hören Sie dem Landesvorstand an und 
waren mehrere Jahre Vorsitzender der 
Arbeitsgemeinschaft Bildung. Seit nun-
mehr 10 Jahren sind Sie über das Zweit-
mandat Landtagsabgeordneter der PSD 
im Wahlkreis Rebenheim.

Sie sind seit Beginn der aktuellen Legis-
laturperiode Minister für Kultus, Jugend 
und Sport. Die aktuelle Bildungsreform 
trägt maßgeblich Ihre Handschrift und 
Sie sind der festen Überzeugung, dass es 
sich dabei um einen Meilenstein für das 
Schulwesen handelt. Allerdings spannt 
Sie die Tätigkeit als Minister derart ein, 
dass Sie nur wenig Zeit für die Anliegen 
der Bürgerinnen und Bürger Ihres Wahl-
kreises finden.

Ihnen ist klar, dass die Umstellung des 
Schulwesens noch lange nicht abgeschlos-
sen ist. Sie möchten dieses große Projekt 
gerne auch nach der Wahl fortführen und 
kandidieren deshalb erneut als Erstkandi-
dat für die PSD im Wahlkreis Rebenheim.

Bereits in der Ausbildung sind Sie der 
PSD beigetreten und haben sich seitdem 
in verschiedenen Positionen aktiv ein-
gebracht. Sie sind Schatzmeister/in des 
Kreisverbands und langjähriges Gemein-
deratsmitglied in Gelbdorf und genießen 
in der Partei vor Ort große Wertschät-
zung.

Die Industriebetriebe in der Region 
sichern viele Arbeitsplätze. Um gute Ar-
beitsbedingungen für die Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer zu gewähr-
leisten, braucht es strenge Regeln und 
Vorgaben, die die Rechte der Arbeitneh-
merschaft stärken und sichern.

Neben guten Arbeitsplätzen sehen Sie 
den Schlüssel zu sozialer Gerechtigkeit 
in einem Bildungssystem, das allen Schü-
lerinnen und Schülern gleiche Chancen 
einräumt. Die Reformen des amtierenden 
Kultusministers tragen viel dazu bei. Da-
mit er diese gute Arbeit fortsetzen kann, 
unterstützen Sie als Zweitkandidat/in sei-
ne Kandidatur.

M3.2 Rollenprofile Wahlkreisszenario Umland Großstadt

Rolle Nr. 1

Erstkandidat Nr. 1

Name: ___________________

männlich, 53 Jahre

geschieden, 2 Kinder

Minister für Kultus, Jugend und Sport

Wohnort: Himmelshausen (nicht im Wahlkreis)

Partei der Sozialen Demokratie (PSD)

MdL, Wahlkreis Rebenheim,  

Regierungsbezirk Stuttgart

Rolle Nr. 2

Zweitkandidatin Nr. 1

Name: ___________________

61 Jahre

verheiratet, 3 Kinder

Mechanikermeister/in

Wohnort: Gelbdorf

Partei der Sozialen Demokratie (PSD)

Wahlkreis Rebenheim,  

Regierungsbezirk Stuttgart

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Umland Großstadt 
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Seit dem Ende Ihres Studiums arbeiten 
Sie bei einem Automobilzulieferer in Re-
benheim und sind dort seit acht Jahren 
Vorsitzende des Betriebsrats. Als Sie vor 
einigen Jahren in der Wirtschaftskrise in 
den Verhandlungen mit der Geschäfts-
führung die Streichung von 170 Stellen 
verhindern konnten, haben Sie sich in der 
Region und in Gewerkschaftskreisen ei-
nen Namen gemacht.

Obwohl Sie seit vielen Jahren Gewerk-
schaftsmitglied sind, traten Sie der PSD 
erst vor zwei Jahren bei. Sie haben er-
kannt, dass bestimmte Probleme nur von 
der Politik gelöst werden können. Ihnen 
liegt besonders eine Förderung des sozia-
len Wohnungsbaus am Herzen. Sie sehen 
hierin auch eine Möglichkeit Unterbrin-
gungen für Flüchtlinge zu schaffen. Auch 
den öffentlichen Nahverkehr möchten 
Sie ausbauen, um ihn im Berufsverkehr 
zu einer besseren Alternative zum Auto 
zu machen. So sollen die Staus wirksam 
reduziert werden.

Der amtierende Abgeordnete hat Ihrer 
Meinung nach diese und auch viele ande-
re für den Wahlkreis wichtige Themen in 
der Vergangenheit zu sehr vernachlässigt. 
Deshalb kandidieren Sie als Erstkandida-
tin für die PSD im Wahlkreis Rebenheim.

Wegen eines schweren Verkehrsunfalls 
sind Sie seit fast 40 Jahren querschnittsge-
lähmt und auf einen Rollstuhl angewie-
sen. Ihre ursprüngliche Tätigkeit als Ma-
schinenschlosser konnten Sie nicht mehr 
ausüben, doch als Gewerkschaftsmitglied 
bot Ihnen die IG Metall eine Umschulung 
mit anschließender Anstellung an.

Aus Ihrer persönlichen Erfahrung her-
aus liegt Ihnen das Thema Barrierefreiheit 
besonders am Herzen. Es gibt zu wenige 
rollstuhlgerechte Wohnungen und auch 
die öffentlichen Verkehrsmittel sind im 
Rollstuhl oft nicht nutzbar. Hier hat sich 
in den vergangenen Jahren zwar einiges 
getan, aber aus Ihrer Sicht gibt es im All-
tagsleben insgesamt immer noch zu viele 
Hürden und Hindernisse. Deshalb setzen 
Sie sich dafür ein, dass im Wohnungsbau 
und beim Ausbau öffentlicher Verkehrs-
mittel in Zukunft die Barrierefreiheit stär-
ker berücksichtigt wird.

Das wollen Sie gemeinsam mit einer 
Gewerkschaftskollegin erreichen, deren 
Kandidatur Sie als Zweitkandidat unter-
stützen.

Rolle Nr. 3

Erstkandidatin Nr. 2

Name: ___________________

weiblich, 48 Jahre

verheiratet, 2 Kinder

Betriebswirtin

Wohnort: Nesenhausen

Partei der Sozialen Demokratie (PSD)

Wahlkreis Rebenheim,  

Regierungsbezirk Stuttgart

Rolle Nr. 4

Zweitkandidat Nr. 2

Name: ___________________

männlich, 59 Jahre

ledig, keine Kinder

Gewerkschaftssekretär

Wohnort: Salzingen am See

Partei der Sozialen Demokratie (PSD)

Wahlkreis Rebenheim,  

Regierungsbezirk Stuttgart

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Umland Großstadt
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Bereits seit 9 Jahren haben Sie den Vor-
sitz der PSD-Fraktion im Kreistag inne. Zu-
dem sind Sie Kreisvorsitzende/r der PSD, 
Beisitzer/in im PSD-Landesvorstand und 
stellvertretende/r Vorsitzende/r des örtli-
chen Deutschen Roten Kreuzes (DRK). Sie 
sind innerhalb und außerhalb der Partei 
angesehen und beliebt.

Bildungspolitik gilt als das landespo-
litische Thema schlechthin. Wer bei der 
Landtagswahl ein gutes Ergebnis erzie-
len will, muss hier zu überzeugen wissen. 
Deshalb sind Sie froh, dass der amtierende 
Wahlkreisabgeordnete als Kultusminister 
in diesem Bereich gute Arbeit leistet. Sie 
sind sicher, dass das bei der Wahl auch die 
Menschen vor Ort überzeugen wird und 
die PSD so ein sehr gutes Wahlergebnis 
im Wahlkreis Rebenheim erzielen kann.

Deshalb werden Sie für ihn als Wahl-
kreiskandidaten der PSD stimmen.

Über die Polizeigewerkschaft kamen 
Sie einst zur PSD. Mittlerweile sind Sie 
Schriftführer/in des PSD-Kreisverbands. 
In Ihrer Freizeit engagieren Sie sich in der 
lokalen Initiative „Flüchtlinge Willkom-
men“ und singen im Kirchenchor.

Ihnen liegt das Thema Flüchtlinge be-
sonders am Herzen. Sowohl aus Ihrer be-
ruflichen Tätigkeit, als auch aus Ihrem 
ehrenamtlichen Engagement heraus wis-
sen Sie, dass Behörden und ehrenamtli-
che Helfer gleichermaßen mit den vielen 
Flüchtlingen überfordert sind. Für Sie ist 
daher klar, dass vom Land dringend mehr 
Geld für die Flüchtlingsversorgung be-
reitgestellt werden muss. Damit sollten 
vor allem neue Wohnungen finanziert 
werden, die im Moment von Flüchtlin-
gen, langfristig jedoch auch von anderen 
Bedürftigen genutzt werden können.

In Ihren Augen ist es das Schlüsselthe-
ma im kommenden Wahlkampf. Wer ein 
gutes Ergebnis erzielen möchte, muss sich 
dazu unbedingt klar positionieren und 
den Parteien mit einer härteren Flücht-
lingspolitik etwas entgegensetzen.

Rolle Nr. 5

Kreisvorsitzender

Name: ___________________

66 Jahre

verheiratet, 2 Kinder

Rentner/in

Wohnort: Schönwetterhausen

Partei der Sozialen Demokratie (PSD)

Wahlkreis Rebenheim,  

Regierungsbezirk Stuttgart

Rolle Nr. 6

Schriftführer/in

Name: ___________________

62 Jahre

geschieden, 3 Kinder

Polizist/in

Wohnort: Recklingsburg

Partei der Sozialen Demokratie (PSD)

Wahlkreis Rebenheim,  

Regierungsbezirk Stuttgart

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Umland Großstadt 
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Sie studieren im nahen Neckarfelden 
Englisch und Gemeinschaftskunde auf 
Lehramt. Über Ihren großen Bruder ka-
men Sie vor sieben Jahren zum Jungen 
sozialdemokratischen Bündnis (JusoB), 
dessen Kreisvorsitzende/r Sie mittlerweile 
sind.

Als angehende/r Lehrer/in ist für Sie 
persönlich Bildung ein Kernthema. Von 
der Arbeit des amtierenden Kultusmi-
nisters und Wahlkreisabgeordneten 
sind Sie begeistert. In Ihrer Funktion als 
Kreisvorsitzende/r des JusoB machen Sie 
sich darüber hinaus auch für andere The-
men stark, die junge Menschen beson-
ders betreffen. Viele junge Menschen, 
die in Ausbildung oder im Berufseinstieg 
stehen, finden nur sehr schwer eine be-
zahlbare Wohnung. Auch diesem Thema 
muss sich die künftige Landesregierung 
dringend annehmen.

Sie möchten den amtierenden Wahl-
kreisabgeordneten dazu bringen, sich 
auch für dieses Thema stärker einzuset-
zen. Dann unterstützen Sie ihn auch ger-
ne bei seiner Kandidatur für die PSD im 
Wahlkreis Rebenheim.

Sie haben sich noch nie damit zufrieden 
gegeben, Dinge einfach als gegeben hin-
zunehmen. Lieber wollen Sie selbst aktiv 
werden und etwas bewegen. So sind Sie 
seit Beginn des Schuljahres Schulsprecher/
in und seit einigen Monaten Mitglied des 
Jungen sozialdemokratischen Bündnis 
(JusoB).

Als Schüler/in liegt Ihnen vor allem das 
Thema Bildung am Herzen. Sie sind der/
die Erste in Ihrer Familie, der/die das Gym-
nasium besucht. Vielen anderen gelingt 
dieser „Bildungsaufstieg“ jedoch nicht. 
Das liegt Ihrer Meinung nach ganz klar 
am dreigliedrigen Schulsystem, in dem 
der Bildungsgrad des Elternhauses nach 
wie vor entscheidend für den späteren 
Bildungsabschluss der Kinder ist.

Deshalb halten Sie die aktuellen Schul-
reformen hin zu Gemeinschaftsschulen 
für eines der bedeutendsten landespo-
litischen Reformpakete der jüngeren 
Vergangenheit. Dementsprechend un-
terstützen Sie den amtierenden Wahl-
kreisabgeordneten bei seiner Kandidatur.

Rolle Nr. 7

Mitglied Vorfeldorganisation

Name: ___________________

24 Jahre

ledig, keine Kinder

Student/in

Wohnort: Grünach

Partei der Sozialen Demokratie (PSD)

Wahlkreis Rebenheim,  

Regierungsbezirk Stuttgart

Rolle Nr. 8

Mitglied Vorfeldorganisation

Name: ___________________

17 Jahre

ledig, keine Kinder

Schüler/in

Wohnort: Jungburg

Partei der Sozialen Demokratie (PSD)

Wahlkreis Rebenheim,  

Regierungsbezirk Stuttgart

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Umland Großstadt
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70� Die Nominierung im Wahlkreis

Sie sind Vorsitzende des PSD-Ortsver-
eins Ellerstalhausen und sind dort auch 
Mitglied des Gemeinderats. Auch in der 
Sozialdemokratischen Frauenvereinigung 
(SFV) engagieren Sie sich. Darüber hinaus 
sind Sie aktives Mitglied im Turnverein.

Mit der Verkehrssituation in der Ge-
gend sind Sie absolut unzufrieden. Regel-
mäßig stehen Sie auf dem Weg zur Arbeit 
im Stau. Damit sich das ändert, müsste die 
Bundesstraße dringend um mindestens 
eine Spur ausgebaut werden. Wenn die 
öffentlichen Verkehrsmittel zudem häu-
figer und zuverlässiger fahren würden, 
würden sicherlich viele Menschen vom 
Auto auf Bus und Bahn umsteigen. Als 
genauso dringendes Problem sehen Sie 
die Wohnsituation. Mehr sozialer Woh-
nungsbau und Maßnahmen gegen zu 
schnell steigende Mieten könnten hier 
für Entlastung sorgen.

Der weiblichen Kandidatin trauen Sie 
zu, diese Themen gut zu vertreten. Des-
halb werden Sie ihr Ihre Stimme geben.

Sie sind seit Jugendtagen Mitglied in 
der PSD. Dort wurde bereits früh Ihr Inte-
resse an Gleichstellungsthemen geweckt, 
sodass Sie sich seitdem sehr stark in die-
sem Bereich engagieren und bei der So-
zialdemokratischen Frauenvereinigung 
(SFV) aktiv sind. Zudem sind Sie Gleich-
stellungsbeauftragte bei Ihrem Arbeitge-
ber.

Neben Ihrem Interesse an Gleichstel-
lungspolitik liegt Ihnen vor allem der 
Ausbau öffentlicher Verkehrsmittel am 
Herzen. Aus Ihrer Arbeit für einen ambu-
lanten Pflegedienst wissen Sie, wie sehr 
viele ältere Menschen von den öffentli-
chen Verkehrsmitteln abhängig sind. Um 
der zunehmenden Zahl älterer Menschen 
gerecht zu werden, muss die Verkehrs-
infrastruktur Ihrer Meinung nach daher 
dringend angepasst werden.

Als Gleichstellungsbeauftragte wer-
den Sie nur für eine weibliche Kandidatin 
stimmen. Diese muss sich allerdings klar 
für einen Ausbau der öffentlichen Ver-
kehrsmittel einsetzen.

Rolle Nr. 9

Mitglied Vorfeldorganisation

Name: ___________________

weiblich, 40 Jahre

verheiratet, 1 Kind

Krankenpflegerin

Wohnort: Ellerstalhausen

Partei der Sozialen Demokratie (PSD)

Wahlkreis Rebenheim,  

Regierungsbezirk Stuttgart

Rolle Nr. 10

Mitglied Vorfeldorganisation

Name: ___________________

weiblich, 37 Jahre

ledig, 1 Kind

Altenpflegerin

Wohnort: Rebenheim

Partei der Sozialen Demokratie (PSD)

Wahlkreis Rebenheim,  

Regierungsbezirk Stuttgart
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Die Nominierung im Wahlkreis� 71

Vor vier Jahren haben Sie Ihre Ausbil-
dung als Mechatroniker/in abgeschlossen 
und momentan besuchen Sie berufsbe-
gleitend die Meisterschule. Sowohl was 
die Kosten von mehreren tausend Euro 
angeht, als auch hinsichtlich einer Re-
duzierung Ihrer Arbeitszeiten, um mehr 
Zeit zum Lernen zu haben, hätten Sie sich 
mehr Unterstützung von Ihrem Arbeitge-
ber gewünscht. Da sich die PSD traditio-
nell stark für die Interessen der Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer einsetzt, 
sind Sie der Partei vor einigen Monaten 
beigetreten und bringen sich auch in der 
Sozialdemokratischen Arbeitnehmerver-
einigung (SAV) aktiv ein.

Dementsprechend ist Ihnen vor allem 
an einer Stärkung der Arbeitnehmer-
rechte gelegen. Dabei legen Sie vor al-
lem Wert auf eine bessere Unterstützung 
für Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer, die sich fortbilden möchten. Von 
gut qualifizierten Fachkräften profitieren 
schließlich auch die Betriebe und damit 
die gesamte Region.

Wer Ihre Stimme als Wahlkreiskandi-
dat/in haben möchte, muss dieses klassi-
sche PSD-Thema besetzen.

Sie sind in einem Supermarkt in der In-
nenstadt von Rebenheim angestellt und 
müssen dort regelmäßig auch abends 
bis 24 Uhr sowie am Samstag arbeiten. 
Für Sie ist das alles andere als familien-
freundlich. Als 2007 die dahingehende 
Ausweitung der Ladenöffnungszeiten in 
Baden-Württemberg beschlossen wurde, 
sind Sie der PSD beigetreten, in der Hoff-
nung, dass diese die Ausweitung bei einer 
möglichen Regierungsbeteiligung wieder 
rückgängig machen würde. Mittlerweile 
sind Sie Beisitzer/in im Landesvorstand 
der Sozialdemokratischen Arbeitnehmer-
vereinigung (SAV).

Sie sind enttäuscht, dass eine Eingren-
zung der Ladenöffnungszeiten bisher 
nicht umgesetzt wurde, haben jedoch die 
Hoffnung, dass das in der kommenden 
Legislaturperiode angegangen wird.

Wer Ihre Unterstützung als Wahlkreis-
kandidat/in der PSD in Rebenheim haben 
möchte, muss sich ganz klar für eine Stär-
kung der Arbeitnehmerrechte einsetzen, 
insbesondere bei den Ladenöffnungszei-
ten.

Rolle Nr. 11

Mitglied Vorfeldorganisation

Name: ___________________

23 Jahre

ledig, keine Kinder

Mechatroniker/in

Wohnort: Rebenheim

Partei der Sozialen Demokratie (PSD)

Wahlkreis Rebenheim,  

Regierungsbezirk Stuttgart

Rolle Nr. 12

Mitglied Vorfeldorganisation

Name: ___________________

47 Jahre

verheiratet, 1 Kind

Einzelhandelskaufmann/- kauffrau

Wohnort: Rebenheim

Partei der Sozialen Demokratie (PSD)

Wahlkreis Rebenheim,  

Regierungsbezirk Stuttgart

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Umland Großstadt
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72� Die Nominierung im Wahlkreis

Seit Ende Ihres Studiums sind Sie im 
Landratsamt in der Naturschutzbehörde 
tätig. In Ihrer Freizeit sind Sie beim Bund 
für Umwelt und Naturschutz Deutschland 
(BUND) aktiv. Dort wird Ihnen beinahe 
täglich vor Augen geführt, dass das hohe 
Verkehrsaufkommen in der Gegend nicht 
nur die Nerven der Verkehrsteilnehmer 
belastet, sondern vor allem die Umwelt 
und besonders die Luftqualität darunter 
leidet.

Da Sie in sechs Monaten Ihr erstes Kind 
erwarten, liegt Ihnen zudem das Thema 
Bildung besonders am Herzen. Die aktu-
elle Umstellung weg vom dreigliedrigen 
Schulsystem und hin zur Gemeinschafts-
schule finden Sie gut. Sie hoffen, dass die 
gute bildungspolitische Arbeit der ak-
tuellen Landesregierung auch nach der 
Landtagswahl fortgesetzt werden kann, 
allerdings wünschen Sie sich ein stärkeres 
Engagement im Bereich der frühkindli-
chen Bildung.

Wer Ihre Stimme als Wahlkreiskandi-
dat/in möchte, muss dringend dieses The-
menfeld besetzen.

Seit Sie vor zwei Jahren in den vorzei-
tigen Ruhestand gegangen sind, haben 
Sie wieder viel Zeit zur Verfügung. So 
trainieren Sie an zwei Tagen in der Wo-
che eine Fußballmannschaft, die aus ei-
ner Kooperation zwischen dem lokalen 
Fußballverein und einer Flüchtlingsini-
tiative hervorgegangen ist. Da Sie im Li-
banon aufgewachsen sind und arabisch 
sprechen, können Sie sich mit vielen der 
Flüchtlinge in deren Muttersprache un-
terhalten.

Sowohl die örtlichen Behörden, als 
auch viele ehrenamtlich Tätige stoßen 
durch die hohen Flüchtlingszahlen jedoch 
zunehmend an ihre Grenzen. Deshalb for-
dern Sie dringend mehr Unterstützung 
von der Landesregierung.

In der Unterbringung und Versorgung 
von Flüchtlingen sehen Sie momentan das 
zentrale Problem vor Ort. Deshalb muss 
der/die künftige Wahlkreiskandidat/in 
sich hier unbedingt für Verbesserungen 
einsetzen.

Rolle Nr. 13

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

weiblich, 27 Jahre

verheiratet, keine Kinder

Verwaltungsbeamte

Wohnort: Grünach

Partei der Sozialen Demokratie (PSD)

Wahlkreis Rebenheim,  

Regierungsbezirk Stuttgart

Rolle Nr. 14

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

65 Jahre

verwitwet, 2 Kinder

Rentner/in

Wohnort: Gelbdorf

Partei der Sozialen Demokratie (PSD)

Wahlkreis Rebenheim,  

Regierungsbezirk Stuttgart
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Die Nominierung im Wahlkreis� 73

Mit 18 Jahren kamen Sie alleine und 
nur mit einem kleinen Koffer aus einem 
Dorf in der Türkei nach Baden-Württem-
berg. Seitdem haben Sie sich prächtig ein-
gelebt. Sie sind Vorsitzender der lokalen 
Türkischen Gemeinde und zudem als Fuß-
ballschiedsrichter aktiv. Beruflich sind Sie 
als Busfahrer tätig.

Ihr Arbeitgeber muss momentan viele 
neue Busse anschaffen und setzt dabei 
auf Fahrzeuge mit umweltschonenden 
Antrieben. Diese sind zwar teurer, aber 
dank Fördergelder des Landes für um-
weltschonende Technologien sind die 
Fahrzeuge finanzierbar. Für Sie zeigt das 
wieder einmal, dass sich zielgerichtete 
staatliche Investitionen lohnen: Die Um-
welt wird geschont und die Arbeitsplätze 
von Ihnen und Ihren Kollegen werden ge-
sichert. Aus Ihrer persönlichen Erfahrung 
heraus liegt Ihnen auch das Schicksal der 
vielen Flüchtlinge am Herzen. Sie wün-
schen sich, dass diese gute Unterkünfte 
bekommen und rasch arbeiten dürfen.

Wer Ihre Stimme möchte, muss sich 
dieser Themen dringend annehmen.

Sie sind leitende/r Angestellte/r in der 
Entwicklung eines großen Automobilher-
stellers in Neckarfelden. In der wenigen 
Freizeit, die Ihnen da bleibt, gehen Sie 
gerne in den umliegenden Weinbergen 
und Waldgebieten Fahrrad fahren. Über 
die Gewerkschaft kamen Sie vor einigen 
Jahren auch zur PSD.

Für Sie ist eine intakte Natur im di-
rekten Umfeld einer so hoch industriali-
sierten Gegend zur Naherholung äußert 
wertvoll. Damit solche Naherholungsge-
biete bestehen bleiben können, braucht 
es Ihrer Meinung nach dringend stren-
ge Vorschriften im Umwelt- und Natur-
schutz. Auch aus beruflicher Sicht wäre 
das interessant. Die Entwicklung von 
Motoren, die diesen strengen Vorgaben 
entsprechen, sehen Sie als willkommene 
Herausforderung.

Wer Ihre Stimme als Wahlkreiskandi-
dat/in haben möchte, muss sich unbedingt 
für das Thema Umweltschutz einsetzen.

Rolle Nr. 15

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

männlich, 56 Jahre

verheiratet, 4 Kinder

Busfahrer

Wohnort: Ellerstalhausen

Partei der Sozialen Demokratie (PSD)

Wahlkreis Rebenheim,  

Regierungsbezirk Stuttgart

Rolle Nr. 16

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

37 Jahre

verheiratet, keine Kinder

Maschinenbauingenieur/in

Wohnort: Bad Wildbach

Partei der Sozialen Demokratie (PSD)

Wahlkreis Rebenheim,  

Regierungsbezirk Stuttgart

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Umland Großstadt

Planspielheft_1-15_RZ.indd   73 13.01.16   09:14



74� Die Nominierung im Wahlkreis

Sie sind Inhaber/in einer Praxis für Phy-
siotherapie in Jungburg. In Ihrer Freizeit 
treiben Sie leidenschaftlich gerne Sport 
und nutzen dafür die zahlreichen Wege 
durch die Weinberge und Wälder.

Gerade im dichter besiedelten und stär-
ker industrialisierten Teil des Wahlkreises 
gibt es jedoch nur wenige Möglichkeiten, 
in der Natur Sport zu machen und sich zu 
bewegen. Sie wünschen sich deshalb eine 
Stärkung des Umwelt- und Naturschut-
zes durch die Landesregierung. Sie sehen 
nicht, dass das den Arbeitsplätzen in der 
Region schaden könnte. Im Gegenteil: 
Gute Angebote zur Naherholung und 
die Möglichkeit nach Feierabend gesund-
heitsfördernden Sport treiben zu können, 
macht die Region attraktiv für qualifizier-
te Arbeitskräfte.

Umweltschutz, vor allem vor dem Hin-
tergrund der Gesundheitsförderung, 
muss daher dringend von dem Kandida-
ten bzw. der Kandidatin abgedeckt wer-
den, der/die Ihre Stimme möchte.

Sie werden in wenigen Monaten heira-
ten und wünschen sich dann auch Kinder. 
Die Verfügbarkeit von Betreuungsplät-
zen in Kindertagesstätten macht Ihnen 
jedoch große Sorgen, da Sie und Ihr/e 
Partner/in es sich finanziell nicht leisten 
können, dass eine/r von Ihnen langfristig 
aus dem Berufsleben aussteigt.

Ihrer Meinung nach sind Kindertages-
einrichtungen in erster Linie Bildungsein-
richtungen und kein Ort, an dem Kinder 
einfach nur „betreut“ werden. So hätten 
Sie sich vom amtierenden Kultusminister 
eigentlich erhofft, dass er sich nicht nur 
um seine Schulreform bemüht, sondern 
auch mehr Einsatz für die Stärkung der 
Kindertagesstätten zeigt.

Deshalb wünschen Sie sich ein klares 
Bekenntnis von ihm, dass er sich in der 
kommenden Legislaturperiode mit die-
sem Thema befasst. Andernfalls wird es 
Ihnen schwer fallen, ihm Ihre Stimme als 
Wahlkreiskandidat der PSD im Wahlkreis 
Rebenheim zu geben.

Rolle Nr. 17

Normales Parteimiglied

Name: ___________________

42 Jahre

verheiratet, 1 Kind

Physiotherapeut/in

Wohnort: Jungburg

Partei der Sozialen Demokratie (PSD)

Wahlkreis Rebenheim,  

Regierungsbezirk Stuttgart

Rolle Nr. 18

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

26 Jahre

ledig, keine Kinder

Speditionskaufmann/-frau

Wohnort: Recklingsburg

Partei der Sozialen Demokratie (PSD)

Wahlkreis Rebenheim,  

Regierungsbezirk Stuttgart
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Die Nominierung im Wahlkreis� 75

Ursprünglich im Schwarzwald aufge-
wachsen, kamen Sie vor knapp zehn Jah-
ren der Liebe wegen nach Bad Wildbach. 
Durch die Arbeit in einer Kindertagesstät-
te erfahren Sie täglich aus erster Hand, 
wie knapp Betreuungsplätze für Kinder 
in der Region sind.

Darin sehen Sie eines der zentralen 
Probleme, denn heutzutage reicht oft 
das Einkommen eines einzelnen Eltern-
teils nicht mehr aus, um die gesamte Fa-
milie zu versorgen. Damit beide Elterntei-
le zumindest in Teilzeit arbeiten können, 
braucht es jedoch ausreichend Plätze in 
Kindertagesstätten. Sie können ohnehin 
nicht nachvollziehen, warum ein aus Ih-
rer Sicht eigentlich fortschrittliches und 
wohlhabendes Land wie Baden-Württem-
berg in dieser Hinsicht schlechter als die 
meisten anderen Bundesländer da steht.

Da mit der Verfügbarkeit von Betreu-
ungsplätzen für Kinder auch die Attrak-
tivität einer Region für junge und qualifi-
zierte Arbeitskräfte steht und fällt, muss 
der/die Kandidat/in sich diesen Themas 
dringend annehmen.

Seit über 20 Jahren sind Sie bereits die/
der lokale Bundestagsabgeordnete/r der 
PSD. Als stellvertretende/r Vorsitzende/r 
der Arbeiterwohlfahrt Württemberg, 
ehemaliges Gemeinderatsmitglied von 
Rebenheim und Mitglied der örtlichen 
Musik- und Tischtennisvereine sind Sie 
sehr bekannt und beliebt. Innerhalb der 
Partei hat Ihr Wort großes Gewicht.

Bei dem amtierenden Abgeordneten 
vermissen Sie die Verwurzelung vor Ort. 
Durch die vielen Verpflichtungen als Mi-
nister zeigt er zu wenig Präsenz im Wahl-
kreis. Sie sind überzeugt, dass ein/e Kan-
didat/in, der/die vor Ort präsenter und 
in Vereinen aktiv ist, ein besseres Wahl-
ergebnis erzielen könnte. Bei einem gu-
ten Wahlkampf und mit etwas Glück am 
Wahltag wäre sogar das Direktmandat 
denkbar.

Deshalb freuen Sie sich über die Kan-
didatur einer lokal bekannten Betriebsrä-
tin und werden für sie als Kandidatin der 
PSD im Wahlkreis Rebenheim stimmen.

Rolle Nr. 19

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

35 Jahre

verheiratet, 2 Kinder

Erzieher/in

Wohnort: Bad Wildbach

Partei der Sozialen Demokratie (PSD)

Wahlkreis Rebenheim,  

Regierungsbezirk Stuttgart

Rolle Nr. 20

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

64 Jahre

geschieden, 2 Kinder

Anwalt/Anwältin

Wohnort: Rebenheim

Partei der Sozialen Demokratie (PSD)

Wahlkreis Rebenheim,  

Regierungsbezirk Stuttgart

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Umland Großstadt
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76� Die Nominierung im Wahlkreis

In Ihrer Tätigkeit in der Jugendarbeit 
haben Sie viel Kontakt mit jungen Men-
schen, die aus einem sozial schwachen 
Elternhaus kommen. Diese haben oft 
bereits in der Schule enorme Schwie-
rigkeiten und schaffen den Einstieg ins 
Berufsleben kaum. Als Mitglied des För-
dervereins der regionalen Jugendhäuser 
und des Fachbeirats Arbeit, Gesundheit, 
Soziales der PSD befassen Sie sich auch in 
Ihrer Freizeit intensiv mit diesem Thema.

Um diese Verbindung zwischen sozia-
ler Herkunft und den späteren Chancen 
junger Menschen im Berufsleben aufzulö-
sen, braucht es Ihrer Meinung nach drin-
gend ein anderes Schulsystem. Die unter 
dem aktuellen Minister eingeleiteten 
Reformen im Bildungssektor hin zu Ge-
meinschaftsschulen halten Sie für einen 
wichtigen und richtigen Schritt. Diese Ar-
beit sollte in der kommenden Legislatur-
periode konsequent fortgesetzt werden. 
Deshalb werden Sie den amtierenden 
Wahlkreisabgeordneten auch dieses Mal 
wieder unterstützen.

Seit drei Jahren sind Sie Bürgermeis-
ter/in von Recklingsburg. Zudem sind 
Sie Kreisvorsitzende/r des Mieterbundes, 
Mitglied im lokalen Turn- und Sportver-
ein und Aufsichtsratsmitglied des städti-
schen Krankenhauses.

Als Bürgermeister/in geht es Ihnen vor 
allem darum, Ihre Stadt zu einem attrak-
tiveren Standort für Unternehmen und zu 
einem attraktiveren Wohnort für Famili-
en zu machen. Deshalb wünschen Sie sich 
Maßnahmen vom Land gegen stark stei-
gende Mietpreise und zum Ausbau der 
Infrastruktur, insbesondere der öffentli-
chen Verkehrsmittel. Zudem wünschen 
Sie sich eine/n Wahlkreisabgeordnete/n 
mit einer stärkeren lokalen Verwurze-
lung.

Für Sie ist ganz klar, dass nur der-/dieje-
nige Kandidat/in ein gutes Wahlergebnis 
erzielen kann, der/die diese Themen im 
Wahlkreis thematisiert.

Rolle Nr. 21

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

51 Jahre

verheiratet, 1 Kind

Sozialpädagoge/Sozialpädagogin

Wohnort: Salzingen am See

Partei der Sozialen Demokratie (PSD)

Wahlkreis Rebenheim,  

Regierungsbezirk Stuttgart

Rolle Nr. 22

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

46 Jahre

ledig, 1 Kind

Bürgermeister/in

Wohnort: Recklingsburg

Partei der Sozialen Demokratie (PSD)

Wahlkreis Rebenheim,  

Regierungsbezirk Stuttgart
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Die Nominierung im Wahlkreis� 77

In Ihrer Tätigkeit als Realschullehrer/
in erleben Sie oft aus erster Hand, wie 
viele Jugendliche im bestehenden Schul-
system nicht zurechtkommen und im An-
schluss an die Schulzeit nur schwer einen 
Ausbildungsplatz finden. In Ihrer Freizeit 
engagieren Sie sich deshalb im Verein für 
Leseförderung sowie als ehrenamtliche/r 
Berufseinstiegsbegleiter/in beim Kreisju-
gendring.

Viele der Jugendlichen, die Sie beglei-
ten, kommen aus sozial schwachen Fami-
lien. In einem Schulsystem, in dem der Bil-
dungsgrad der Eltern nicht entscheidend 
für den erreichten Abschluss der Kinder 
ist, hätten viele von ihnen sicherlich bes-
sere Chancen. Deshalb sind Sie froh, dass 
der aktuelle Kultusminister mit der Bil-
dungsreform einen wichtigen Schritt in 
diese Richtung unternommen hat.

Da für Sie Bildung eines der bedeu-
tendsten landespolitischen Themen ist, 
wäre es ein fatales Zeichen, wenn die PSD 
den amtierenden Kultusminister im eige-
nen Wahlkreis nicht wieder nominieren 
würde. Sie unterstützen daher seine Kan-
didatur.

Sie stammen aus einer alten PSD-Fami-
lie und sind seit Jugendtagen Parteimit-
glied. Neben Ihrem politischen Engage-
ment sind Sie auch aktives Mitglied des 
Deutschen Roten Kreuzes.

Die Verkehrsentwicklung der vergan-
genen Jahre in der Gegend bereitet Ih-
nen Sorge. Die vielen Autos sorgen durch 
ihre Abgase nicht nur für eine schlechte 
Luftqualität, auch die Lärmbelastung ist 
enorm. In Ihrer Praxis für Allgemeinmedi-
zin erfahren Sie fast täglich, wie sich das 
auf die Gesundheit der Betroffenen aus-
wirkt. Um dagegen wirksam etwas zu un-
ternehmen, müsste Ihrer Meinung nach 
der öffentliche Nahverkehr dringend aus-
gebaut werden. Das würde auch vielen 
Ihrer älteren Patientinnen und Patienten 
zu Gute kommen, die nicht mehr selbst 
Auto fahren und somit auf öffentliche 
Verkehrsmittel angewiesen sind.

Wer die Verkehrsproblematik nicht 
entschieden angeht, wird im Wahlkampf 
kein gutes Ergebnis erzielen können und 
daher auch von Ihnen nicht als Wahlkreis-
kandidat/in gewählt werden.

Rolle Nr. 23

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

60 Jahre

verheiratet, keine Kinder

Realschullehrer/in

Wohnort: Schönwetterhausen

Partei der Sozialen Demokratie (PSD)

Wahlkreis Rebenheim,  

Regierungsbezirk Stuttgart

Rolle Nr. 24

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

58 Jahre

verheiratet, 2 Kinder

Arzt/Ärztin

Wohnort: Ellerstalhausen

Partei der Sozialen Demokratie (PSD)

Wahlkreis Rebenheim,  

Regierungsbezirk Stuttgart

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Umland Großstadt
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78� Die Nominierung im Wahlkreis

Bereits in der Ausbildung sind Sie der 
Gewerkschaft beigetreten. Darüber ka-
men Sie einige Jahre später dann auch 
zur PSD. Außerdem sind Sie aktives Mit-
glied des lokalen Narrenvereins.

Ihre Tochter ist momentan in der ersten 
Klasse. Sie freuen sich, dank der Reformen 
unter dem aktuellen Kultusminister in 
ein paar Jahren nicht mehr zwischen drei 
verschiedenen weiterführenden Schul-
formen entscheiden zu müssen, sondern 
dann eine Gemeinschaftsschule auswäh-
len zu können.

Ihrer Meinung nach würde es die 
Glaubwürdigkeit der PSD ebenso wie die 
konsequente Fortführung der aktuellen 
Bildungsreformen gefährden, wenn der 
amtierende Kultusminister nicht wieder 
in den Landtag einziehen könnte, weil er 
von der eigenen Partei nicht nominiert 
wurde. Für Sie steht damit bereits jetzt 
fest, den bisherigen Wahlkreisabgeord-
neten wieder zu unterstützen.

Bereits seit vielen Jahren arbeiten Sie 
als Redakteur/in bei der lokalen Zeitung. 
Über die politischen Vorgänge und Ver-
hältnisse vor Ort sind Sie besser infor-
miert als viele andere. So legen viele Par-
teifreunde und Parteifreundinnen Wert 
auf Ihre Meinung.

Ihrer Beobachtung nach interessieren 
sich die Wählerinnen und Wähler vor al-
lem für die Dinge, die sie direkt betref-
fen. Im Wahlkreis Rebenheim ist das mo-
mentan in erster Linie die problematische 
Verkehrssituation. Das Thema Flüchtlinge 
bewegt ebenfalls viele Menschen. Bil-
dungspolitik hingegen nehmen Sie nicht 
als eines der zentralen Themen wahr. Das 
führen Sie darauf zurück, dass die aktu-
ellen Reformen viele jetzige Schülerinnen 
und Schüler gar nicht betreffen werden 
und dass die Eltern künftiger Schulkinder 
sich im Moment oft noch um andere Din-
ge sorgen.

Um ein gutes Ergebnis für die PSD im 
Wahlkreis zu holen, muss der/die Kandi-
dat/in Ihrer Meinung nach also auf jeden 
Fall den Schwerpunkt auf die Themen 
Verkehr und Flüchtlinge legen.

Rolle Nr. 25

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

36 Jahre

verheiratet, 1 Kind

Industriekaufmann/-frau

Wohnort: Rebenheim

Partei der Sozialen Demokratie (PSD)

Wahlkreis Rebenheim,  

Regierungsbezirk Stuttgart

Rolle Nr. 26

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

52 Jahre

verheiratet, 2 Kinder

Redakteur/in

Wohnort: Rebenheim

Partei der Sozialen Demokratie (PSD)

Wahlkreis Rebenheim,  

Regierungsbezirk Stuttgart

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Umland Großstadt 
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Die Nominierung im Wahlkreis� 79

Sie stammen aus einer klassischen Ar-
beiterfamilie und sind dementsprechend 
schon in jungen Jahren zur PSD gekom-
men. Als Gewerkschaftsmitglied haben 
Sie 25 Jahre lang die Interessen der Ar-
beitnehmerinnen und Arbeitnehmer im 
Betriebsrat vertreten. Auch in der Freiwil-
ligen Feuerwehr waren Sie Ihr Leben lang 
aktiv und betreuen auch heute noch die 
Jugendfeuerwehr.

Sie finden es schade, dass heute viele 
junge Menschen mit einem Haupt- und 
Realschulabschluss Probleme haben, ei-
nen guten Ausbildungsplatz zu finden, 
wie Sie das immer wieder von den Ju-
gendlichen der Jugendfeuerwehr mitbe-
kommen haben. Umso mehr freuen Sie 
sich deshalb über die Bildungsreformen 
unter dem aktuellen Kultusminister. Sie 
sind überzeugt, dass so wieder mehr jun-
ge Menschen einen Schulabschluss er-
werben können, mit dem sie später eine 
wirkliche Perspektive haben.

Dem amtierenden Wahlkreisabgeord-
neten geben Sie deshalb gern Ihre Stim-
me.

Als langjährige/r Postbote/Postbotin 
sind Sie in Nesenheim gut bekannt. Zu-
dem sind Sie in der lokalen PSD und in der 
Deutschen Lebensrettungsgesellschaft 
(DLRG) aktiv.

Sorgen macht Ihnen vor allem die 
Wohnsituation in der Gegend. Nach Ih-
rer Scheidung vor drei Jahren war es für 
Sie sehr schwierig, eine bezahlbare Woh-
nung zu finden und Sie kennen viele Fa-
milien, denen es ähnlich geht. Zudem 
müssen momentan auch für viele Flücht-
linge Unterkünfte gefunden werden, das 
macht die Situation nicht einfacher. Sie 
beobachten mit großer Sorge, wie in Tei-
len der Bevölkerung deshalb schon die 
Akzeptanz für die Unterbringung von 
Flüchtlingen zu schwinden droht. Des-
halb halten Sie es für sehr wichtig, dass 
die künftige Landesregierung die soziale 
Wohnraumförderung ausbaut und den 
Kommunen und Landkreisen mehr Geld 
für die Unterbringung von Flüchtlingen 
zur Verfügung stellt.

Den amtierenden Wahlkreisabgeord-
neten schätzen Sie sehr. Doch Sie werden 
nur für ihn stimmen, wenn er sich dieser 
Themen entschieden annimmt.

Rolle Nr. 27

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

68 Jahre

verheiratet, 3 Kinder

Rentner/in

Wohnort: Schönwetterhausen

Partei der Sozialen Demokratie (PSD)

Wahlkreis Rebenheim,  

Regierungsbezirk Stuttgart

Rolle Nr. 28

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

54 Jahre

geschieden, 2 Kinder

Postbote/Postbotin

Wohnort: Nesenhausen

Partei der Sozialen Demokratie (PSD)

Wahlkreis Rebenheim,  

Regierungsbezirk Stuttgart

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Umland Großstadt
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80� Die Nominierung im Wahlkreis

Sie sind bei einem mittelständischen 
Automobilzulieferer für die Computer-
systeme verantwortlich. In Ihrer Freizeit 
spielen Sie in einer Band Schlagzeug und 
engagieren sich in der PSD.

Offene Stellen in Ihrer Abteilung sind 
oft nur schwer zu besetzen, da es an qua-
lifizierten Informatik-Fachkräften man-
gelt. Der Fachkräftemangel in diesem im-
mer wichtiger werdenden Bereich stellt 
viele Betriebe vor große Probleme. Sie 
fürchten, dass das einige Unternehmen 
langfristig derart schwächen könnte, dass 
Arbeitsplätze gefährdet werden. Ihrer 
Meinung nach sollten deshalb Informa-
tikinhalte noch stärker in den schulischen 
Bildungsplänen verankert werden. Das 
hat der amtierende Kultusminister bisher 
vernachlässigt. Mit seinen aktuellen Re-
formen hat er in Ihren Augen allerdings 
bewiesen, dass er wichtige Probleme an-
gehen und auch lösen kann.

Wer Ihre Stimme als Wahlkreiskandi-
dat/in der PSD in Rebenheim haben möch-
te, muss sich dieser Problematik dringend 
annehmen.

Als Kommandant /in der Freiwilligen 
Feuerwehr in Gelbdorf sind Sie im Ort an-
gesehen und beliebt. Sie arbeiten in ei-
nem Handwerksbetrieb, der sich auf die 
Dämmung von Außenfassaden speziali-
siert hat. Die Auftragslage ist gut, was Ih-
rer Meinung ein klares Zeichen dafür ist, 
wie viel Energie durch eine gute Fassa-
dendämmung eingespart werden kann. 
Deshalb können Sie auch nicht nachvoll-
ziehen, dass sich öffentliche Fördergelder 
weitestgehend auf die Förderung um-
weltschonender Energieerzeugung be-
schränken und Maßnahmen zur Einspar-
ung von Energie oftmals leer ausgehen.

Mehr Fördergelder zur Gebäudesanie-
rung würden nicht nur den Energiever-
brauch senken und damit einen wichti-
gen Beitrag zum Umweltschutz leisten. Es 
würden dadurch auch viele gute Arbeits- 
und Ausbildungsplätze im Handwerk ge-
sichert werden.

Der oder die künftige Wahlkreisabge-
ordnete sollte sich daher dringend für 
entsprechende Förderprogramme und 
eine Stärkung des Handwerks einsetzen.

Rolle Nr. 29

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

34 Jahre

ledig, 1 Kind

Informatiker/in

Wohnort: Schönwetterhausen

Partei der Sozialen Demokratie (PSD)

Wahlkreis Rebenheim,  

Regierungsbezirk Stuttgart

Rolle Nr. 30

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

51 Jahre

verheiratet, keine Kinder

Maurer/in

Wohnort: Gelbdorf

Partei der Sozialen Demokratie (PSD)

Wahlkreis Rebenheim,  

Regierungsbezirk Stuttgart

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Umland Großstadt 
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Sie unterrichten seit vielen Jahren an 
einer Berufsschule für kaufmännische Be-
rufe. Zudem sind Sie Kassenwart/in Ihres 
PSD-Ortsvereins und im Kirchenchor aktiv.

Sie haben schon seit Längerem den 
Eindruck, dass das dreigliedrige Schul-
system mit seiner frühen Einteilung der 
Schülerinnen und Schüler auf die ver-
schiedenen Schulformen deren tatsäch-
licher Leistungsfähigkeit oftmals nicht 
gerecht wird. Dass dieses in Ihren Augen 
nicht mehr zeitgemäße System unter dem 
amtierenden Kultusminister abgeschafft 
und durch Gemeinschaftsschulen ersetzt 
wurde, halten Sie für einen großen Fort-
schritt. Deshalb wünschen Sie sich, dass 
diese Reformen auch in der kommenden 
Legislaturperiode weitergeführt werden.

Den amtierenden Kultusminister und 
Abgeordneten der PSD im Wahlkreis Re-
benheim werden Sie deshalb auf jeden 
Fall unterstützen.

Neben Ihrer Tätigkeit als Richter/in für 
Arbeitsrecht engagieren Sie sich ehren-
amtlich in der Begleitung und Beratung 
von Arbeitslosen. Gute Arbeitsbedingun-
gen für alle ist für Sie nach wie vor das 
Kernanliegen der PSD.

Verpflichtende Maßnahmen und Vor-
schriften für Unternehmen, die die Ar-
beitsbedingungen von Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmern stärken, sind 
in Ihren Augen deshalb unverzichtbar. 
Gleichzeitig müssen aber auch neue Ar-
beitsplätze für all diejenigen geschaffen 
werden, die momentan keine Arbeits-
stelle haben. Dazu braucht es verbesserte 
Bedingungen für die ansässigen Unter-
nehmen, insbesondere für die Industrie 
mit ihren vielen Arbeitsplätzen. Zu strikte 
Umweltvorschriften lehnen Sie deshalb 
ab, da diese Arbeitsplätze gefährden 
könnten. Sie sind überzeugt, dass die PSD 
nur zu alter Stärke zurückfinden kann, 
wenn sie dieses Kernthema besetzt.

Rolle Nr. 31

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

53 Jahre

verheiratet, 2 Kinder

Grundschullehrer/in

Wohnort: Gelbdorf

Partei der Sozialen Demokratie (PSD)

Wahlkreis Rebenheim,  

Regierungsbezirk Stuttgart

Rolle Nr. 32

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

64 Jahre

verheiratet, 1 Kind

Richter/in

Wohnort: Auenweiler (nicht im Wahlkreis)

Partei der Sozialen Demokratie (PSD)

Wahlkreis Rebenheim,  

Regierungsbezirk Stuttgart

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Umland Großstadt
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M3.3 Vorfeldorganisationen der 
Partei der Sozialen Demokratie 
(PSD)

Eine Vorfeldorganisation ist eine poli-
tische Gruppierung, die einer Partei na-
hesteht oder in ihr eingebettet ist. Die-
se Organisationen profitieren von den 
Strukturen einer Partei oder durch deren 
Unterstützung. Die Mitarbeit steht in der 
Regel auch Nicht-Parteimitgliedern of-
fen. Anders als bei Parteien selbst, spre-
chen sie ausschließlich bestimmte Interes-
senlagen an. Damit erhalten diese einen 
indirekten Zugang zu Personen, die nicht 
direkt für die Partei zu gewinnen wären.

Jugendorganisation: Junges sozialdemo-
kratisches Bündnis (JusoB)

Das Junge sozialdemokratische Bünd-
nis (JusoB) ist die jugendpolitische Ar-
beitsgemeinschaft der PSD. Uns gehören 
automatisch alle Parteimitglieder an, die 
jünger als 35 Jahre sind. Umgekehrt be-
deutet eine Mitgliedschaft bei uns jedoch 
nicht automatisch auch eine Mitglied-
schaft in der PSD. Wir vertreten die Inte-
ressen der jungen Menschen inner- und 
außerhalb der PSD. Unser Fokus liegt 
dabei auf Bildung, Ausbildung und dem 
Einstieg in das Arbeitsleben. Eines der 
wichtigsten Ziele ist es, möglichst allen 
Menschen gute Chancen zu bieten, un-
abhängig vom Bildungsgrad und Einkom-
men des Elternhauses.

Arbeitnehmerorganisation: Sozialde-
mokratische Arbeitnehmervereinigung 
(SAV)

Die Sozialdemokratische Arbeitneh-
mervereinigung (SAV) ist die Arbeitsge-
meinschaft der Arbeitnehmerschaft der 
PSD. Uns gehören automatisch alle Ar-
beitnehmerinnen und Arbeitnehmer mit 
Parteimitgliedschaft an. Damit sind wir 
die größte und mitgliederstärkste Ar-
beitsgemeinschaft in der PSD. Im Kern 

vertreten wir die Interessen der Arbeit-
nehmerschaft. Um möglichst vielen Men-
schen gute Arbeitsverhältnisse zu ermög-
lichen, befassen wir uns vor allem mit 
Wirtschafts-, Arbeitsmarkt- und Bildungs-
politik.

Frauenvereinigung: Sozialdemokratische 
Frauenvereinigung (SFV)

Die Sozialdemokratische Frauenverei-
nigung (SFV) ist die frauenpolitische Ar-
beitsgemeinschaft der PSD. Uns gehören 
automatisch alle weiblichen Parteimit-
glieder an. Das Hauptaugenmerk liegt auf 
Themen, die Frauen direkt betreffen. Ne-
ben den klassischen Familienthemen geht 
es dabei vor allem um Gleichstellungspo-
litik. So möchten wir die Rolle von Frauen 
innerhalb der Partei stärken, indem wir 
diese bei Kandidaturen für Parteiämter 
und als Abgeordnete unterstützen.

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Umland Großstadt 
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M4 Mittelgroße Stadt
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84� Die Nominierung im Wahlkreis

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Mittelgroße Stadt

Der Wahlkreis Uhringen befindet sich 
im südwestlichen Teil des Landes Baden-
Württemberg. Im Westen erstreckt sich 
eine größere, auch landwirtschaftlich gut 
nutzbare Ebene, der Osten ist bewaldet 
und bergig. Im Wahlkreis gibt es viele 
kleinere Städte, die das regionale Zent-
rum, die ca. 60.000 Einwohner zählende 
Kreisstadt Uhringen, umgeben. Die in der 
Stadt ansässigen mittelständischen Indus-
trie- und Handelsunternehmen stellen 
die Mehrheit der Arbeitsplätze im Kreis.

Da es im Wahlkreis nach der Schließung 
einer privaten Fachhochschule vor eini-
gen Jahren keine Möglichkeit zum Studi-
um gibt, verlassen viele junge Menschen 
die Gegend. Die gute wirtschaftliche 
Lage und der Standortvorteil Uhringens 
sind dadurch und durch die schlechte In-
ternetversorgung in Gefahr.

Szenario

Im mittelständisch geprägten Uhrin-
gen erhält die Partei der Liberalen Demo-
kratie (PLD) traditionell mehr Stimmen 
als in anderen Wahlkreisen.

Der amtierende Abgeordnete blickt 
auf eine langjährige Landtagszugehö-
rigkeit in den Reihen der PLD-Fraktion 
zurück. Während dieser Zeit war er un-
ter anderem Wirtschaftsminister. Seit der 
letzten Wahl ist er jedoch nur noch Frak-
tionsmitglied. Dennoch möchte er noch 

M4 Szenario Mittelgroße Stadt

Wahlkreis: 
UHRINGEN

Arbeitslosigkeit: 
unter dem Landesdurchschnitt 

Altersstruktur: 
mehr ältere als junge Menschen 

Internetgeschwindigkeit: langsam

Regierungsbezirk: Freiburg

Städte und Gemeinden im Wahlkreis:
Uhringen, Mütelbach, Sommerburg, 
Ferntal, Blütenheim, Buckelried,  
Perlhausen, Wachhausen, Himmel-
burg, Kuckucksfelden

Uhringen ist bekannt für seine Bur-
gen und Schlösser.

einmal für den Landtag kandidieren und 
wieder über das Zweitmandat in seinem 
Wahlkreis in den Landtag einziehen.

Innerparteiliche Konkurrenten wittern 
ihre Chance, ihn in seinem Wahlkreis ab-
zulösen. Eine Bewerberin und ein Bewer-
ber treten in einer Kampfkandidatur ge-
gen ihn an.
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Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Szenario Mittelgroße Stadt

M4.1 Partei der Liberalen 
Demokratie (PLD)

Unsere Grundsätze
Baden-Württemberg ist das Stamm-

land der liberalen Demokratie. Als demo-
kratische Kraft der Freiheit setzen wir uns 
für Rechtsstaatlichkeit und eine freiheitli-
che Gesellschafts- und Wirtschaftsordnung 
ein. Die Freiheit, aber gleichzeitig auch die 
Verantwortung des Einzelnen ist für uns 
der Ausgangspunkt unserer Politik.

Unsere Ausgangslage vor der Wahl
Die letzte Landtagswahl hat der Par-

tei der Liberalen Demokratie herbe Stim-
menverluste beschert und uns zur kleins-
ten Landtagsfraktion in der Opposition 
gemacht. Für uns ist klar, dass die derzei-
tige Regierungspolitik der Zukunftsfä-
higkeit des Landes Baden-Württemberg 
langfristig schadet. Daher muss unser Ziel 
sein, wieder in den Landtag einzuziehen 
und möglichst auch Regierungsverant-
wortung zu übernehmen.

Unsere Schwerpunktthemen im 
Wahlkampf

Wir setzen uns für weniger Vorschrif-
ten für die Wirtschaft im Land ein, so-
dass Baden-Württemberg ein attraktiver 
Standort bleibt. Die mittelständischen 
Unternehmen als Rückgrat der baden-
württembergischen Wirtschaft und Mo-
tor des Wohlstands sollen durch bessere 
Rahmenbedingungen gestärkt werden. 
Wir fordern weniger Regulierung durch 
Behörden und wollen eine bessere För-
derung von neuen Ideen. Unternehmens-
gründer sollen mehr Freiheiten und Un-
terstützung erhalten.

Mehr Geld für ein funktionierendes 
Verkehrsnetz und für schnelles Internet 
ist für den Wirtschaftsstandort Baden-
Württemberg besonders wichtig. Hierfür 
können gerne auch private Geldgeber 

miteinbezogen werden. Um die Umwelt 
zu schonen, ist eine bessere Vernetzung 
von Auto-, Bahn-, Bus- und Fahrradver-
kehr notwendig. Dabei darf es jedoch 
keinen Vorrang für den Ausbau öffentli-
cher Verkehrsmittel geben.

In der Bildungspolitik setzen wir grund-
sätzlich auf ein Schulsystem, das den un-
terschiedlichen persönlichen Leistungen 
der Schülerinnen und Schüler entspricht, 
wie es mit Haupt- und Realschule sowie 
Gymnasium der Fall ist. Es darf deshalb 
keine Bevorzugung der Gemeinschafts-
schulen geben, sondern es muss ein ge-
rechter Wettbewerb aller Schultypen un-
tereinander stattfinden.

Energiepolitik muss den Verbrauchern 
Versorgungssicherheit und bezahlbaren 
Strom gewährleisten. Staatliche Zahlun-
gen für einzelne Energieformen müssen 
abgeschafft werden, um einen offenen 
und fairen Wettbewerb zu ermöglichen. 
Statt auf Verbote und Regulierungen zu 
setzen, muss die Entwicklung umwelt-
schonender Technologien gefördert wer-
den. Nur so lassen sich ökologische und 
ökonomische Nachhaltigkeit miteinander 
vereinbaren.

In der Flüchtlingsfrage setzen wir uns 
dafür ein, dass Menschen, die vor Krieg, 
Verfolgung und Zerstörung fliehen, 
bei uns das Recht auf Asyl haben. Diese 
Flüchtlinge sollten schneller in den Ar-
beitsmarkt integriert werden. Für dieje-
nigen, die nicht asylberechtigt sind, wie 
beispielsweise Flüchtlinge vom Westbal-
kan, müssen klare Zuwanderungsregeln 
geschaffen werden. Sie müssen zudem 
rasch in ihre Herkunftsländer zurückge-
führt werden. Da die Städte und Gemein-
den die Hauptlast für die Unterbringung 
von Flüchtlingen zu tragen haben, müs-
sen diese vom Land besser unterstützt 
werden.
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Seit 24 Jahren sind Sie über das Zweit-
mandat Landtagsabgeordneter der PLD-
Fraktion. In dieser Zeit waren Sie zudem 
zehn Jahre lang Wirtschaftsminister von 
Baden-Württemberg. Zuvor waren Sie 
bereits 13 Jahre lang als Rechtsanwalt 
in Uhringen tätig. Über den Bund der 
Selbstständigen sind Sie damals zur PLD 
gekommen, weil eigenverantwortliche 
Tätigkeit und Unternehmertum in Ihren 
Augen durch die Politik aller anderen 
Parteien viel zu sehr reglementiert wer-
den. Im Wahlkreis sind Sie als langjähri-
ges Mitglied im evangelischen Kirchen-
gemeinderat, im lokalen Motorradverein 
und in den Vorständen des Bundes der 
Selbstständigen und des lokalen Tennis-
clubs bekannt.

Ihre inhaltlichen Schwerpunkte liegen 
in den Bereichen der Wirtschaftspolitik 
und Infrastruktur.

Sie sehen es als Chance, dass Sie mitt-
lerweile nur noch einfaches Fraktionsmit-
glied sind. So haben Sie mehr Zeit für die 
Anliegen und Probleme des Wahlkreises 
und glauben, noch einmal viel für die 
Menschen vor Ort bewegen zu können. 
Deshalb kandidieren Sie erneut als Erst-
kandidat für den Wahlkreis Uhringen.

Sie leben bereits Ihr ganzes Leben lang 
in Mütelbach und sind dort als Mitglied 
des Handballvereins und einer lokalen 
Band unter den jungen Leuten gut be-
kannt. Ihren Studienabschluss haben Sie 
im letzten Abschlussjahrgang der priva-
ten Hochschule erworben, bevor diese 
geschlossen wurde. Seitdem sind Sie in 
der Buchhaltung eines mittelständischen 
Unternehmens in Uhringen tätig. Poli-
tisch interessiert und engagiert waren 
Sie bereits früh: Mit 15 Jahren waren 
Sie Schulsprecher/in, mit 17 sind Sie der 
Jungliberalen Organisation (JuliO) beige-
treten, deren Kreisvorsitzende/r Sie seit 
fünf Jahren sind.

Inhaltlich liegen Ihnen vor allem die 
Bildungs- und Berufsperspektiven junger 
Menschen am Herzen. Es müssen ausrei-
chend Ausbildungs- und Studienplätze in 
der Region vorhanden sein, damit nicht 
noch mehr junge Menschen abwandern.

Seit einem Praktikum im Abgeordneten-
büro des aktuellen PLD-Abgeordneten aus 
Uhringen haben Sie ein gutes Verhältnis zu 
diesem und er gilt vielen Menschen als Ihr 
politischer Ziehvater. Deshalb unterstützen 
Sie seine Kandidatur gerne als Zweitkan-
didat/in (Erstkandidat Nr. 1), in der Hoff-
nung, ihn einmal politisch zu beerben.

M4.2 Rollenprofile Wahlkreisszenario Umland Großstadt

Rolle Nr. 1

Erstkandidat Nr 1

Name: ___________________

männlich, 66 Jahre

verheiratet, 3 Kinder

Rechtsanwalt

Wohnort: Uhringen

Partei der Liberalen Demokratie (PLD)

MdL, Wahlkreis Uhringen,  

Regierungsbezirk Freiburg

Rolle Nr. 2

Zweitkandidat/in Nr. 1

Name: ___________________

28 Jahre

ledig, keine Kinder

Betriebswirt/in

Wohnort: Mütelbach

Partei der Liberalen Demokratie (PLD)

Wahlkreis Uhringen,  

Regierungsbezirk Freiburg
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Sie sind seit 16 Jahren Inhaber einer 
Schreinerei mit 21 Angestellten in drit-
ter Generation. Als aktives Mitglied des 
Musikvereins Buckelried und langjähriger 
Gemeinderat sind Sie vor Ort bekannt. 
Zudem sind Sie in der Liberalen Vereini-
gung Mittelstand (LVM) aktiv.

Sie sind der Meinung, dass die Wirt-
schaftspolitik Ihrer Partei das Handwerk 
zu wenig im Blick hat, und das obwohl 
diese Branche doch ca. 30 Prozent aller 
Ausbildungsplätze in Deutschland stellt. 
Hier hat vor allem der aktuelle Wahlkreis-
abgeordnete Ihrer Partei in seiner Zeit als 
Wirtschaftsminister zu wenig getan.

Da Ausschreibungen von Aufträgen 
und auch Materialbestellungen zuneh-
mend online getätigt werden, ist eine 
bessere Internetversorgung für Betriebe 
wie Ihren überlebenswichtig.

Mit Ihrem Pragmatismus und Ihrer 
kommunalpolitischen Erfahrung glauben 
Sie, die Landtagsfraktion entscheidend 
bereichern zu können und kandidieren 
deshalb als Erstkandidat für die PLD im 
Wahlkreis Uhringen.

Als Mitglied einer alteingesessenen 
Familie in Sommerburg sind Sie vor Ort 
gut bekannt. Dazu trägt auch Ihre aktive 
Mitgliedschaft im Deutschen Roten Kreuz 
(DRK) und dem Turnverein bei.

Über das DRK sind Sie stark in die 
Flüchtlingshilfe eingebunden. Ihrer Mei-
nung nach wäre eine schnelle Integrati-
on der Flüchtlinge wesentlich einfacher, 
wenn diese schnellstmöglich eine Arbeits-
erlaubnis erteilt bekämen. So könnten 
auch viele offene Ausbildungsstellen in 
Handwerk und Industrie besetzt werden. 
Um im hart umkämpften Versicherungs-
markt Kosten zu sparen, wird bei Ihrem 
Arbeitgeber ein Großteil des Kundenge-
schäfts mittlerweile online erledigt. Im 
Kreis Uhringen erschwert das langsame 
Internet Ihre Arbeit erheblich. Einen Aus-
bau der Internetversorgung halten Sie 
deshalb für notwendig.

Sie sind überzeugt, dass der aus dem 
Handwerk stammende Erstkandidat der 
richtige Mann ist, um diese Anliegen im 
Landtag umzusetzen. Deshalb unterstüt-
zen Sie als Zweitkandidat/in seine Kandi-
datur (Erstkandidat Nr. 2).

Rolle Nr. 3

Erstkandidat Nr. 2

Name: ___________________

männlich, 51 Jahre

geschieden, 2 Kinder

Schreinermeister

Wohnort: Buckelried

Partei der Liberalen Demokratie (PLD)

Wahlkreis Uhringen,  

Regierungsbezirk Freiburg

Rolle Nr. 4

Zweitkandidat/in Nr. 2

Name: ___________________

48 Jahre

verheiratet, keine Kinder

Versicherungskaufmann/-frau

Wohnort: Sommerburg

Partei der Liberalen Demokratie (PLD)

Wahlkreis Uhringen,  

Regierungsbezirk Freiburg
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Ein interessantes Stellenangebot bei 
einem mittelständischen Handelsunter-
nehmen verschlug Sie vor acht Jahren in 
die Region. Seit vier Jahren sind Sie dort 
nun die Leiterin der Personalabteilung. 
Über ein Netzwerktreffen für Frauen in 
Führungspositionen kamen Sie zur Grup-
pe Liberaler Frauen (GLF) und vor einem 
Jahr zur Partei selbst. Dort haben Sie sich 
von Beginn an aktiv eingebracht und sind 
mittlerweile Beisitzerin im Kreisvorstand 
der PLD und Landesschatzmeisterin der 
GLF.

Als junge Mutter beschäftigen Sie sich 
vor allem mit Bildungspolitik, aber aus Ih-
rer beruflichen Tätigkeit wissen Sie auch, 
wie wichtig eine gute Infrastruktur für 
die ansässigen Unternehmen ist, um im 
internationalen Wettbewerb bestehen zu 
können.

Sie würden gerne ändern, dass aus Ih-
rer Partei bisher keine einzige Frau im 
Landtag vertreten ist und kandidieren 
deshalb als Erstkandidatin für die PLD im 
Wahlkreis Uhringen. Wenn Sie sich da-
bei gegen den aktuellen Abgeordneten 
durchsetzen könnten, wäre das ein star-
kes Zeichen. Denn Frauen brauchen keine 
Geschlechterquoten, um es weit zu brin-
gen.

Nach dem Ende Ihrer Ausbildung als 
Bankkauffrau haben Sie innerhalb der 
Bank durch gute Arbeit einen rasanten 
Aufstieg hingelegt. Die Kolleginnen und 
Kollegen in vergleichbaren Positionen 
haben allesamt ein Studium absolviert. 
Jung wie Sie sind, ist das natürlich noch 
lange nicht das Ende Ihrer Karrierepläne.

Das zeigt deutlich, dass man auch ohne 
Studium Karriere machen kann. Deshalb 
trauern Sie der geschlossenen privaten 
Fachhochschule im Gegensatz zu vielen 
anderen nicht hinterher. Ihrer Meinung 
nach sollte vielmehr die berufliche Bil-
dung und Weiterbildung gestärkt wer-
den.

Seit einigen Jahren sind Sie Mitglied 
in der Gruppe Liberaler Frauen (GLF). Um 
das teilweise vorherrschende Bild als rei-
ne Männerpartei aufzulösen, sollten in 
der kommenden Legislaturperiode auch 
Frauen in der PLD-Landtagsfraktion ver-
treten sein. Deshalb unterstützen Sie die 
Kandidatur einer Freundin aus den Rei-
hen der GLF (Erstkandidatin Nr. 3) gerne 
als Zweitkandidatin.

Rolle Nr. 5

Erstkandidatin Nr. 3

Name: ___________________

weiblich, 37 Jahre

verheiratet, 1 Kind

Human Resource Managerin

Wohnort: Uhringen

Partei der Liberalen Demokratie (PLD)

Wahlkreis Uhringen,  

Regierungsbezirk Freiburg

Rolle Nr. 6

Zweitkandidatin Nr 3

Name: ___________________

weiblich, 29 Jahre

ledig, keine Kinder

Bankkauffrau

Wohnort: Uhringen

Partei der Liberalen Demokratie (PLD)

Wahlkreis Uhringen,  

Regierungsbezirk Freiburg
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Bereits seit über zehn Jahren haben Sie 
den Vorsitz des Kreisverbandes der PLD 
inne. Zudem sind Sie Beisitzer/in des Lan-
desvorstands der Partei und Mitglied im 
Verwaltungsrat einer parteinahen Stif-
tung.

Als Unternehmensberater/in wissen Sie 
genau, woran es den Unternehmen vor 
Ort mangelt. Es muss dringend wieder 
eine Hochschule her. Das würde einerseits 
für eine ausreichende Zahl an Fachkräften 
sorgen, andererseits aber auch Kooperati-
onsmöglichkeiten für die heimische Wirt-
schaft schaffen. Auch schnelleres Internet 
wird in der Gegend dringend gebraucht.

In Ihrer Freizeit wandern Sie leiden-
schaftlich gern und sind auch Mitglied im 
Bezirksvorstand des Schwarzwaldvereins. 
Da für ein gutes Wandererlebnis eine 
schöne und intakte Natur unerlässlich ist, 
liegt Ihnen auch der Naturschutz sehr am 
Herzen.

Sie werden der Kandidatin bzw. dem 
Kandidaten Ihre Stimme geben, die/der 
diese Themen am überzeugendsten be-
setzt.

Seit 8 Jahren sind Sie Pfarrer/in der 
evangelischen Kirchengemeinde in Uh-
ringen. In dieser Zeit haben Sie sich durch 
Ihr enormes Engagement auch in der 
katholischen Bevölkerung einen Namen 
gemacht und sind beliebt und geachtet. 
Zudem sind Sie Schriftführer/in des PLD-
Kreisverbandes.

Wirtschaftspolitik überlassen Sie lieber 
denjenigen, die davon mehr verstehen 
als Sie. Ihnen ist wichtiger, dass sich Wer-
te wie Mitmenschlichkeit und Verantwor-
tung für sich selbst und für andere durch 
alle Politikfelder ziehen. Aktuell ist damit 
vor allem die Flüchtlingspolitik Ihr Thema. 
Vor Ort wird da oft gute Arbeit geleistet, 
aber in vielen Bereichen sind Gesetzesän-
derungen sowie eine bessere finanzielle 
Unterstützung der Kommunen notwen-
dig.

Daher wünschen Sie sich eine/n 
Wahlkreisabgeordnete/n, die/der sich 
dieses Themas annimmt.

Rolle Nr. 7

Kreisvorsitzende/r

Name: _________________

64 Jahre

verheiratet, 1 Kind

Unternehmensberater/in

Wohnort: Ferntal

Partei der Liberalen Demokratie (PLD)

Wahlkreis Uhringen, 

Regierungsbezirk Freiburg

Rolle Nr. 8

Schriftführer/in

Name: ___________________

39 Jahre

verheiratet, 4 Kinder

Pfarrer/in

Wohnort: Uhringen

Partei der Liberalen Demokratie (PLD)

Wahlkreis Uhringen,  

Regierungsbezirk Freiburg
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Sie haben im vergangenen Frühjahr 
Ihr Abitur am Gymnasium im benach-
barten Mütelbach gemacht. Momentan 
absolvieren Sie ein Freiwilliges Soziales 
Jahr im Schloss Mütelbach. Hier betreu-
en Sie Besuchergruppen und helfen bei 
der Organisation von Ausstellungen. In 
Ihrer Freizeit engagieren Sie sich bei der 
Jungliberalen Organisation (JuLiO) als 
Stellvertretende/r Kreisvorsitzende/r und 
fahren Downhill.

Nach Ende Ihres Freiwilligendienstes 
werden Sie die Gegend zum Studium ver-
lassen. Dabei würden Sie gerne bleiben, 
auch um weiterhin im Kreisverband der 
JuLiO aktiv bleiben zu können. In Ihren 
Augen muss dringend wieder eine Hoch-
schule her, denn vielen ihrer Freundinnen 
und Freunde geht es ähnlich wie Ihnen.

Dem Kandidatenteam aus dem amtie-
renden Wahlkreisabgeordneten und sei-
nem Zweitkandidaten, dem Kreisvorsit-
zenden der JuLiO, trauen Sie zu, in dieser 
Sache etwas zu bewegen.

Bereits ein Jahr nach Ende Ihrer Aus-
bildung zum/zur Mechatroniker/in haben 
Sie den Weiterbildungslehrgang zum/zur 
Staatlich geprüften Mechatroniktechni-
ker/in besucht. Mittlerweile sind Sie wie-
der in Ihrem Ausbildungsbetrieb ange-
stellt, doch entspricht diese Stelle Ihrer 
Meinung nach nicht Ihrer hohen Quali-
fikation. Deshalb würden Sie sich gerne 
mit einem Kollegen aus dem Techniker-
lehrgang selbstständig machen.

Mit der momentanen Vielzahl an Vor-
schriften und Regulierungen für Unter-
nehmensgründer/innen sind die Perspek-
tiven hierfür in Ihren Augen jedoch alles 
andere als einladend. Das hat Sie zur 
Jungliberalen Organisation (JuLiO) ge-
bracht, wo Sie seit einigen Monaten Mit-
glied sind.

Sie sind überzeugt, dass der Kreisvor-
sitzende der JuLiO im Team mit dem am-
tierenden Wahlkreisabgeordneten in die-
sem Bereich etwas bewegen kann. Daher 
unterstützen Sie deren Kandidatur.

Rolle Nr. 9

Mitglied Vorfeldorganisation

Name: ___________________

19 Jahre

ledig, keine Kinder

Freiwilliges Soziales Jahr

Wohnort: Ferntal

Partei der Liberalen Demokratie (PLD)

Wahlkreis Uhringen,  

Regierungsbezirk Freiburg

Rolle Nr. 10

Mitglied Vorfeldorganisation

Name: ___________________

23 Jahre

ledig, keine Kinder

Mechatroniktechniker/in

Wohnort: Uhringen

Partei der Liberalen Demokratie (PLD)

Wahlkreis Uhringen,  

Regierungsbezirk Freiburg
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Als Teilhaberin einer Event-Agentur 
organisieren Sie in Uhringen und Um-
gebung viele Veranstaltungen. Mit der 
„Mütelbacher Schlossnacht“ haben Sie 
ein überregional bekanntes und beliebtes 
Kulturevent etabliert. Neben Ihrem Enga-
gement im Tourismusverband der Region 
Uhringen, sind Sie seit langem Mitglied 
der Gruppe Liberaler Frauen (GLF). Mit 
deren Unterstützung konnten Sie auch 
bei der letzten Kommunalwahl in den 
Gemeinderat von Perlhausen einziehen.

Für Ihre unternehmerische Tätigkeit 
würden Sie sich mehr Freiheiten und 
weniger Beschränkungen wünschen. So 
könnten Sie auch mehr Ihrer vielen Ideen 
in die Tat umsetzen. Diese Positionen tei-
len auch viele Ihrer Bekannten aus dem 
Tourismusverband.

Die PLD-Landtagsfraktion könnte in Ih-
ren Augen ein wenig frischen Wind ge-
brauchen. Sie sind überzeugt, dass Ihre 
Freundin von der GLF dafür genau die 
richtige Person ist. Daher unterstützen 
Sie ihre Kandidatur.

Seit vielen Jahren sind Sie im Landes-
vorstand der Gruppe Liberaler Frauen 
(GLF) tätig, zeitweise waren Sie sogar de-
ren Vorsitzende. Viele Ihrer GLF-Kollegin-
nen bewundern Sie als Musterbeispiel für 
die Vereinbarkeit von Berufstätigkeit und 
Familie. Zusätzlich sind Sie seit vielen Jah-
ren Mitglied im Förderverein der Schule 
Ihrer Kinder.

Für Sie war immer klar, dass Ihre Kinder 
auf das private Gymnasium in Perlhausen 
gehen werden. Eine Gemeinschaftsschule 
kann in Ihren Augen nicht dem Leistungs-
niveau Ihrer Kinder gerecht werden. Sie 
sind überzeugt, dass Bildung auch für vie-
le andere Mütter entscheidend für deren 
Wahlentscheidung sein wird.

Ganz klar unterstützen Sie die Kandi-
datur der GLF-Kandidatin. Wenn diese 
jedoch nicht die erforderliche Mehrheit 
bekommt, so sollte sich der/die künftige 
Kandidat/in auf jeden Fall für ein Ende 
der Bildungsdebatte einsetzen und Ruhe 
ins Bildungssystem bringen.

Rolle Nr. 11

Mitglied Vorfeldorganisation

Name: ___________________

weiblich, 39 Jahre

verheiratet, 2 Kinder

Eventmanagerin

Wohnort: Perlhausen

Partei der Liberalen Demokratie (PLD)

Wahlkreis Uhringen,  

Regierungsbezirk Freiburg

Rolle Nr. 12

Mitglied Vorfeldorganisation

Name: ___________________

weiblich, 53 Jahre

verheiratet, 3 Kinder

Rechtsanwältin

Wohnort: Buckelried

Partei der Liberalen Demokratie (PLD)

Wahlkreis Uhringen,  

Regierungsbezirk Freiburg
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Als Inhaber/in eines mittelständischen 
Zuliefererbetriebs für die Automobilin-
dustrie gehören Sie zu den Hauptarbeit-
gebern in Perlhausen. Darüber hinaus 
engagieren Sie sich im Förderverein der 
Feuerwehr Perlhausen und sind Vor-
standsmitglied der Wirtschaftsförde-
rungsgesellschaft der Region. Seit ein 
paar Jahren sind Sie zudem Mitglied der 
Liberalen Vereinigung Mittelstand (LVM).

In den nächsten Jahren möchten Sie 
sich aus der Unternehmensführung zu-
rückziehen und bereiten daher gerade 
Ihren ältesten Sohn auf die Übernahme 
der Geschäfte vor. Sie machen sich jedoch 
Sorgen um die Zukunft der Firma. In Uh-
ringen und Umgebung muss dringend 
der Internetausbau vorangetrieben wer-
den, um wettbewerbsfähig zu bleiben.

Sie sind der festen Überzeugung, dass 
Ihr Kollege von der LVM die Interessen 
der Unternehmen am besten vertreten 
kann und unterstützen daher seine Kan-
didatur.

Nach dem Studium und abgeschlos-
sener Facharztausbildung haben Sie ge-
meinsam mit einem Studienkollegen eine 
kieferchirurgische Praxis in Uhringen 
übernommen. Mittlerweile haben Sie 
zehn Angestellte und demnächst wollen 
Sie Ihre Praxis um ein Zahntechniklabor 
erweitern. In Ihrer Freizeit spielen Sie 
Tennis und engagieren sich bei der Libe-
ralen Vereinigung Mittelstand (LVM).

Als selbstständige/r Kieferchirurg/in 
sind Sie immer wieder mit in Ihren Augen 
überbordenden bürokratischen Vorschrif-
ten konfrontiert. Das geht letztendlich 
auf Kosten aller Beteiligten: Sie müssen 
zusätzliches Personal für die Verwaltung 
einstellen und haben dadurch steigende 
Kosten, gleichzeitig finden Sie auch selbst 
immer weniger Zeit für Ihre Patienten.

Ihrem Kollegen von der LVM trauen 
Sie zu, daran in Zukunft etwas zu ändern. 
Deshalb unterstützen Sie seine Kandida-
tur.

Rolle Nr. 13

Mitglied Vorfeldorganisation

Name: ___________________

67 Jahre

verheiratet, 4 Kinder

Unternehmer/in

Wohnort: Perlhausen

Partei der Liberalen Demokratie (PLD)

Wahlkreis Uhringen,  

Regierungsbezirk Freiburg

Rolle Nr. 14

Mitglied Vorfeldorganisation

Name: ___________________

47 Jahre

verheiratet, keine Kinder

Kieferchirurg/in

Wohnort: Uhringen

Partei der Liberalen Demokratie (PLD)

Wahlkreis Uhringen,  

Regierungsbezirk Freiburg
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Sie befinden sich momentan im 
zweiten Jahr Ihrer Ausbildung als 
Immobilienkaufmann/-frau. Zur PLD 
kamen Sie über die/den aktuelle/n 
Kreisvorsitzende/n der Jungliberalen Or-
ganisation (JuliO), Ihre/n Handballtrainer/
in.

Sie haben noch gut in Erinnerung, wie 
viele Ihrer ehemaligen Klassenkamera-
dinnen und Klassenkameraden Probleme 
hatten, einen passenden Ausbildungs-
platz zu finden. Damit auch kleinere Be-
triebe es sich in Zukunft wieder leisten 
können Ausbildungsplätze anzubieten, 
muss dringend Bürokratie abgebaut wer-
den. Auch wer nach der Ausbildung ein 
Studium anschließen will, hat seit der 
Schließung der privaten Fachhochschule 
schlechte Karten. Die Region verliert so 
viele leistungsbereite, junge Menschen 
und damit auch ein Stück Zukunftspers-
pektive.

Im Jurastudium kamen Sie über Ihr 
Engagement im Studierendenparlament 
zunächst zur Jungliberalen Organisation 
(JuliO) und dann zur PLD selbst. In Ihrer 
Freizeit spielen Sie gerne Golf. Zudem 
sind Sie Mitglied im „Parlament“ des 
Regionalverbandes. In dieser Funktion 
möchten Sie in den PLD-Kreisverbänden 
der gesamten Region Präsenz zeigen.

In letzter Zeit haben Sie immer wieder 
die lokale Wirtschaft gegen Klagen von 
Umweltverbänden und Naturschutzverei-
nigungen vertreten. Dies hat Ihnen deut-
lich vor Augen geführt, wie schwierig es 
für Unternehmen bei den vielen restrik-
tiven Umweltvorschriften ist, vernünftig 
zu wirtschaften. Deshalb liegen Ihnen 
weniger strenge Umweltauflagen vor al-
lem für kleine und mittelständische Un-
ternehmen sehr am Herzen.

Rolle Nr. 15

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

17 Jahre

ledig, keine Kinder

Auszubildende/r

Wohnort: Perlhausen

Partei der Liberalen Demokratie (PLD)

Wahlkreis Uhringen,  

Regierungsbezirk Freiburg

Rolle Nr. 16

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

41 Jahre

ledig, keine Kinder

Rechtsanwältin/Rechtsanwalt

Wohnort: Glottenkirch (nicht im Wahlkreis)

Partei der Liberalen Demokratie (PLD)

Wahlkreis Uhringen,  

Regierungsbezirk Freiburg
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Als langjähriges Kreistagsmitglied und 
Schatzmeister/in des PLD-Kreisverbandes 
sind Sie in der Partei vor Ort eine feste 
Größe und Ihr Wort hat Gewicht. Auch 
außerhalb der Partei sind Sie durch Ihre 
aktive Mitgliedschaft im Sängerkranz be-
kannt.

Aus Ihrer Tätigkeit als Steuerberater/in 
wissen Sie, wie hoch für Freiberufler und 
kleine Betriebe die Lasten durch Steuern, 
Abgaben und bürokratische Vorgänge 
sind. Deshalb setzen Sie sich für Erleichte-
rungen in diesem Bereich ein.

Im Rahmen Ihres politischen Engage-
ments haben Sie im Laufe der Zeit viel ge-
lernt, sodass Sie heute viele Dinge anders, 
vor allem aber realistischer einschätzen 
als noch in jüngeren Jahren. Über Jahre 
hinweg gesammelte Erfahrung sehen Sie 
als Grundvoraussetzung, um das Abge-
ordnetenamt gut ausführen und verant-
wortungsvolle Entscheidungen für das 
Land treffen zu können. Daher wünschen 
Sie sich eine/n Kandidatin/Kandidaten 
mit politischer Erfahrung.

Neben Ihrer Tätigkeit als Projektmana-
ger/in sind Sie auch seit Jahren politisch 
aktiv. Beispielsweise im Beirat des PLD- 
Kreisvorstands sowie als Mitglied des Ge-
meinderats in Uhringen. Zudem sitzen Sie 
im Aufsichtsrat der regionalen Kreisspar-
kasse und im Beirat der Wirtschaftsförde-
rungsgesellschaft der Region.

Vor zwei Jahren scheiterte Ihr bisher 
größtes berufliches Projekt: Um für die 
Energiewende dringend benötigte Spei-
cherkapazitäten bereit zu stellen, planten 
Sie ein großes Pumpspeicherkraftwerk im 
Schwarzwald. Sie und Ihre Projektpartner 
waren felsenfest überzeugt, dass dieses 
Projekt sowohl ökologisch als auch wirt-
schaftlich absolut sinnvoll ist. Dennoch 
scheiterte es letztendlich an aus Ihrer 
Sicht übertriebenen Umweltauflagen. Für 
Sie ein weiterer Beweis, dass die Flut an 
Vorschriften im Naturschutzbereich oft 
kontraproduktiv wirkt, und so letztend-
lich auch ökologisch sinnvolle Ideen aus-
bremsen kann.

Um Ihre Stimme zu bekommen, muss 
sich der/die künftige Wahlkreisabgeord-
nete dringend für eine Lockerung der vie-
len Umweltvorschriften einsetzen.

Rolle Nr. 17

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

63 Jahre

verheiratet, 2 Kinder

Steuerberater/in

Wohnort: Perlhausen

Partei der Liberalen Demokratie (PLD)

Wahlkreis Uhringen,  

Regierungsbezirk Freiburg

Rolle Nr. 18

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

48 Jahre

ledig, 1 Kind

Projektmanager/in

Wohnort: Uhringen

Partei der Liberalen Demokratie (PLD)

Wahlkreis Uhringen,  

Regierungsbezirk Freiburg
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Seit dem Ende Ihrer Ausbildung sind 
Sie für das größte Logistikunternehmen 
der Region tätig. Über Ihren damaligen 
Vorgesetzten kamen Sie dann vor einigen 
Jahren zur PLD.

Im Rahmen Ihrer beruflichen Tätig-
keit fällt Ihnen immer wieder auf, dass 
die nahe Autobahn dringend saniert und 
ausgebaut werden sollte. Auch die Inter-
netverbindung ist in der Region vielerorts 
zu langsam. Bei einer zunehmenden Ver-
netzung von Maschinen, Fahrzeugen und 
sonstigen Geräten über das Internet stellt 
das auch Ihren Arbeitgeber vor große 
Probleme.

Wenn die Region langfristig nicht vie-
le Arbeitsplätze verlieren soll, muss hier 
dringend etwas geschehen! Wer Ihre 
Stimme als Wahlkreiskandidat/in möchte, 
muss einen Schwerpunkt auf den Ausbau 
der Infrastruktur legen.

Sie sind Inhaber eines Forstbetriebes 
mit 17 Angestellten. Seit der Einrichtung 
eines Nationalparks vor zwei Jahren ha-
ben Sie jedoch mit Problemen zu kämp-
fen, da Sie in diesem Gebiet keine Bäume 
mehr fällen und verarbeiten dürfen.

Strenge Umweltauflagen für Betriebe 
oder in diesem Fall sogar die Ausweisung 
eines Nationalparks sehen Sie als Zeichen 
dafür, dass viele Entscheidungsträger of-
fenbar nicht verstanden haben, wie gut 
Mensch und Umwelt in vielen Fällen zu-
sammen wirken. Statt alles mit Verboten 
und Vorschriften streng zu regeln, sollte 
lieber mehr Freiraum für kreative Lösun-
gen der Menschen vor Ort gelassen wer-
den. So ließe sich wirtschaftliche und öko-
logische Nachhaltigkeit wesentlich besser 
vereinen.

Wer Ihre Stimme als Wahlkreiskandi-
dat/in möchte, muss für eine sinnvolle Re-
duzierung von Umweltvorschriften ein-
treten.

Rolle Nr. 19

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

31 Jahre

ledig, keine Kinder

Speditionskaufmann/-frau

Wohnort: Uhringen

Partei der Liberalen Demokratie (PLD)

Wahlkreis Uhringen,  

Regierungsbezirk Freiburg

Rolle Nr. 20

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

50 Jahre

verheiratet, 1 Kind

Unternehmer/in

Wohnort: Ferntal

Partei der Liberalen Demokratie (PLD)

Wahlkreis Uhringen,  

Regierungsbezirk Freiburg
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Vor 17 Jahren haben Sie von Ihrem Va-
ter ein mehr schlecht als recht laufendes 
Weingut übernommen. Durch die Umstel-
lung auf ökologische Anbauweisen konn-
ten Sie viele neue Kunden gewinnen und 
stehen wirtschaftlich mittlerweile besser 
da als je zuvor.

Gesetzlich vorgegebene Öko-Standards 
werden von Ihnen sowieso übererfüllt. 
Deshalb stören Sie sich auch umso mehr 
an der umfangreichen Bürokratie, die 
die vielen Vorschriften mit sich bringen. 
Und überhaupt: Ihr Beispiel zeigt doch 
eindrucksvoll, dass unternehmerisches 
Talent und ein gutes Gespür vollkommen 
ausreichen, um ökologisch nachhaltig zu 
wirtschaften. Starre gesetzliche Vorschrif-
ten, die oftmals den Bedingungen vor 
Ort nicht gerecht werden, wirken da eher 
kontraproduktiv.

Von dem/der künftigen Wahlkreisab-
geordneten wünschen Sie sich, dass er/sie 
sich dieses Themas annimmt.

Als Geschäftsführer/in eines weltweit 
agierenden mittelständischen Unterneh-
mens sind Sie beruflich voll eingespannt. 
Zeit für soziales oder parteipolitisches En-
gagement bleibt da eigentlich nicht viel.

Da in der Wirtschaftspolitik im Land 
Ihrer Meinung nach jedoch einiges im Ar-
gen liegt, bringen Sie sich in Ihrer knapp 
bemessenen Freizeit gern in der PLD ein.

Ihre Anliegen sind klar: weniger Vor-
schriften für Unternehmen, eine besser 
ausgebaute Verkehrsinfrastruktur und 
schnelles Internet auch außerhalb der 
großen Ballungszentren. Ansonsten wer-
den sich viele mittelständische Unter-
nehmen auf Dauer nicht am Weltmarkt 
behaupten können. Aber auch kleinere, 
regional tätige Unternehmen wie Hand-
werksbetriebe sind dringend auf diese 
Maßnahmen angewiesen.

Wer den Wahlkreis in Zukunft im Land-
tag vertritt, muss unbedingt wirtschaftli-
chen Sachverstand mitbringen und die 
mittelständischen Unternehmen der Re-
gion im Blick haben.

Rolle Nr. 21

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

47 Jahre

verheiratet, 1 Kind

Winzer/in

Wohnort: Buckelried

Partei der Liberalen Demokratie (PLD)

Wahlkreis Uhringen,  

Regierungsbezirk Freiburg

Rolle Nr. 22

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

56 Jahre

geschieden, 1 Kind

Geschäftsführer/in

Wohnort: Kuckucksfelden

Partei der Liberalen Demokratie (PLD)

Wahlkreis Uhringen,  

Regierungsbezirk Freiburg
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Sie leiten die Entwicklungsabteilung 
eines mittelständischen Elektrotechnik-
unternehmens. In Ihrer Freizeit fahren Sie 
gerne Mountainbike und sind in der Frei-
willigen Feuerwehr aktiv.

Seit einigen Jahren bereitet Ihnen die 
Infrastruktur in der gesamten Region 
Sorgen. Der Zustand der Verkehrswege, 
vor allem aber auch die Verfügbarkeit 
von schnellem Internet entspricht Ihrer 
Ansicht nach nicht den heutigen Anfor-
derungen. Um daran etwas zu ändern, 
sind neben Ihrem Arbeitgeber auch viele 
andere Unternehmen bereit, sich an den 
notwendigen Investitionen zu beteiligen. 
Allerdings sind solche Beteiligungen bei 
der aktuellen Rechtslage nicht immer 
einfach. Hier sehen Sie dringenden Än-
derungsbedarf, um die Zukunftsfähigkeit 
der Region zu erhalten.

Wer Ihre Stimme als Wahlkreis-
abgeordnete/r haben will, muss sich dring- 
end für eine Verbesserung der Infrastruk-
tur einsetzen.

Sie sind Inhaber von insgesamt drei 
Apotheken. Dadurch und als äußerst er-
folgreiches Mitglied des Schützenvereins 
sind Sie vor Ort bekannt.

Das Geschäft läuft gut, doch es stört 
Sie, dass Sie immer mehr Zeit für das Er-
ledigen der anfallenden Bürokratie auf-
wenden müssen und Sie immer weniger 
Zeit für das Ausüben Ihres eigentlichen 
Berufs finden. Deshalb setzen Sie sich 
über die Mitgliedschaft in der PLD für we-
niger Bürokratie ein.

Mit zwei Kindern, die kurz vor dem 
Abitur stehen, würden Sie sich außerdem 
eine Möglichkeit zum Studium sowie 
mehr und bessere Ausbildungsplätze in 
der Region wünschen.

Sie freuen sich besonders, dass ein 
Vertreter der Liberalen Vereinigung Mit-
telstand (LVM) kandidieren möchte. Ihm 
trauen Sie zu, dass er mit seiner prakti-
schen Erfahrung aus dem Berufsleben im 
Landtag wichtige Akzente setzen kann.

Rolle Nr. 23

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

60 Jahre

geschieden, 3 Kinder

Ingenieur/in

Wohnort: Uhringen

Partei der Liberalen Demokratie (PLD)

Wahlkreis Uhringen,  

Regierungsbezirk Freiburg

Rolle Nr. 24

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

51 Jahre

verheiratet, 2 Kinder

Apotheker/in

Wohnort: Himmelburg

Partei der Liberalen Demokratie (PLD)

Wahlkreis Uhringen,  

Regierungsbezirk Freiburg
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Ihre Kenntnisse aus der Tätigkeit als 
Buchhalterin eines Autohändlers können 
Sie auch über Ihr Berufsleben hinaus ein-
setzen. So sind Sie Schatzmeisterin der 
Deutschen Lebensrettungsgesellschaft 
(DLRG) sowie der PLD-Ortsgruppe.

Aus Ihrer täglichen Arbeit wissen Sie, 
wie viel Aufwand die zahlreichen Vor-
schriften und die daraus resultierende 
Bürokratie für Unternehmen bedeuten. 
Für Sie ist klar, dass hier Entlastungen 
notwendig sind.

Darüber hinaus sind Sie fest davon 
überzeugt, dass mehr Frauen in Füh-
rungspositionen kommen sollten – in 
Wirtschaft und Politik gleichermaßen. 
Staatliche Vorgaben hierzu lehnen Sie je-
doch als überzogenen Eingriff in die un-
ternehmerische Freiheit ab. Im Gegenteil: 
Sie möchten beweisen, dass Frauen es 
auch so schaffen können. Deshalb freuen 
Sie sich über die Kandidatur einer Vertre-
terin der Gruppe Liberaler Frauen (GLF).

Als Ihre Eltern Ende der 1960er Jahre 
aus Griechenland nach Deutschland ka-
men, waren sie arme Leute. Angefangen 
mit einem kleinen Feinkostgeschäft ha-
ben sie sich jedoch über die Jahre hinweg 
eine Existenz aufgebaut. Mittlerweile ha-
ben Sie den auf drei Läden angewachse-
nen Betrieb mit mehreren Angestellten 
übernommen und sind nebenbei auch 
Vorstandsmitglied im Kreisverband des 
Bundes der Selbstständigen.

Ihre Familiengeschichte hat Ihnen so 
eindrucksvoll gezeigt, dass es nicht un-
bedingt viel staatliche Fürsorge braucht, 
um erfolgreich zu sein. Viel wichtiger ist 
es, Menschen mit einer Idee den nötigen 
Freiraum zu geben, diese auch zu entfal-
ten. Leider werden Unternehmerinnen 
und Unternehmer heute durch überbor-
dende Bürokratie und hohe Steuern und 
Abgaben viel zu häufig Steine in den Weg 
gelegt.

Politischen Entscheidungsträgern fehlt 
nach Jahren der Tätigkeit für den Staat 
leider oft der Blick dafür. Deshalb hoffen 
Sie, dass sich die Kandidatin der GLF im 
Wahlkreis durchsetzt und frischen Wind 
in die PLD-Landtagsfraktion bringt.

Rolle Nr. 25

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

weilblich, 56 Jahre

geschieden, keine Kinder

Buchhalterin

Wohnort: Blütenheim

Partei der Liberalen Demokratie (PLD)

Wahlkreis Uhringen,  

Regierungsbezirk Freiburg

Rolle Nr. 26

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

43 Jahre

geschieden, 2 Kinder

Unternehmer/in

Wohnort: Blütenheim

Partei der Liberalen Demokratie (PLD)

Wahlkreis Uhringen,  

Regierungsbezirk Freiburg
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Bis zur Schließung der privaten Fach-
hochschule waren Sie dort Professor/in 
für Wirtschaftswissenschaften. Seitdem 
sind Sie zwar offiziell im Ruhestand, doch 
Ihr Fachwissen ist nach wie vor gefragt. 
Sie werden regelmäßig für Vorträge en-
gagiert und schreiben momentan an 
einem Buch über die Position des Wirt-
schaftsstandorts Baden-Württemberg in 
der Weltwirtschaft.

Lange Jahre waren Sie Vorsitzende/r 
des Landesverbands der baden-würt-
tembergischen Industrie und sind aktuell 
Mitglied im Beirat der Wirtschaftsförde-
rungsgesellschaft der Region sowie Auf-
sichtsratsmitglied der Stadtwerke Uhrin-
gen und Beisitzer/in im Landesvorstand 
der PLD. Aufgrund Ihrer wirtschaftlichen 
Fachkompetenz genießen Sie in nahezu 
der gesamten Partei enorme Wertschät-
zung.

Wirtschaftspolitik ist für Sie das zen-
trale Thema. In einer Region mit vielen 
international tätigen Unternehmen ist es 
wichtig, dass der/die künftige Abgeord-
nete vor allem die internationale Wett-
bewerbsfähigkeit im Blick hat.

Nachdem Sie in der Landeshauptstadt 
Ihren Bachelor-Abschluss in Informa-
tik erworben haben, sind Sie mit neuen 
Ideen und voller Tatendrang in Ihre Hei-
matstadt Uhringen zurückgekehrt. Dort 
haben Sie ein kleines Software-Unterneh-
men gegründet. Die ansässigen Firmen 
versorgen Sie so gut mit Aufträgen, dass 
Sie mittlerweile drei Angestellte einstel-
len konnten. Menschen in Ihrem Alter 
mit einem ähnlichen Unternehmergeist 
waren für Sie anfangs schwer zu finden. 
Bei der PLD sind Sie schließlich auf viele 
Gleichgesinnte gestoßen.

Damit die Ideen und die Kreativität 
von jungen Menschen wie Ihnen sich bes-
ser entfalten können, fordern Sie bessere 
Bedingungen für junge Unternehmens-
gründer. Dazu gehören vor allem weni-
ger Bürokratie und Vorschriften sowie 
die Einrichtung eines Gründerfonds, der 
junge Gründer in der Anfangsphase un-
terstützt.

Wer den Wahlkreis in Zukunft im Land-
tag vertreten möchte, muss sich unbe-
dingt für diese Themen einsetzen.

Rolle Nr. 27

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

69 Jahre

verwitwet, 2 Kinder

Professor/in im Ruhestand

Wohnort: Sommerburg

Partei der Liberalen Demokratie (PLD)

Wahlkreis Uhringen,  

Regierungsbezirk Freiburg

Rolle Nr. 28

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

24 Jahre

ledig, keine Kinder

Unternehmer/in

Wohnort: Uhringen

Partei der Liberalen Demokratie (PLD)

Wahlkreis Uhringen,  

Regierungsbezirk Freiburg
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Als freiberufliche/r Fotograf/in haben 
Sie sich über die Jahre einen stabilen 
Kundenstamm aufgebaut. Zusätzlich ver-
folgen Sie auch immer wieder auf eigene 
Faust Projekte.

Aktuell begleiten und fotografieren 
Sie Flüchtlinge nach ihrer Ankunft in 
Deutschland. Über dieses Projekt kamen 
Sie auch zum „Freundeskreis Flüchtlinge“, 
wo Sie ehrenamtlich Sprachunterricht ge-
ben und bei Behördengängen helfen.

Als PLD-Mitglied sind Sie zwar grund-
sätzlich der Meinung, dass sich der Staat 
nicht um alles kümmern kann und soll, 
aber in der Flüchtlingsversorgung sehen 
Sie das Land in der Pflicht, mehr für eine 
gute Unterbringung und Sprachunter-
richt zu tun. Die vielen Ehrenamtlichen 
stoßen hier nämlich so langsam an ihre 
Grenzen.

Darum sollte sich der/die künftige 
Wahlkreisabgeordnete dringend küm-
mern.

Den praktischen Teil Ihres dualen Stu-
diums absolvierten Sie bei einem Indust-
rieunternehmen im Kreis Uhringen. Dort 
sind Sie auch heute noch tätig. Über die 
Studierendenvertretung fanden Sie Ihren 
Weg zur PLD.

In wenigen Monaten wird Ihr erstes 
Kind auf die Welt kommen. Auch wenn 
die Einschulung noch in weiter Ferne liegt, 
beschäftigen Sie sich bereits mit diesem 
Thema. Sie hoffen, dass sich die aktuelle 
Unruhe im Bildungssystem bis dahin ge-
legt hat und dass sich die Standards und 
Anforderungen an den Schulen bis dahin 
nicht nur an den schwächeren Kindern 
orientieren. Eine Privatschule, die Ihren 
hohen Ansprüchen gerecht wird, gibt es 
in der Gegend nämlich leider auch nicht.

Der/die zukünftige Kandidat/in für den 
Wahlkreis sollte deshalb auf jeden Fall 
Wert auf eine gute Bildungspolitik legen.

Rolle Nr. 29

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

44 Jahre

geschieden, keine Kinder

Fotograf/in

Wohnort: Kuckucksfelden

Partei der Liberalen Demokratie (PLD)

Wahlkreis Uhringen,  

Regierungsbezirk Freiburg

Rolle Nr. 30

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

29 Jahre

verheiratet, keine Kinder

Betriebswirt/in

Wohnort: Himmelburg

Partei der Liberalen Demokratie (PLD)

Wahlkreis Uhringen,  

Regierungsbezirk Freiburg
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Ihr Großvater war bereits für die PLD 
als Abgeordneter im ersten Landtag von 
Baden-Württemberg vertreten und auch 
Ihr Vater war aktives Parteimitglied. So 
wurde Ihnen die PLD-Mitgliedschaft in 
die Wiege gelegt. Seit 11 Jahren sind Sie 
Bürgermeister/in von Perlhausen und da-
mit der/die einzige PLD-Bürgermeister/in 
im Kreis Uhringen.

Wie viele andere Kommunen stellt 
auch Perlhausen die angemessene Unter-
bringung von Flüchtlingen vor große Pro-
bleme. Das vom Land bereitgestellte Geld 
reicht bei Weitem nicht aus und so musste 
die Gemeinde zum ersten Mal seit 7 Jah-
ren wieder Schulden machen.

Zudem stören sich Teile der Bevölke-
rung zunehmend an den Flüchtlingen, 
die augenscheinlich tagsüber nicht viel 
zu tun haben. Die rasche Erteilung von 
Arbeitserlaubnissen für Flüchtlinge sowie 
höhere Zuschüsse vom Land würden dem 
Haushalt wie auch der Stimmung in Perl-
hausen mit Sicherheit gut tun. Diese An-
liegen muss der/die Wahlkreiskandidat/in 
Ihrer Meinung nach unbedingt vertreten.

Am Gymnasium in Mütelbach unter-
richten Sie die Fächer Englisch, Gemein-
schaftskunde und Wirtschaft. In Ihrer 
Freizeit sind Sie im Kulturverein Schloss 
Mütelbach aktiv und sind Fördermitglied 
im Sportverein Ihres Sohnes. Der PLD ge-
hören Sie bereits seit dem Studium an.

Inhaltlich liegt Ihr Schwerpunkt auf der 
Bildungspolitik. Nach den umfassenden 
Reformen der aktuellen Regierung wün-
schen Sie sich, dass wieder Beständigkeit 
im Schulsystem einkehrt.

Bildung ist für Sie das zentrale Wahl-
kampfthema. Die zukünftige Wahlkreis-
kandidatin oder der zukünftige Wahl-
kreiskandidat sollte bei diesem Thema 
stark aufgestellt sein.

Rolle Nr. 31

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

52 Jahre

verheiratet, 2 Kinder

Bürgermeister/in

Wohnort: Perlhausen

Partei der Liberalen Demokratie (PLD)

Wahlkreis Uhringen,  

Regierungsbezirk Freiburg

Rolle Nr. 32

Normales Parteimitglied

Name: ___________________

weiblich, 42 Jahre

verheiratet, 1 Kind

Lehrerin

Wohnort: Mütelbach

Partei der Liberalen Demokratie (PLD)

Wahlkreis Uhringen,  

Regierungsbezirk Freiburg
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M4.3 Vorfeldorganisationen der 
Partei der Liberalen Demokratie 
(PLD)

Eine Vorfeldorganisation ist eine poli-
tische Gruppierung, die einer Partei na-
hesteht oder in ihr eingebettet ist. Die-
se Organisationen profitieren von den 
Strukturen einer Partei oder durch deren 
Unterstützung. Die Mitarbeit steht in der 
Regel auch Nicht-Parteimitgliedern of-
fen. Anders als bei Parteien selbst, spre-
chen sie ausschließlich bestimmte Interes-
senlagen an. Damit erhalten diese einen 
indirekten Zugang zu Personen, die nicht 
direkt für die Partei zu gewinnen wären.

Jugendorganisation: 
Jungliberale Organisation (JuliO)

Die Jungliberale Organisation (JuliO) 
ist die offizielle Jugendorganisation der 
PLD. Unsere Mitglieder gehören jedoch 
weder automatisch der PLD an, noch ge-
hören junge PLD-Mitglieder automatisch 
unserer Organisation an. Unser Schwer-
punkt liegt auf den Interessen und Anlie-
gen junger Menschen. Dazu zählen vor 
allem Bildung und Ausbildung sowie der 
anschließende Einstieg in den Arbeits-
markt und eine generationengerechte 
Haushaltspolitik, die kommenden Gene-
rationen keine Schuldenberge hinterlässt.

Mittelstandsvereinigung: Liberale 
Vereinigung Mittelstand (LVM)

Die Liberale Vereinigung Mittelstand 
(LVM) ist eine der PLD nahestehende Ver-
einigung von Unternehmern, Selbststän-
digen und Freiberuflern sowie leitenden 
Angestellten. Wir befassen uns in erster 
Linie mit Wirtschaftspolitik. Um bessere 
Bedingungen für mittelständische Unter-
nehmen und junge Gründer zu schaffen, 
fordern wir vor allem eine Reduzierung 
von Steuern, Vorschriften und Bürokratie. 
Um dem Bedarf der Unternehmen nach 
Fachkräften zu begegnen, befassen wir 

uns auch zunehmend mit Bildungspolitik.

Frauenvereinigung: 
Gruppe Liberaler Frauen (GLF)

Die Gruppe Liberaler Frauen (GLF) ist 
eine der PLD nahestehende Frauenverei-
nigung. Mitglied kann bei uns jede Frau 
werden, auch wenn sie nicht Mitglied der 
PLD ist. Umgekehrt sind auch nicht alle 
weiblichen PLD-Mitglieder bei uns dabei. 
Unser Ziel ist die Erhöhung der Chan-
cengleichheit innerhalb der Gesellschaft. 
Dafür unterstützen und fördern wir die 
Kandidaturen von Frauen innerhalb der 
Partei, sprechen gezielt Frauen an und 
suchen den Kontakt zu anderen Frauen-
organisationen
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Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Arbeitsaufträge für alle Parteimitglieder

M5 Arbeitsaufträge für alle Parteimitglieder

A Mitgliederversammlung

1. �Lesen Sie Ihre Rolle genau durch, geben Sie sich einen Namen und wählen Sie ein 
Geschlecht, falls es nicht vorgegeben ist! 

2. �Notieren Sie Ihren Werdegang und inhaltlichen Schwerpunkt in Stichworten 
(Name, Alter, Beruf, Kandidatur, Funktion in der Partei)!

3. �Stellen Sie sich auf der Mitgliederversammlung Ihrer Partei in maximal 1 Minute 
vor! Wenn Sie kandidieren, weisen Sie zu Beginn Ihrer Vorstellung ausdrücklich 
darauf hin! 

4. �Achten Sie in der Vorstellungsrunde auf gemeinsame inhaltliche Schwerpunkte, 
gleiche Vorfeldorganisationen und Kandidaturen von Parteimitgliedern! Machen 
Sie sich Notizen dazu!

B �Vorbereitung Nominierungskonferenz

Hierfür erhalten Sie gesondert 
Arbeitsaufträge.

C Nominierungskonferenz

1. �Notieren Sie vor Beginn der Nominierungskonferenz Ihr Alter und Ihren Wohnort 
in der beim/bei der Schriftführer/in liegenden Teilnahmeliste.

2. �Beteiligen Sie sich in der Nominierungskonferenz! Setzen Sie dazu um, was Sie  
vorbereitet haben.
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Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Arbeitsaufträge Kreisvorsitzende/r 

M6 Arbeitsaufträge Kreisvorsitzende/r

Sie sind Kreisvorsitzende/r der Partei und leiten den Kreisverband und dessen Vor-
standsarbeit. Dazu gehört es unter anderem, Entscheidungen zur Verwaltung von 
Geldmitteln zu treffen oder Wahlkämpfe und andere Aktivitäten zu koordinieren.

Als Kreisvorsitzende/r der Partei haben Sie folgende Aufgaben:  

A Mitgliederversammlung

Sie leiten zusammen mit Ihrem/Ihrer Schriftführer/in die Mitgliederversammlung. 

1. �Begrüßen Sie die anwesenden Parteimitglieder und stellen Sie sich anschließend 
kurz vor (Name, Alter, Beruf, Funktion in der Partei, politischer Schwerpunkt,  
Redezeit 1 min)!

2. �Erteilen Sie den anwesenden Parteimitgliedern in der Vorstellungsrunde  
nacheinander das Wort. Beginnen Sie mit Ihrem/Ihrer Schriftführer/in.  
Achten Sie dabei auf die jeweilige Redezeit von 1 min!

B Vorbereitung Nominierungskonferenz

1. �Erstellen Sie gemeinsam mit Ihrem/Ihrer Schriftführer/in das Einladungsschreiben 
für die anstehende Nominierungskonferenz!

2. �Bereiten Sie gemeinsam mit Ihrem/Ihrer Schriftführer/in den Ablauf der  
Nominierungskonferenz vor! Lesen Sie hierfür die Geschäfts- und Wahlordnung 
sowie den Regieplan!

3. �Verschaffen Sie sich für die Nominierungskonferenz mit Hilfe Ihres/Ihrer Schrift- 
führers/Schriftführerin einen Überblick über das Feld an Erst/Zweitkandidaten  
bzw. -kandidatinnen und bereiten Sie Ihre Begrüßungsrede vor!

C Nominierungskonferenz

1. �Eröffnen Sie die Nominierungskonferenz durch eine Begrüßungsrede mit  
Ansprache an die Funktionsträger der Partei!

2.	Leiten Sie die Nominierungskonferenz mit Hilfe Ihres Regieplans!
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Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Arbeitsaufträge Schriftführer/in 

M6 Arbeitsaufträge Schriftführer/in

Sie sind Schriftführer/in des Kreisverbands der Partei und unterstützen die/den 
Kreisvorsitzende/n in ihrer/seiner Arbeit, indem Sie die Vorgänge und die Arbeit im 
Kreisverband dokumentieren.

Als Schriftführer/in des Kreisverbands der Partei haben Sie folgende Aufgaben:

A Mitgliederversammlung

Sie leiten zusammen mit Ihrem/Ihrer Kreisvorsitzenden die Mitgliederversammlung.

1. �Stellen Sie sich und Ihren politischen Schwerpunkt nach Aufforderung durch Ihre/n 
Kreisvorsitzende/n vor (Name, Alter, Beruf, Funktion in der Partei, politischer 
Schwerpunkt, Redezeit 1 min)!

2. �Schreiben Sie die Namen und Ämter der anwesenden Parteimitglieder auf der  
vorgefertigten Liste auf.

 

B Vorbereitung Nominierungskonferenz

1. �Erstellen Sie gemeinsam mit Ihrer/Ihrem Kreisvorsitzenden das Einladungsschreiben 
für die anstehende Nominierungskonferenz!

2. �Bereiten Sie gemeinsam mit Ihrer/Ihrem Kreisvorsitzenden den Ablauf der  
Nominierungskonferenz vor! Lesen Sie hierfür die Geschäfts- und Wahlordnung 
sowie den Regieplan!

3. �Unterstützen Sie Ihre/n Kreisvorsitzende/n bei der Erstellung einer Begrüßungsrede 
durch die Darstellung von Funktionsträgern der Partei mit Namen und Amt! 

C Nominierungskonferenz

1.	�Legen Sie vor Beginn der Nominierungskonferenz Ihre Teilnahmeliste aus.  
Unterstützen Sie die Teilnehmenden bei der Eintragung in die Liste!

2.	�Überprüfen Sie vor Beginn der Nominierungskonferenz mithilfe der Geschäfts-  
und Wahlordnung die Stimmberechtigung. 

3.	�Assistieren Sie Ihrer/Ihrem Kreisvorsitzenden bei der Leitung der  
Nominierungskonferenz!
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Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Arbeitsaufträge Erstkandidaten/-kandidatinnen

M7 Arbeitsaufträge für Erstkandidaten/-kandidatinnen  

Sie bewerben sich als Erstkandidat/in, das heißt, dass Sie als Abgeordnete/r Ihrer  
Partei in den Landtag von Baden-Württemberg einziehen wollen. Dazu müssen Sie  
als Erstkandidat/in auf der Nominierungskonferenz gewählt werden. Natürlich haben 
Sie sich im Vorfeld Ihrer Bewerbung schon um eine/n Zweitkandidat/in gekümmert.

Sie sind zu einem gemeinsamen Treffen verabredet, um die anstehende Nominie-
rungskonferenz vorzubereiten. Schließlich wollen Sie als Team überzeugen. 

Sie haben folgende Aufgaben:
Bereiten Sie gemeinsam die Nominierungskonferenz vor!

1.	�Überlegen Sie sich eine Strategie, wie Sie möglichst viele Parteimitglieder von Ihrer 
Person und Ihren politischen Zielen überzeugen!

2.	�Ihre Kandidatur wird von einem Personenkreis in der Partei unterstützt, der auf Sie 
zukommt. Tauschen Sie sich mit diesen Personen aus, wie Sie gemeinsam auf der 
Nominierungskonferenz erfolgreich sein können!

3.	�Schreiben Sie anschließend in Zusammenarbeit mit Ihrer Zweitkandidatin oder  
Ihrem Zweitkandidaten Ihre Bewerbungsrede für die Nominierungskonferenz!  
(Redezeit: 2–3 min)

Strukturierungshilfe für das Vorbereiten und Halten von Reden
Um auch in kurzer Zeit eine Rede vorbereiten zu können und während dieser 
nicht den Faden zu verlieren ist eine gute Redestruktur wichtig. Dafür bietet sich 
folgende Gliederung an:

1.� Eigene Motivation	� Warum ist dieses Thema wichtig und warum beschäftige 
gerade ich mich damit?

2.	Situation	� Kritik an aktueller Situation, bereitet Präsentation der 
eigenen Zielvorstellungen vor

3.	Ziel	� Klare Ansage, was sich im Vergleich zur aktuellen  
Situation verändern soll

4.	Lösungsvorschlag	� Wie kommt man von der aktuellen Situation zur  
angestrebten Zielvorstellung?

5.	Appell	� Abrunden der Rede durch kurzen und prägnanten Appell, 
der auch bisherige Zweifler überzeugt
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Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Arbeitsaufträge Zweitkandidaten/-kandidatinnen

M7 Arbeitsaufträge für Zweitkandidaten/-kandidatinnen

Sie bewerben sich als Zweitkandidat/in. Das heißt, dass Sie Ihre/n Erstkandidat/in  
bei dessen/deren Kandidatur unterstützen. 

Sie sind zu einem gemeinsamen Treffen verabredet, um die anstehende Nominie-
rungskonferenz vorzubereiten. Schließlich wollen Sie als Team überzeugen. 

Sie haben folgende Aufgaben:
Bereiten Sie gemeinsam die Nominierungskonferenz vor!

1.	�Überlegen Sie sich eine Strategie, wie Sie möglichst viele Parteimitglieder von sich 
und Ihrem/Ihrer Erstkandidat/in und Ihren politischen Zielen überzeugen.

2.	�Ihr/e Erstkandidat/in wird von einem Personenkreis in der Partei unterstützt, der 
auf Sie beide zukommt. Tauschen Sie sich mit diesen Personen aus, wie Sie gemein-
sam auf der Nominierungskonferenz erfolgreich sein können!

3.	�Unterstützen Sie anschließend Ihre/n Erstkandidatin/Erstkandidaten dabei, ihre/seine 
Bewerbungsrede für die Nominierungskonferenz zu schreiben! (Redezeit: 2–3 min)

4.	�Schlagen Sie Ihren Erstkandidaten/ Ihre Erstkandidatin bei der nachfolgenden  
Nominierungskonferenz als Wahlkreiskandidaten/Wahlkreiskandidatin vor. 

Strukturierungshilfe für das Vorbereiten und Halten von Reden
Um auch in kurzer Zeit eine Rede vorbereiten zu können und während dieser 
nicht den Faden zu verlieren ist eine gute Redestruktur wichtig. Dafür bietet sich 
folgende Gliederung an:

1.� Eigene Motivation	� Warum ist dieses Thema wichtig und warum beschäftige 
gerade ich mich damit?

2.	Situation	� Kritik an aktueller Situation, bereitet Präsentation der 
eigenen Zielvorstellungen vor

3.	Ziel	� Klare Ansage, was sich im Vergleich zur aktuellen  
Situation verändern soll

4.	Lösungsvorschlag	� Wie kommt man von der aktuellen Situation zur  
angestrebten Zielvorstellung?

5.	Appell	� Abrunden der Rede durch kurzen und prägnanten Appell, 
der auch bisherige Zweifler überzeugt
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Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Arbeitsaufträge Vorfeldorganisationen

M8 Arbeitsaufträge für Vorfeldorganisationen

Sie treffen sich in Ihrer Vorfeldorganisation und tauschen sich zu Ihren politischen  
Zielen und den Kandidierenden aus. 

Sie haben folgende Aufgaben:

1.	Einigen Sie sich auf ein Kandidatenpaar, das Sie unterstützen!

2.	Suchen Sie dieses Kandidatenpaar auf und bieten Sie Ihre Unterstützung an!

3.	�Überlegen Sie sich gemeinsam mit dem Kandidatenteam eine Strategie,  
wie Sie möglichst viele Parteimitglieder überzeugen!

Hinweis: 
Im Gasthaus „Zum Ochsen“ findet regelmäßig ein gut besuchter Parteistammtisch 
statt!
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Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Arbeitsaufträge restliche Parteimitglieder

M9 Arbeitsaufträge für restliche Parteimitglieder

Sie treffen sich mit Parteifreunden im Gasthaus „Zum Ochsen“ zum politischen 
Stammtisch und tauschen sich aus und diskutieren die anstehende Nominierungs-
konferenz. 

Sie haben folgende Aufgaben:

1.	Finden Sie gemeinsame thematische Interessen!

2.	�Diskutieren Sie, welche Eigenschaften ein/e künftige/r Abgeordnete/r aus Ihrer 
Sicht haben sollte. 

3.	�Überlegen Sie sich dazu Fragen, die Sie auf der Nominierungskonferenz  
den Kandidierenden stellen! 
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Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – A Mitgliederversammlung Unterlagen

A Mitgliederversammlung

A1 �Notizvorlage Mitgliederversammlung  
für alle Parteimitglieder ...............................................................  112

A2 �Teilnahmeliste Mitgliederversammlung  
für Schriftführer .........................................................................  113
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Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – A Mitgliederversammlung Notizvorlage

Notizvorlage Mitgliederversammlung für alle Parteimitglieder

Mitgliederversammlung der Partei 								               

Demokratie im Wahlkreis 										        
		
Nr. Name Kandidatur? Bemerkungen
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Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – A Mitgliederversammlung Teilnahmeliste

Teilnahmeliste Mitgliederversammlung für Schriftführer/in

Mitgliederversammlung der Partei 								               

Demokratie im Wahlkreis 										        
		
Nr. Name

Funktion/
Bemerkungen

Alter Wohnort
Stimm-
berechtigt

Anwesende Parteimitglieder:  	             Stimmberechtigte Parteimitglieder:  	        

	  					   
Schriftführer/in

	  					   
Kreisvorsitzende/r
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B Nominierungskonferenz

B1 Einladung zur Nominierungskonferenz ...................................  115 
B2 Wahl- und Geschäftsordnung ...................................................  116
B3 Regieplan Nominierungskonferenz ..........................................  117
B4 Entwurf der Begrüßungsrede ...................................................  126
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Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – B Vorbereitung Nominierungskonferenz Einladung

B1 Einladung zur Nominierungskonferenz

Partei                                                                                                                    Demokratie

Kreisverband 				    		   						    
			   Ort und Datum

An: �Alle Mitglieder der 	  					        
 
im Landtagswahlkreis 					       	

Einladung zur Nominierungskonferenz am 					       

Liebe Parteifreundinnen und Parteifreunde,
zur Nominierung unseres Kandidaten / unserer Kandidatin für die Landtagswahl

					      im Wahlkreis 					      

laden wir herzlich ein

am 					      um 					       

in	  					      .

Wir schlagen folgende Tagesordnung vor:

1.	Begrüßung und Feststellung der fristgerechten Einladung
2.	Feststellung der Stimmberechtigung der Anwesenden
3.	Genehmigung der vorliegenden Tagesordnung
4.	Wahlen von:
	 a) 	Versammlungsleiter/in 
	 b) 	Schriftführer/in 
	 c)	 Zählkommission
5.	Aufstellung und Wahl der/des Wahlkreiskandidatin / -kandidaten
6.	Feststellung der Ordnungsmäßigkeit der Wahl und Verschiedenes
7.	Schlusswort

Wir freuen uns auf Euer Kommen!
Mit freundlichen Grüßen

	  					   
Schriftführer/in

	  					   
Kreisvorsitzende/r

Planspielheft_1-15_RZ.indd   115 13.01.16   09:14



116� Die Nominierung im Wahlkreis

B2 �Wahl- und Geschäftsordnung für die Nominierungskonferenz  
zur Landtagswahl

Geschäftsordnung
I.	� Vor Eintritt in die Tagesordnung stellt die/der Kreisvorsitzende die fristgemäße 

und formgerechte Einladung zur Wahlkreismitgliederversammlung fest.
II.	� Vor Eintritt in die Tagesordnung ist diese von der Wahlkreismitgliederversamm-

lung zu genehmigen.
III.	� Die Stimmberechtigung der Teilnehmenden ist zu Beginn der Konferenz zu prü-

fen. Stimmrecht haben nur Parteimitglieder, die 
a)	das 18. Lebensjahr vollendet haben,  
b)	die deutsche Staatsbürgerschaft besitzen, 
c)	 seit mindestens drei Monaten in Baden-Württemberg ihre Wohnung haben 
d)	im Wahlkreis wohnen.

IV.	� Die Nominierungskonferenz wählt zu Beginn der Konferenz eine/n Versamm-
lungsleiter/in, eine/n Schriftführer/in und eine Zählkommission. 

V.	� Rederecht haben nur stimmberechtigte Teilnehmer. Die Versammlungsleitung 
kann auf Beschluss der Konferenz Ausnahmen zulassen.

VI.	� Die Redezeit der Diskussionsteilnehmer/innen kann durch Beschluss der Konfe-
renz beschränkt werden. Die Diskussionsteilnehmer/innen erhalten das Wort in 
der Reihenfolge ihrer Wortmeldungen. Wortmeldungen erfolgen per Handzei-
chen. Die Versammlungsleitung kann Ausnahmen zulassen.

VII.	�Auf Wunsch mindestens eines stimmberechtigten Mitglieds ist nach den Vorstel-
lungsreden der Kandidat/innen eine gemeinsame Personalbefragung durchzu-
führen. Die Redezeit für die Vorstellungsreden beträgt maximal vier Minuten, die 
weitere Redezeit beträgt jeweils maximal eine Minute. Die maximale Gesamtdau-
er für die Befragung liegt bei acht Minuten.

VIII.	�Auf Wunsch mindestens eines stimmberechtigten Mitglieds ist nach der Personal-
befragung eine Aussprache über die Kandidat/innen unter Ausschluss der Kandi-
dat/innen durchzuführen. Die Redezeit beträgt maximal eine Minute. Die maxi-
male Gesamtdauer für die Aussprache liegt bei acht Minuten.

Wahlordnung
IX.	� Jede/r stimmberechtigte Teilnehmende/r der Nominierungskonferenz kann Perso-

nenvorschläge machen. Die vorgeschlagenen Personen müssen ihr Einverständnis 
erklären.

X.	� Versammlungsleitung, Schriftführer/in und Wahlkommission werden offen ge-
wählt.

XI.	� Die Wahl der Kandidatin / des Kandidaten zur Landtagswahl und die Wahl der 
Zweitkandidatin / des Zweitkandidaten zur Landtagswahl müssen geheim und 
schriftlich mit den vorgesehenen Stimmzetteln erfolgen. 

XII.	�Erhält keiner der Kandidaten die Mehrheit der gültigen Stimmen, so findet ein 
zweiter Wahlgang statt, in dem die einfache Mehrheit entscheidet.

XIII.	�Bei Stimmengleichheit findet eine Stichwahl statt. Bei erneuter Stimmengleichheit 
entscheidet das Los.

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – B Vorbereitung Nominierungskonferenz Wahlordnung
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B3 Regieplan für Nominierungskonferenz

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – B Vorbereitung Nominierungskonferenz Regieplan 

• �Vor der Nominierungskonferenz sollte die Teilnehmerliste vollständig  
ausgefüllt sein.

• �Während der/die Kreisvorsitzende die Nominierungskonferenz eröffnet, bestimmt 
der/die Schriftführer/in anhand der Teilnehmerliste die Stimmberechtigung der Teil-
nehmer anhand der Teilnehmerliste 

 (Wer stimmberechtigt ist, kann anhand der Geschäftsordnung ermittelt werden)

• �Wenn möglich, wird die Einladung per Beamer/Tageslichtprojektor während der 
Konferenz für alle sichtbar gemacht.

Erläuterung zum Regieplan

KV = Kreisvorsitzende/r
SF= Schriftführer/in

Wer 
spricht? Formulierungsvorschlag

benötigte 
Dokumente
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Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – B Vorbereitung Nominierungskonferenz Regieplan

Beginn der Nominierungskonferenz

Eröffnung der Sitzung durch Signal (Glocke): Begrüßung und Feststellung der fristge-
rechten und ordnungsgemäßen EinladungKonferenz für alle sichtbar gemacht

KV
Zur Kontrolle wird nun der/die Schriftführer/in die Parteimitglie-

der nennen, die nach eingehender Überprüfung nicht stimmbe-

rechtigt sind.

KV

Begrüßungsrede laut Vorlage

Einladung + 

Vorlage 

Begrüßungsrede

SF

Nicht stimmberechtigt bei dieser Nominierungskonferenz sind 

die folgenden Parteimitglieder: 

(   Namen aus Teilnehmerliste vorlesen)

Teilnehmerliste

KV

Stimmberechtigt sind alle anwesenden Parteimitglieder, die

• das 18. Lebensjahr vollendet haben,

• die deutsche Staatsbürgerschaft besitzen,

• ��seit mindestens drei Monaten in Baden-Württemberg  

ihre Wohnung haben,

• im Wahlkreis wohnen.

Ich muss Sie nun fragen, ob nicht-stimmberechtigte Personen  

anwesend sind. Wenn ja, bitte ich um Meldung.
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Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – B Vorbereitung Nominierungskonferenz Regieplan 

KV

Ich stelle fest, dass die Stimmberechtigung aller Erschienenen 

geprüft worden ist.

Ich bitte nun den Schriftführer/ die Schriftführerin allen 

stimmberechtigten Mitgliedern Stimmzettel auszuteilen.

Punkt 4 der Tagesordnung beinhaltet die Wahl eines  

Versammlungsleiters/einer Versammlungsleiterin,

eines Schriftführers, einer Schriftführerin

sowie die Wahl einer Zählkommission.

Tagesordnung

Tagesordnung

KV

Der Form halber muss nun die vorliegende Tagesordnung von uns 

genehmigt werden.

(   Tagesordnung laut vorlesen)

Ich bitte Sie nun um Handzeichen, wer die Tagesordnung so  

genehmigt!

(   Abstimmung abwarten, dann weiter fragen)

Gibt es Gegenstimmen? Enthaltungen?

Damit gilt die Tagesordnung als genehmigt.

Kommen wir nun zu Punkt 4 der Tagesordnung!

KV
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Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – B Vorbereitung Nominierungskonferenz Regieplan

KV

Kommen wir zur Wahl des Versammlungsleiters/der Versammlungs-

leiterin!

Der/die Versammlungsleiter/in hat die Aufgabe, diese Nominie-

rungskonferenz zu leiten.

Hierfür schlage ich mich selbst vor.

Ich bitte nun um Handzeichen.

Wer stimmt für diesen Vorschlag?

(Erst die Abstimmung abwarten, dann weiter fragen)

Gibt es Gegenstimmen?

Enthaltungen?

Damit bin ich (nicht) als Versammlungsleiter/in gewählt.

Ich nehme die Wahl an. Damit kommen wir zur nächsten Wahl.

Kommen wir zur Wahl eines Schriftführers/einer Schriftführerin. 

Die Wahl erfolgt durch Handzeichen.

Der/die Schriftführer/in hat die Aufgabe, den/die Versammlungs-

leiter/in dieser Nominierungskonferenz zu unterstützen.

Hierfür schlage ich den/die Schriftführer/in des Kreisverbands, 

Herr/Frau (...) vor.

Wer stimmt für diesen Vorschlag? (Abstimmung abwarten)

Gegenstimmen?... Enthaltungen?

Damit ist (...) (nicht) als Schriftführer/in für die Nominierungs- 

konferenz gewählt. Nehmen Sie die Wahl an? 

(Antwort des SF: ja ODER nein)

Dies ist (nicht) der Fall. Damit kommen wir zur nächsten Wahl.

KV
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KV

Kommen wir zur Wahl der Zählkommission.

Die Zählkommission hat die Aufgabe, die Stimmzettel einzusam-

meln und auszuzählen. Sie gewährleistet den ordnungsgemäßen 

Ablauf der Wahlen.

Hierfür schlage ich Parteimitglieder vor, die nicht kandidieren und 

nicht stimmberechtigt sind. Diese Kriterien treffen auf folgende 

anwesende Parteimitglieder zu: (...) 

(aus Teilnehmerliste ablesen)

Wer stimmt für diesen Vorschlag?

(Handzeichen abwarten)

Gegenstimmen?... Enthaltungen?

Damit sind (...) und (...) (nicht) als Zählkommission für die  

Nominierungskonferenz gewählt. Nehmen Sie die Wahl an?  

Dies ist (nicht) der Fall.

Stimmzettel 

der gewählten 

Zählkommission 

übergeben 

KV

Ich darf Sie jetzt bitten, Vorschläge für die Wahl des Erst-

kandidaten/der Erstkandidatin unserer Partei in diesem Wahl-

kreis zur Landtagswahl zu machen. (Vorschläge abwarten)

Vorgeschlagen wurden: (...)

Sind Sie damit einverstanden, sich als

Erstkandidat/in zur Wahl zu stellen?

Das ist (nicht) der Fall.

Damit kommen wir zur Vorstellung der Kandidaten.

Wir beginnen in alphabetischer Reihenfolge. Ich bitte die 

Kandidaten während Ihrer Redezeit von 2-3 Minuten aufzustehen!
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Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – B Vorbereitung Nominierungskonferenz Regieplan

siehe Geschäfts-

ordnung VII

Wünscht jemand der hier anwesenden stimmberechtigten 

Mitglieder, dass nun eine gemeinsame Befragung der anwesen-

den Kandidatinnen und Kandidaten durchgeführt wird? Dabei 

haben Sie die Möglichkeit, Ihre Fragen direkt an die Bewerber 

zu richten.

(Abwarten, bis sich jemand meldet! Ansonsten nochmal 

nachhaken ODER selbst den Kandidaten eine Frage stellen!)

Dies ist der Fall. Dann bitte ich Sie, Ihre Fragen an die Kandidaten 

zu stellen. Hierfür stehen ca. 8 Minuten zur Verfügung.

KV

KV

Wünscht jemand der hier anwesenden stimmberechtigten 

Mitglieder, dass nun eine Aussprache über die Kandidatinnen 

und Kandidaten durchgeführt wird? Bei einer Aussprache 

müssen die Kandidaten den Raum verlassen.

Entweder: Dies ist der Fall. Dann

bitte ich nun die Kandidatinnen und Kandidaten den Raum 

zu verlassen. Für die Aussprache stehen ca. 8 Minuten zur 

Verfügung.

Oder: Dies ist nicht der Fall. 

Dann kommen wir nun zur Wahl.

siehe Geschäfts-

ordnung VIII

KV
Nun kommen wir zur Wahl unseres Wahlkreiskandidaten/ 

unserer Wahlkreiskandidatin.
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KV

Zur Erinnerung:

Jedes stimmberechtigte Mitglied darf wählen, MUSS aber nicht! 

Eine Enthaltung ist selbstverständlich möglich. Auch die Bewerber 

um die Erstkandidatur dürfen wählen, vorausgesetzt sie sind 

stimmberechtigt.

Auch ist es den Bewerbern um die Erstkandidatur gestattet,

sich selbst zu wählen.

Ich bitte Sie nun, Ihren Stimmzettel auszufüllen und genau 

ein Kreuz zu setzen.

KV
Ich bitte nun die Zählkommission, die ausgefüllten Stimmzettel 

wieder einzusammeln und auszuzählen.

Nur wenn keiner der Kandidatinnen/Kandidaten eine absolute Mehrheit erreichen 
konnte, wird Variante 2 (und 2a/2b) vorgelesen.
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KV

Variante 1:

Frau/Herr (...) hat mit (...) von (...) abgegebenen Stimmen die 

Mehrheit der gültigen Stimmen (absolute Mehrheit) erreicht und 

ist damit zur Erstkandidatin/zum Erstkandidaten der Partei (...) 

im Wahlkreis (...) gewählt worden. Im Namen der hier Anwesen-

den spreche ich Ihnen zu Ihrer Wahl die herzlichsten Glück-

wünsche aus.

Variante 2:

Kein/e Kandidat/in konnte im ersten Wahlgang die Mehrheit 

der gültigen Stimmen (absolute Mehrheit) erreichen. Wir führen 

nun einen zweiten Wahlgang durch, in dem die einfache Mehr-

heit entscheidet. Es gewinnt also der/die Kandidat/in, der/die 

die meisten Stimmen erhält, egal, ob das auch die Mehrheit der 

gültigen abgegebenen Stimmen bedeutet.

Bei zweitem 

Wahlgang: 

Stimmzettel 

austeilen.

KV

Variante 2a:

Frau/Herr (...) hat im zweiten Wahlgang mit (...) von (...) abgege-

benen Stimmen die einfache Mehrheit erreicht und ist damit zur 

Erstkandidatin/zum Erstkandidaten der Partei (...) im Wahlkreis (...) 

gewählt worden. Im Namen der hier Anwesenden spreche ich Ihnen 

zu Ihrer Wahl die herzlichsten Glückwünsche aus.

Variante 2b:

Mit Stimmengleichheit zwischen Frau/Herr (...) und Frau/Herr (...) 

konnte kein/e Kandidat/in im zweiten Wahlgang die einfache Mehr-

heit erreichen. Wir führen nun eine Stichwahl zwischen den beiden 

Kandidaten/Kandidatinnen mit den meisten Stimmen durch.

Dritter

Wahlgang: 

Stimmzettel 

austeilen
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Hiermit stelle ich fest, dass die Wahl ordnungsgemäß 

durchgeführt wurde.

Ich sehe keinen Widerspruch!

Damit steht das Wahlergebnis fest!

Ich übergebe jetzt das Wort dem Wahlkreiskandidaten/ der 

Wahlkreiskandidatin, der/die zum Schluss nochmals ein paar 

Worte an Sie richten kann.

KV

Liebe Parteifreunde und Parteifreundinnen,

hiermit beende ich die Nominierungskonferenz. Ich bin 

zuversichtlich, dass wir mit (...) eine/n starke/n 

Kandidatin/en gefunden haben.

Auf eine erfolgreiche Landtagswahl!

KV
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B4 Vorlage Begrüßungsrede Nominierungskonferenz

Liebe Parteifreundinnen und Parteifreunde,

ich begrüße Sie recht herzlich zu unserer Nominierungskonferenz im Wahlkreis

														            

für die kommende Landtagswahl.

Ich freue mich, dass Sie so zahlreich gekommen sind und möchte folgende Personen 
namentlich begrüßen:

														            

														            

														            

														            

														            

														            

Vor uns liegt mit der kommenden Landtagswahl eine spannende Zeit. Um die Zukunft 
Baden-Württembergs gestalten zu können, brauchen wir ein schlagkräftiges Team. 
Dazu nominieren wir heute unsere Erstkandidatin bzw. unseren Erstkandidaten. Für 
ihre Kandidatur wünsche ich allen Bewerberinnen und Bewerbern viel Erfolg!

Ich stelle fest, dass die Einladung fristgerecht und ordnungsgemäß erfolgt ist.

Nun prüfen wir die Stimmberechtigung aller anwesenden Mitglieder 
(Weiter im Regieplan) 

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – B Vorbereitung Nominierungskonferenz Begrüßungsrede 
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Für die Wahl der Erstkandidatin/des Erstkandidaten der Partei

					              Demokratie im Wahlkreis	  				      	

					           für die Landtagswahl 20	  .	

Jedes stimmberechtigte Parteimitglied hat nur eine Stimme.

Für die Wahl der Erstkandidatin/des Erstkandidaten der Partei

					              Demokratie im Wahlkreis	  				      	

					           für die Landtagswahl 20	  .	

Jedes stimmberechtigte Parteimitglied hat nur eine Stimme.

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – C Nominierungskonferenz Stimmzettel

C Nominierungskonferenz Stimmzettel

Enthaltung

Enthaltung
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Abgeordnete/r

Gewähltes Mitglied des Parlaments, Mitglied des Landtags (MdL). Abgeordnete sind Vertreter des ganzen Volkes. 

Sie sind nicht an Aufträge und Weisungen gebunden und nur ihrem Gewissen unterworfen (Art. 27 Abs.3 Landes-

verfassung).

Bürgermeister

Der Bürgermeister hat die stärkste Position in der Gemeinde. Er wird direkt vom Volk für eine Amtszeit von acht Jah-

ren gewählt und ist stimmberechtigter Vorsitzender des Gemeinderates. Als Leiter der Gemeindeverwaltung vertritt 

er die Gemeinde auch nach außen. In Städten über 20.000 Einwohnern heißt er Oberbürgermeister.

Direktmandat

Bei der Landtagswahl kann in jedem der 70 Wahlkreise ein Direktmandat erlangt werden. Der Wahlkreisbewerber, 

der eine relative Mehrheit an Stimmen erhält, zieht direkt als Abgeordneter in den Landtag ein. 

Erstkandidat/in

Der/Die Erstkandidat/in wird auf der Nominierungskonferenz seiner/ihrer Partei in einem Wahlkreis gewählt und 

tritt als Wahlkreisbewerber/in an, um das Direktmandat zu erlangen.

Fraktion

Als Fraktion bezeichnet man den Zusammenschluss der Abgeordneten derselben Partei in einem Parlament. Eine 

Fraktion als parlamentarisches Organ hat einen besonderen Status und erhält beispielsweise Zuschüsse. Um den 

Fraktionsstatus zu erreichen, ist eine Mindestzahl von sechs Abgeordneten nötig.

Gemeinderat

Der Gemeinderat ist neben dem Bürgermeister das Hauptorgan der Gemeinde. Er legt die Grundsätze für die Ver-

waltung der Gemeinde fest, fasst wichtige Beschlüsse, kontrolliert den Haushalt und überwacht die Verwaltung. 

Seine Mitglieder, die Gemeinderäte, werden vom Volk auf fünf Jahre gewählt. Die Anzahl der Gemeinderäte ist von 

der Einwohnerzahl abhängig (8 bis 60).

Koalition

Wenn nach einer Wahl keine Partei die absolute Mehrheit der Stimmen erhält, können sich zwei oder mehr Frakti-

onen zusammenschließen, um mit der Mehrheit der Mandate einen Regierungschef (Ministerpräsident) zu wählen. 

Eine Koalition unterstützt das Regierungsprogramm und tritt in der Regel bei Abstimmungen im Parlament ge-

schlossen auf. 

Kreistag

Der Kreistag stellt die kommunale Volksvertretung auf Ebene der Landkreise dar. Der Kreistag ist ein kommunales 

Verwaltungsorgan, kein Parlament. Der Kreistag wird von allen stimmberechtigten Einwohnern des Landkreises 

gewählt, eine Legislaturperiode dauert in Baden-Württemberg fünf Jahre.

Landesregierung

Der Ministerpräsident, die Landesminister sowie die Staatssekretäre mit Kabinettsrang und die ehrenamtlichen 

Staatsräte bilden die Landesregierung. Die Mitglieder der Landesregierung sind zumeist gleichzeitig Abgeordnete. 

Die Landesregierung ist dem Landtag verantwortlich. Regierung und Verwaltung bilden die Exekutive.

Landtag

Der Landtag von Baden-Württemberg ist das Landesparlament des Landes Baden-Württemberg mit Sitz in Stuttgart.  

Planspiel 1 „Wer macht‘s?“ – Glossar
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Er wird alle fünf Jahre gewählt. Zu seinen Aufgaben gehören unter anderem die Gesetzgebung und Haushaltsfest-

stellung, die Wahl eines Ministerpräsidenten und die Kontrolle der Landesregierung.

Legislaturperiode

Eine Legislaturperiode ist der Zeitraum, für den ein Parlament gewählt wird. Im Landtag von Baden-Württemberg 

dauert eine Legislaturperiode fünf Jahre.

Ministerpräsident

Der Ministerpräsident wird vom Landtag gewählt und ist der Regierungschef von Baden-Württemberg.

Mitgliederversammlung

Die Mitgliederversammlung ist die Zusammenkunft aller Mitglieder einer Partei.

Nominierungskonferenz

In einer Nominierungskonferenz werden die Erst- und Zweitkandidaten/-kandidatinnen bestimmt. Dabei dürfen nur 

Parteimitglieder abstimmen, die 18 Jahre alt sind, die deutsche Staatsbürgerschaft besitzen und seit mindestens drei 

Monaten im Wahlkreis wohnen.

Opposition

Als Opposition bezeichnet man die im Parlament vertretenen Parteien, die nicht Teil der Regierung und der Mehr-

heit im Parlament sind. Eine wichtige Aufgabe der Opposition ist die Kontrolle der Regierung (Exekutive).

Unvereinbarkeit von Amt und Mandat

Die Regelung, dass ein Abgeordneter nicht gleichzeitig verschiedene Ämter ausüben kann, bezeichnet man als Un-

vereinbarkeit von Amt und Mandat. Mitglieder des Landtags können nicht zugleich als Richter, Staatsanwälte oder 

als Beamte mit leitenden Aufgaben tätig sein. Auch Lehrer, Bürgermeister oder Landräte können nicht gleichzeitig 

berufstätig und Mitglied des Landtags sein.

Wahlkreis

Baden-Württemberg ist für die Landtagswahl in 70 Wahlkreise aufgeteilt. In jedem Wahlkreis wählen die dort  

lebenden stimmberechtigten Bürger einen Wahlkreisabgeordneten. In jedem Wahlkreis wird ein Direktmandat an 

den Wahlkreisbewerber vergeben, der die meisten Stimmen bekommt.

Wahlkreisbewerber

Jede Partei kann in jedem Wahlkreis einen Wahlkreisbewerber aufstellen. Wenn dieser im Wahlkreis mehr Stimmen 

als die Kandidaten der anderer Parteien erhält, zieht er durch das Direktmandat in den Landtag ein.

Zweitkandidat/in

Der/Die Zweitkandidat/in ist eine Art Rückversicherung für die Partei. Falls der/die Erstkandidat/in aus persönlichen 

Gründen aus dem Landtag ausscheidet, rückt der/die Zweitkandidat/in nach. Ansonsten unterstützt er/sie den Erst-

kandidaten oder die Erstkandidatin im Wahlkampf.

Zweitmandat

Über das Zweitmandat können die Wahlkreisbewerber, die kein Direktmandat gewonnen haben, trotzdem in den 

Landtag einziehen. Dabei müssen sie im Verhältnis zu den übrigen Wahlkreisbewerbern ihrer Partei im betreffen-

den Regierungsbezirk in Baden-Württemberg prozentual am besten abgeschnitten haben. 
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Planspiel Landtag – Quellen

Quellen

Homepage des Landtags 
www.landtag-bw.de/l

Homepage der Landeszentrale für Politische Bildung zur Landtagswahl 
www.landtagswahl-bw.de

Homepage der CDU Baden-Württemberg 
www.cdu-bw.de

Homepage der Bündnis 90/ Die Grünen 
www.gruene-bw.de

Homepage der SPD Baden-Württemberg 
www.spd-bw.de

Homepage der FDP Baden-Württemberg 
www.fdp-bw.de
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Ziele

• altersgemäße Auseinandersetzung 
mit politischen Fragen auf Grundlage 
des „Beutelsbacher Konsenses“

• Anregungen zum gesellschaftlichen 
und politischen Engagement 

• Erwerb methodischer Kompetenzen 
und Einüben sozialer Lernformen

• Ergänzung und Vertiefung von 
Unterrichtsthemen der gesellschafts-
kundlichen Fächer

Politische Tage 
Für Schülerinnen und Schüler aller weiterführenden Schularten sowie Grundschulen ab Klasse 2

Besonderheiten

• methodisch abwechslungsreiche 
Formate (z. B. Planspiele, Szenario-
Workshops, Aktionstage, u. a.)

• Themenvielfalt: Demokratie, Kom-
munalpolitik, Europa, Globalisie-
rung, Frieden/Sicherheit, u. a.

• intensive thematische Auseinander-
setzung über eine (Doppel)-Schul-
stunde hinaus 

• Durchführung an Schulen oder 
außerschulischen Lernorten 

Ansprechpartner

• Außenstelle Freiburg für Schulen 
im Regierungsbezirk Freiburg 
www.lpb-freiburg.de

• Außenstelle Heidelberg für Schulen 
in den Regierungsbezirken  
Karlsruhe und Stuttgart 
www.lpb-heidelberg.de

• Fachbereich „Politische Tage“ für 
Schulen im Regierungsbezirk  
Tübingen www.lpb-bw.de/poli-
tische-tage-rb-tuebingen.html

Politische Tage – ein Angebot der Landeszentrale für politische Bildung für Schulen in 
Baden-Württemberg. Veranstaltungen zu ausgewählten politischen Themen als Ergänzung zum 
normalen Schulunterricht durch junge Expertenteams der Landeszentrale. 

• DER BÜRGER IM STAAT
Zeitschrift für Multiplikatoren politischer Bildung 
Abonnement: 4 Hefte/Jahr 12.80 Euro
www.buergerimstaat.de

• POLITIK & UNTERRICHT
Zeitschrift für die Praxis der politischen Bildung 
Abonnement: 4 Hefte/Jahr 14.00 Euro
www.politikundunterricht.de

• DEUTSCHLAND & EUROPA
Zeitschrift für Gemeinschaftskunde, Geschichte, 
Deutsch, Geographie, Kunst und Wirtschaft
Abonnement: 2 Hefte/Jahr 6.- Euro
www.deutschlandundeuropa.de

Für alle, die mehr wissen wollen
Die Zeitschriften der Landeszentrale für politische Bildung Baden-Württemberg

Bestellung von Einzelausgaben kostenlos (ab 500 g zzgl. Versand)
Landeszentrale für politische Bildung Baden-Württemberg, 
www.lpb-bw.de/zeitschriften.html
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